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England und Irland. 
Die Stelle, 


verſtändlich in einem großen Staate immer viel und vielerlei zu 

ſorgen. England hat die Verwickelung in Birma, hat die Grenz⸗ 

ſtreitigkeiten in Centralaſien, die immer nur für einen beſtimmten 

Zeitraum beſchwichtigt werden können, es hat das Bewußtſein, im 

Sudan eine empfindliche Schlappe erhalten zu haben. Alle dieſe Ver⸗ 

ee a engliſchen Staatsmann Sorge peii aber 

ni li 

bie wien Dinge, zur Verzweifelung. Sehr übel liegen dagegen 

ie Neuwahlen zum Parlament haben in die Hände der iriſchen 

Partei den Ausſchlag gelegt. Die D anlier 105 nicht allein in 

Folge der Wahlreform in ſehr verſtärkter Anzahl gekommen, ſondern 

e ſtehen auch fo da, daß ohne fie weder Conſervatibe noch Liberale 

ie Majorität haben. Die Wahltaktik der Parnelliten hat auf dieſen 

l eig hingearbeitet. Außer den Kreiſen, in denen fie die Majorität 

Ae und ſomit eigene Candidaten durchbringen konnten, giebt es 

eine Anzahl von Wahlkreiſen, in denen fie ausſchlaggebende Minder- 

eiten beſaßen. Und in allen dieſen Kreiſen haben fie für diejenige 

Partei geſtimmt, die ohne ihre Hilfe als die ſchwächere in das 

Parlament gekommen ſein würde. Hätten die Parnelliten in den⸗ 

lenigen Kreiſen, in denen fie keinen eigenen Candidaten durd: 

lezen konnten ſich der Abſtimmung enthalten, fo würden die Liberalen 
te Maſorität im Unterhauſe gehabt haben, und die Parnelliten 
wären Nichts geweſen als der Bruchtheil einer Minorität. Das haben 

e verhindern wollen und haben fie, da fie die Stärkeverhältniſſe der 

Parteien richtig berechnet haben, erfolgreich verhindert. 

Darüber iſt nicht zu ſchelten; ähnliche Parteien machen 

e in andern Ländern ähnlich. Sie fragen nie danach, welche 

“attei ihren Wünſchen am nächſten ſteht und darum am meiſten 

dient, von ihnen unterſtützt zu werden, ſondern nur 

ach, wie fie ſich ſelbſt am beſten zur Geltung bringen. In Eng: 
legen die Verhältniſſe fo, daß Irland von den Gonfervativen 
eine einzige Reform zu erwarten hat, von den Liberalen febr 

Diele, Vielleicht iſt aber ein Mann wie Parnell gerade durch eine 

miſtiſche Anwandlung zurückgehalten worden, auf diefe Reformen, 

ihnen die Liberalen anbieten können, zu rechnen; er will keine 
blagszahlungen annehmen, weil er darauf ausgeht, die ganze For: 
O jetung betzutreiben. 

Die iriſche Frage ift eine außerordentlich ſchwierige. Ohne Zweifel 
bit die engliſche Nation eine alte Schuld gegen die Söhne der grü⸗ 
uffn Inſel auf dem Gewiſſen, und die Enkel büßen für die Sünden 
er Ahnen. Ohne Zweifel it aber auch der iriſche Stamm der po: 

tijh unfähigſte, den die Erde kennt. Die Iren find der reinſte Aus- 

orud des celtiichen Volkscharakters, wie ihn ſchon Cäſar uns geſchildert 

Dat. In Frankreich ift der celtifche Stamm mit romaniſchem und 
Tmaniſchem Blut gründlich gemiſcht; wenn aber in Paris die Com: 
mune proclamirt wird, wenn die Bergeret und Genoſſen zur Herr: 
\ pas gemmen, dann feiert das celtiihe Blut feine Orgien und man 
on 10 nach Irland verſetzt; in Irland aber hat fih die eeltiſche 

des Sei 1 erhalten; ohne Zweifel gebricht es ihr an manchen Gaben 
it ihr ſtes und des Herzens nicht, aber die politiſche Geſtaltungskraft 

Schicſal bid verſagt; ſie kann nicht die ganze Schuld an dem 

n das fie betroffen hat, auf die Engländer abwälzen. 
gane 3 Irland geſunde Verhältniſſe herzustellen, bedarf es eines 
Gone en, und dieſer Mann kann kein anderer fein, als Glad: 
rage mit ee der erſte, der vor jetzt achtzehn Jahren die iriſche 
Kirchenact räftiger Hand angefaßt hat. Er ſetzte damals die iriſche 
folgen 1 £ durch; einige Jahre ſpäter ließ er die iriſche Landacte 
verdankt noch eine Reihe anderer Geſetze, welche Irland anbetreffen, 
m Sean m den Urſprung. Alle diefe Geſetze haben die Zuſtände 
Miniſter würd ſam ind merklich gebeſſert. Und wenn er jetzt wieder 
Wege fortzufa * er ſich die Aufgabe ſtellen, auf dem betretenen 
Gere figis it ſehr wenig geneigt, einem Manne wie Gladſtone 
ſweidet f widerfahren zu laſſen. Seine ganze Phyſiognomie unter: 
Frankrei ch zu ſehr von der einen Miniſterphyſiognomie des heutigen 
aebeitsdollez dalien, Spanien. Ein greiſer Mann, der ein langes 
Reformen Leben daran gefept hat, Mil und geräuſchlos tiefgreifende 
gangen fint ‚beiten, ein Mann, von dem viele Neuerungen ausge: 
Aufmertfamleit de alle in fo maßvoller Weiſe, daß keine einzelne die 
bat, während vn eloiliſirten Welt auf lange Zeit auf ſich gezogen 
Englands fo Aach unten in ihrer Geſammtheit doch die Zuſtände 
nur durch eine p nA umgeſchüttelt haben, wie es in anderen Ländern 
der auf dem höchſten Ge uten hätte geſchehen können, ein Mann, 
gegangen ift und pfel der Macht ls Ruhm nie nach⸗ 
wärtige Verhältniſſe Adai mit dem äußerſten Widerſtreben in aus: 
ſchaft kennt, als die Menschen ein Mann, der keine andere Leiden⸗ 
ſolcher Mann iſt in unſer enliebe, das Streben nützlich zu ſein, ein 
Und wein wir uns den Ref Zeitalter eine ftemdartige Erſcheinung. 
enträthſeln können, fo War u ſolchen Mannes gar nicht mehr 
ausruft, der Mann ſei ein Tolltopf . 


2 ein i 2 
räther an den Intereſſen ſeines Landes. "BE Mühlen uns ee 
wenn wir in ein ſolches Geſchrei mit bin und find 


Ir j „ung im Reinen. 
Nur müſſen wir uns darauf gefaßt i 
e e ma aat e meli Ioen 
bleibt die engliſche Regierung in den Händen der Tories, ſo geſchieht 
e e e x i 
V 
net, daß ſie es eine Zeit lang ertragen können, wenn die Geſetz⸗ 
an keinen Schritt vorwärts macht. In Irland treiben ſie aber 
Danataſtrophe entgegen, wenn Nichts geſchieht. ö 
Be a der iriſchen Inſel ein gewiſſes Maß von der Unabhängigkeit 
at atn muß, erſcheint zweifellos. Der gegenwärtige Zuſtand 
Gladſtone unheilvollen Conflicten führen. Ob die Pläne, die man 
beurtheilen del deieben hat, das Richtige treffen, könnte nur derjenige 
bee. ee die iriſchen Zuſtände eben ſo genau kennt, wie Glad⸗ 
un, weißen en fehen wir uns nach einem zweiten Manne 
geoßbeitannifeh tefenlaft auf ſich nehmen könnte, die Intereſſen der 
en Inſel mit denen der iriſchen zu verſöhnen. 
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wo England ſterblich ift, ift Irland. Es giebt ſelbſt⸗“ 


\ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Januar. [Die Verſicherung land- und 
forſtwirthſchaftlicher Arbeiter.] An demſelben Tage, an 
welchem der Monopol⸗Entwurf endlich ans Licht getreten iſt, iſt dem 
Reichstage der Geſetzentwurf, betreffend die Unfall: und Kranken⸗ 
verſicherung der in land» und forſtwirthſchaftlichen Be: 
trieben beſchäftigten Perſonen zugegangen. Wenn derſelbe 
auch an politiſcher und wirthſchaftlicher Bedeutung weit hinter dem 
Monopolentwurfe zurücktritt, ſo ſind ſeine Beſtimmungen für die 
zahlreichſte Klaſſe der Arbeiterbevölkerung doch fo wichtig, daß der 
Wunſch wohl gerechtfertigt, wenn auch ſchwerlich recht erfüllbar iſt, 
er möge aus der öffentlichen Discuſſion nicht allzuſehr durch den 
Monopolentwurf verdrängt werden. Auch im vorigen Jahre, als ein 
gleicher Entwurf den Reichstag vorlag, it derſelbe verhältnißmäßig 
wenig zum Gegenſtande von Erörterungen der Preſſe gemacht worden. 
Der jetzige Entwurf iſt vielfach umgearbeitet, einmal äußerlich inſofern, 
als man die ganz unpraktiſche Einrichtung, fortwährend auf der Un⸗ 
fallverfiherung von 1884 Bezug zu nehmen, verlafen und dafür 
einen in ſich abgeſchloſſenen Geſetzentwurf aufgeſtellt hat, dann aber 
ſehr weſentlich auch in materieller Beziehung. Vor allem hat Be⸗ 
deutung der Entſchluß, daß die Familienangehörigen des 
Betriebsunternehmers, ſowohl Ehefrauen, Eltern und Kinder 
als auch Geſchwiſter, der obligatoriſchen Unfallverſicherung nicht unter⸗ 
liegen ſollen, wenn ſie von dem Familienhaupte ungeachtet ihrer Be⸗ 
ſchäftigung im Betriebe deſſelben Lohn oder Gehalt nicht empfangen. 
In dem vorigjährigen Entwurfe war dieſe Beſtimmung, durch welche 
der Kreis der verſicherungspflichtigen Perſonen erheblich verringert 
werden würde, nicht enthalten. Genau läßt ſich die Zahl derjenigen, 
welche dadurch aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden würden oder 
vielmehr, auf welche dieſe Pflicht nicht ausgedehnt werden ſoll, nicht 
feſtſtellen. Nach den Ergebniſſen der Berufsſtatiſtik waren in land⸗ 
wirthlichen Betrieben etwa 2600 000 Familienangehörige der Unter- 
nehmer vorhanden, die bis auf eine verhältnißmäßig geringe Zahl 
von Verwandten entfernterer Grade und der Lohn und Gehalt be⸗ 
ziehenden der obligatoriſchen Verſicherung nicht unterliegen würden. 
Die Anſicht der Mehrheit der verbündeten Regierungen, daß es nicht 
rathſam ſei, die ſocialpolitiſchen Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in die Familie hineinzutraͤgen, hat gewiß eine 
nicht zu unterſchätzende Berechtigung, da aber durch dieſe Beſtimmung 
gerade die am wenigſten bemittelten Landwirthe und landwirthſchaft⸗ 
lichen Tagelöhner betroffen würden, fo will uns bedünken, daß die 
Ausſchließung doch nicht ganz im Einklang ſteht mit den hohen Zielen, 
welche mit der Unfallverſicherung erreicht werden ſollen. Dafür bietet 
auch die Beſtimmung, daß die Landwirthe ihre nicht verſicherungs⸗ 
pflichtigen Familienangehörigen freiwillig verſichern können, keinen Gr: 
ſatz. Sie ſind heute ſchon dazu in der Lage, ohne daß die Bildung 
beſonderer Organiſationen nöthig wäre. Sonſt wird für die neue 
Unfallverfiherungsgejeßgebung die Nothwendigkeit des Zwanges 
geltend gemacht, jetzt werden auf einmal die Unternehmer, die am 
wenigſten geneigt ſind, die Möglichkeit eines Unfalls vorſorgend zu 
erwägen, d. h. nach der Vorlage ſelbſt die meiſten Unternehmer, 
welche weniger als 2 Hektare bewirthſchaften, mehr als 40 pCt. 
der Geſammtzahl, auf die freiwillige Verſicherung verwieſen! 
Hoffentlich wird dieſe Frage in den parlamentariſchen Verhandlungen 
gebührende Beachtung finden; es wäre ſehr wünſchenswerth, daß ſich 
auch die landwirthſchaftlichen Vereine und Zeitſchriften mit dem vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf etwas eingehender beſchäftigen möchten. Dazu 
iſt aber wenig Ausſicht vorhanden: Branntweinmonopol, Wollzoll und 
Doppelwährung ſind viel wichtigere Thematg. 

[Bezüglich der in Ausſicht genommenen Gehalts⸗Er⸗ 
höhungenl ſchreiben die „B. P. N.“: „Wenn bereits bei Er- 
wähnung der für das nächſte Jahr in Ausſicht genommenen Gehalts⸗ 
erhöhungen darauf hingewieſen wurde, daß ſolche Maßnahmen auf 
ſolche Beamtenkategorien zu beſchränken ſein würden, deren Auf⸗ 
beſſerung durch beſondere Umſtände unabhändig von dem Bedürfniß 
einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung möglich iſt, ſo trifft dieſe Vor⸗ 
ausſetzung bei den Forſtſchutzbeamten zu, welche mit Rückſicht auf die 
ihnen im dienſtlichen Intereſſe nothwendig zu überweiſenden Dienſt⸗ 
wohnungen von der allgemeinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
durch Beilegung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ausgeſchloſſen waren, 
von gewiſſen Kategorien von Eiſenbahnbeamten, deren Funetionen in 
Folge der Neuorganiſation der Staatseiſenbahnverwaltung an Umfang 
und Bedeutung geſtiegen ſind, und bei den Bauinſpectoren zu, denen 
eine erwerbliche Nebenbeſchäftigung in der Regel ganz unterſagt, aus⸗ 
nahmsweiſe nur im dienſtlichen Auftrage und gegen eine von der 
Dienſtbehoͤrde feſtgeſetzte Vergütung geſtattet werden foll. Für diefe 
Beamtenkategorien dürften daher vorausſichtlich Gehaltserhöhungen in 
dem Etatsentwurf vorgeſehen werden.“ \ 

[Ein Dementi] Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die vom Parifer 
„Monde“ und nach dieſem von der „Germania“ gebrachte Nachricht, 
daß der Mapt mit Beziehung auf die katholiſchen Miſſionen an Seine 
Majfeſtät den Kaifer geſchrieben habe, beruht auf einer Erfindung der 
ultramontanen Preſſe; wir glauben, daß die letztere durch Ver⸗ 
breitung von Unwahrheiten die Sache des Chriſtenthums ſchwerlich 
fördern wird. 

[Das Preußiſche Staats ſchuldbuch! erfreut ſich, wie die 
„B. P. N.“ hören, fortgeſetzt einer regen Betheiligung des Publi⸗ 
kums. Während nach Ablauf des erten Geſchäftshalbjahres, am 
31. März v. Is., die Zahl der angelegten Conten 641 und die 
Summe der eingegangenen Forderungen 52192700 M. betrug, hat 
ſich nach weiteren 3 Vierteljahren, Ende December v. Is., die Contenzahl 
ſchon auf 2423 und die Summe der Buchforderungen auf 132 960200 
Mark belaufen, nachdem von den urſprünglich eingetragenen 133 456 050 
Mark inzwiſchen 495850 M. wieder zurückgefordert und in Aproc. 
Schuldverſchreibungen neu ausgefertigt worden ſind. Von den behufs 
Umwandelung in eine Buchſchuld eingelieferten 133 456050 M. waren 
106 632250 M. Schuldverſchreibungen der confolidirten Aprocentigen 
und 26 823 800 M. Schuldverſchreibungen der in Folge Geſetzes vom 
4. März v. J. convertirten 4½proc. Anleihe. Die Schuldverſchrei⸗ 
bungen der convertirten 4½ proc. Anleihe können nur bis zum 
31. März d. J. und zwar bis dahin koſtenfrei, in Buchſchulden um⸗ 
gewandelt werden. Der Herr Finanzminiſter hat übrigens in neueſter 


Zeitung. 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


» Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Dinstag, den 12. Jannar 1886. 


Zeit auf Antrag der Staatsſchuldenverwaltung genehmigt, daß, um 
dem Publikum die Portokoſten zu mindern, die Benachrichtigungen 
an die Betheiligten über erfolgte Eintragungen oder Löſchungen im 
Staatsſchuldbuch durch die Poſt nur dann mit dem Zuſatz „Einge⸗ 
ſchrieben“ verſandt werden, wenn dies ausdrücklich verlangt wird. 
Auch ſollen denjenigen Intereſſenten, welche ſich die Zinſen durch 


Poſtanweiſung zuſenden laſſen, — es waren dies im letzten Fällig⸗ 


keitstermin bereits 738 Berechtigte — beſondere Anzeigen davon, 


daß die Abſendung erfolgt iſt, nur gemacht werden, wenn es aus⸗ 


drücklich gefordert wird. Da dieſe Zinsſendungen nach dem Geſetz 
nur innerhalb des Deutſchen Reiches erfolgen und jeder Betheiligte 
genau im Voraus den Zeitpunkt kennt, an welchem er ſie zu erwarten 
hat, wird auch darin eine nützliche Erleichterung des Geſchäftsverkehrs 
zu erkennen ſein. 

[Bezüglich der Haltung Griechenlands! wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin telegraphirt: In der hieſigen diplomatiſchen Welt 
macht ein Aufſatz viel von ſich reden, den der Pariſer „Temps“ an 
hervorragender Stelle im Anſchluß an das Delyannis'ſche Rundſchreiben 
vom 31. December über angebliche Schritte der Großmächte bei der 
Pforte zu Gunſten Griechenlands veröffentlicht hat. Das Blatt, das 
ja im Allgemeinen ſich in Frankreich guter Verbindungen erfreut, 
behauptet, der Widerſpruch zwiſchen den ausgedehnten Rüſtungen 
Griechenlands und ſeinem bisherigen ruhigen Abwarten und Zuſehen 
erkläre ſich daraus, daß die Mächte, insbeſondere Deutſchland, England 


und Frankreich, gleich anfangs, als fie in Athen durch gemeinſame 


Vorſtellungen zu Gunſten des Friedens einſchritten, eingewilligt hätten, 
bei der Pforte wegen einer etwaigen Abtretung von Gebietstheilen 
an Griechenland anzuklopfen. Dieſe Schritte der drei Regierungen 
ſeien aber ſchließlich von der Pforte entſchieden abgelehnt worden, 
und deshalb ſei jetzt die griechiſche Regierung entſchloſſen, aus ihrer 
abwartenden Haltung herauszutreten und zunächſt diplomatiſch vor⸗ 
zugehen; daraus könne unter den jetzigen Umſtänden ſehr leicht eine 
kriegeriſche Verwickelung an der Grenze von Epirus und auf Kreta 
entſtehen. Soweit der ungefähre Inhalt jenes Aufſatzes, der ein 


demnächſtiges Losſchlagen der Griechen anzudrohen ſcheint. Wir haben 


uns beeilt, an mehreren hieſigen Stellen Erkundigungen über die be⸗ 
haupteten Schritte der Großmächte zu Gunſten Griechenlands ein⸗ 
zuziehen. Mit Bezug auf ſolche Schritte Frankreichs haben wir Be⸗ 
ſtimmtes in Erfahrung nicht bringen können; in dieſer Hinſicht 
müſſen wir dem „Temps“ die Verantwortung für ſeine Mel⸗ 
dung überlaſſen, dagegen wurde allerwärts, wo jene Schritte 
der anderen Mächte hätten bekannt ſein müſſen, aufs Bün⸗ 
digte und Zuverläſſigſte verſichert, daß keine einzige dieſer 
Mächte, daß insbeſondere weder Deutſchland noch Eng⸗ 
land irgend einen auf Gebietserweiterung oder ſonſtwie 
zu Gunſten Griechenlands abzielenden Schritt oder Vor⸗ 
flellung in Konſtantinopel gemacht oder derartige Ber- 
ſprechungen in Athen gegeben habe. Das ergiebt ſich denn 
auch aus der ganzen politiſchen Lage auf dem Balkan. Griechenland 
kann doch unmoglich den alten Aberglauben, der fiğ mit der Zeit 
überlebt haben dürfte, theilen, daß, wenn ein Balkanſtaat ohne jeden 
Grund einen Eroberungskrieg anfängt und Niederlagen erlitten hat, 
nun plötzlich die europälſchen Staaten mit ihrem Anſehen und ihrer 
Macht zu ſeinen Gunſten einſchreiten müßten. Ein Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei hat für die europäiſchen Mächte doch 
nur ein ſehr nebenſächliches Intereſſe; vor allem iſt es für Europa 
ganz gleichgiltig, ob die Grenzen Griechenlands nach der Türkei 
künftig etwas mehr nördlich oder ſüdlich von der gegenwärtigen liegen. 
Will Griechenland eine Aenderung dieſer Grenze mit bewaffneter 
Macht erzwingen, ſo thut es das auf eigene Gefahr und Verant⸗ 
wortung; die Großmächte können ſeinem Vorgehen bei der iſolirten 
Lage der Halbinſel ruhig zuſehen und es Griechenland überlaſſen, 
wie weit es mit ſeinem mächtigen Gegner fertig zu werden glaubt. 

[Aerzte in türkiſchen Dienſten.] Da unter jungen deutſchen 
Aerzten vielfach Luſt beſtehen ſoll, in türkiſche Dienſte zu treten, wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach einer Privatnachricht aus Konſtanti⸗ 
nopel der türkiſche Kriegsminiſter als erſte Bedingung der Annahme die 
Kenntniß der Landesſprache aufgeſtellt hat. Es ſind demgemäß verſchiedene 
Geſuche von deutſchen und öſterreichiſchen Aerzten, die bereits in Konſtanti⸗ 
nopel angelangt waren und nun ihr Reiſegeld verloren, abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 

[Ueber eine Probefahrt des elektriſchen Straßenbahn⸗ 


mageng) berichtet die „N.⸗Z.“: Nachdem der „elektriſche Straßenbahn⸗ 


wagen“ von der Polizei bezüglich der Sicherheit des Betriebes die Cenſur 
Nr. 1 erhalten hatte, präſentirte er ſich Sonnabend Mittag 12 Uhr dem 
Gutachten einer größeren Anzahl von Intereſſenten. Seitens des Herrn 
G. A. Plewe, der die von dem Ingenieur Herrn Reckenzaun in London 
gemachte Erfindung vertritt, waren Einladungen an die Directoren einer 
größeren Anzahl von Pferdebahn⸗Geſellſchaften ergangen, unter denen die 
verſchiedenen Berliner Geſellſchaften, die von Spandau, Potsdam, 
Stettin, Magdeburg u. ſ. w. vertreten waren. Der Abgangspunkt war 
die Werftſtraße, gegenüber dem Ausſtellungspark, die Fahrſtraße zunächſt 
bis zur Brauerei in Moabit, von dort zurück und bis zum Branden⸗ 
burgerthor und abermals zurück bis zur Weinſtube von Peter Becker, wo 
in einem Vortrage Erläuterungen über die een enen Wahr⸗ 
nehmungen gegeben werden ſollten. Es war indeſſen kaum nöthig, 
dieſelben abzuwarten. Denn die Wahrnehmungen beſchränkten ſich darauf, 
daß auf dieſer an ſcharfen Curven reichten Strecke Berlins die Fahrt in 
dem Tempo eines gewöhnlichen Pferdebahnwagens ohne Rütteln und 


Schütteln, ohne Stoßen und Stocken glatt und ohne die leiſeſte Störung 


vorüberging. Ein Vorzug der ſofort einleuchtete, iſt, daß der Wagen im 
Moment zum Stehen Nang werden kann. Die Ausſchaltun a. 
Stromes — das Werf einer Secunde genügt dazu. Unglücksfälle durch . 
fahren ſollte man bei dieſem Betriebe dlechterdings für auägejchlofjen‘d ee 
Die Mitfahrenden hatten Gelegenheit ſich zu überzeugen, daß die 90 ger 
ſtapelte Elektricität in Accumulatoren von außen in den Wagen 15 0 Gi 
wird, daß dieſe unter den Sitzen vollſtändig unſichtbar plac 5 ind, ei 
daß das Herausnehmen und Erſetzen der Accumulatoren na ed Bei 
in Anſpruch nimmt, als das Wechſeln der Pferde. Aa e ele we 
Kraft erhellt auch den Wagen mit 4 Bruſh⸗Lampen (& 20 Kerzen) fo vo 
ftändig, daß man dabei lejen kann. In feinem Ausſehen unterſcheidet ſich 
der Wagen in Nichts von den bisherigen Tramways. Nur, daß auf jedem 
erron da, wo ſonſt die Pferde angeſträngt werden, die vom Kutſcher zu 
bedienende, in einem ſchmalen hohen Gehäuſe befindliche Dynamomaſchine 
iſt, und daß der Wagen ſtatt auf vier auf acht zierlichen Rädern rollt — 
auf dieſe letztere Neuerung iſt wohl auch das Anſchmiegen des Wagens an 
die Curven zurückzuführen. Die Stimmung der Intereſſenten im Wagen 
war eine dem neuen Unternehmen ſehr günſtige. Man ſah die Directoren 
eifrig die Berechnungen ſtudiren, nach welchen bei gleichen Anlagekoſten — 
Anſchoffun der Pferde und Errichtung der elektriſchen Fabrik — der neue 
Betrieb ſi 


um 50 pCt. billiger ſtellen ſoll, als der Betrieb mit Pferden. 


Die Richtigkeit tiefer Berechnung feſtzuſtellen, wird jedenfalls ein größerer 
Verſuch gemacht werden wajo Von Seiten der Polizei ift ein Einſpruch 
dagegen, wie wir auf das Beſtimmteſte hai nicht zu erwarten. Ebenso 
wird gemeldet, daß die Große Berliner Pferdebahn gewillt iſt, einen ſolchen 
größeren Verſuch zu machen. Es dürfte in nicht langer Zeit zunächſt eine 
Linie vollſtändig in den neuen Betrieb genommen werden, wenn die 
Pferdebahndirection die Zuſtimmung der nach ihren Statuten zum Mit⸗ 
beſtimmen berechtigten Factoren dazu bekommen kann. Somit dürfte das 
7 Jahr 1886 die erſte vollſtändig elektriſch betriebene Linie in Berlin ſehen.“ 


“ [Dr. philadelphiae Simon May,] hat am Sonnabend vor der 
vierten Strafkammer des hieſigen Landgerichts I. eine empfindliche Strafe 
$ erhalten. Es handelte fih um jenen Vortrag, in welchem eine Anzahl 
bochachtbarer Juden in frivolſter Weiſe angegriffen wurden. Zu den Ber- 
leumdeten gehört auch der Rechtsanwalt Jonas, von dem May be⸗ 
hauptete, er hätte bewußt Wucherer in Wucherproceſſen vor Gericht ver⸗ 
| treten. Auf den Antrag des Beleidigten hat die Staatsanwaltſchaft 
officiell die Anklage erhoben. May trat nun den Wahrheitsbeweis an und 
ſuchte die Sache zu drehen, als ob er in ſeinem Vortrage nur geſagt hätte, 
Rechtsanwalt Jonas habe feiner Zeit als Generalſubſtitut des Juſtizraths 
Makower einen notoriſchen Wucherer, Herrn Victor Dauß, in Wucher⸗ 
Prroceſſen vertreten. Der Beweis ift ihm aber vollſtändig mißlungen. 
Erwieſen wurde freilich, daß Victor Dauß 40 pCt., in einem Falle ſo⸗ 
gar 133 pCt. Zinſen von ſeinen Gläubigern ſich habe tapi laffen, aber 
"ses ift auch nicht im Entfernteſten ein Beweis dafür erbracht worden, daß 
Rechtsanwalt Jonas von dem Wucher des Dauß irgendwelche Kenntniß 
gehabt. Der Staatsanwalt Lewald beantragte gegen den Angeklagten eine 
Geldſtrafe von 150 Mark, wobei er als ſtrafmildernd den Umſtand hervor: 
bob, es hätte May die Ueberzeugung haben können, daß Rechtsanwalt 
nas von dem wucheriſchen Treiben des Victor Dauß gewußt habe. Der 
i ertreter des als Nebenkläger aufgetretenen Rechtsanwalt Jonas, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Edmund Friedmann, hielt die vom Staatsanwalt beantragte 
Strafe für viel zu niedrig. Der Angeklagte mache aus den Hetzereien gegen 
die Juden ein Gewerbe und ſuche ſich gerade hochachtbare Mitglieder des 
Judenthums aus, um dieſen durch ſeine Verleumdungen einen Makel an⸗ 
zuhängen. Es ſei zu allen Zeiten vorgekommen, daß ſich einzelne Juden 
gefunden haben, die gegen das Judenthum aufgetreten ſeien. Es ſeien dies 
aber nicht immer die Zierden des Judenthums geweſen, am allerwenigſten 
könne aber Herr May, der bis vor ganz kurzer Zeit dem Judenthum an⸗ 
gehört habe, eine ſolche Zierde genannt werden. Eines Morgens ſei das 
Publikum durch die Nachricht überraſcht worden, daß ein Jude über das 
Thema: „Wie kann ſelbſt ein Jude Antiſemit werden?“ einen Vortrag 
balten werde. Darauf habe man erfahren, daß dieſer Jude Redacteur 
des Reichsboten ſei. Wenn nun Herr May aus Rechtsgefühl gegen 
die Juden aufgetreten wäre, dann hätte die Sache ein anderes 
Geſicht, aber er werde bezahlt für ſeine Hetzereien. Die Juden 
ſeien durch Jahrhunderte lange Knechtſchaſt zum Wucher vielfach 
gedrängt worden, und es ſeien gerade unter den Juden Männer aufge⸗ 
treten, die gegen jede Unlauterkeit in Geſchäften ihre Stimmen erhoben 
bhaben. Aber der Angeklagte hätte ganz etwas Anderes gethan: er habe 
phochachtbare Männer mit Schmutz beworfen. Juſtizrath Makower fei ein 
ſo allgemein bekannter Mann, der es nicht nöthig gehabt habe, fih gegen 
die Angriffe eines Mannes von der Qualität eines May zu vertheidigen. 
Herr Jonas ſei aber ein junger Anwalt, der die Pflicht hatte, jeden An⸗ 
griff auf ſeine Ehre entſchieden zurückzuweiſen. Selbſt der Landgerichts⸗ 
Präſident Bardeleben habe ihn dazu ermuntert. Der Angeklagte, der 
bereits eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
büßen hatte, ſei erſt jüngſt vom Prof. Strack der Talmudfälſchung bezichtigt 
worden. Er ſei nichts anderes als ein bezahlter Herold des Antiſemitis⸗ 
mus. Der Redner ſchließt mit dem Antrage, den Angeklagten zu einer 
j reiheitsſtrafe zu verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte ſchließlich dahin, daß 
tay zu einer Geldſtrafe von 300 M. event. zu 30 Tagen Gefängniß zu verz 
uArrtheilen und dem Beleidigten das Recht zuzuſprechen fei, den Tenor des 
Erkenntniſſes auf Koſten des Angeklagten im „Deutſchen Tageblatt“ ver⸗ 
öffentlichen zu laſſen. Es ſei erwieſen, daß der Angeklagte mit Bewußt⸗ 
ſein ſchwere Beleidigungen gegen den Rechtsanwalt Jonas ausgeſprochen 
habe. Der Gerichtshof erachte es zwar als erwieſen, daß das Geſchäft 
des Victor Dauß als ein wucheriſches betrachtet werden müſſe, es ſei aber 
in keiner Weiſe der Beweis dafür erbracht worden, daß Rechtsanwalt 
Jonas darum gewußt habe. Herr Jonas ſtehe im Gegentheil ganz rein 
da. Bei der Strafzumeſſung ift einerſeits die Frivolität des Angeklagten, 
andererſeits aber der Umſtand in Betracht gezogen worden, daß May doch 
wenigſtens einigermaßen eine Unterlage für ſeine Behauptungen gehabt 
babe. Das „Deutſche Tageblatt“ ſei deshalb zur Publikation des Erkennt⸗ 
niſſes gewählt worden, weil daſſelbe annähernd der Richtung des Ange- 
klagten angehört. 
p è Berlin, 10. Jan. [Berliner tenigteiten] In der vom Ober⸗ 
Pürgermeiſter v. Forckenbeck veranlaßten Conferenz über die Erhaltung 
der Erinnerung an denkwürdige Gebäude, einigte man ſich dahin, 
daß die älteren hiſtoriſch wichtigen oder ſonſt intereſſanten Gebäude vor 
ihrem Abbruch nöthigenfalls auf Koſten der Stadt photographiſch aufge- 
nommen und durch Lichtdruck vervielfältigt werden ſollen. Außerdem ſollen 
aber auch Anſichten von Straßen, z. B. des Mühlendammes, durch photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen gewonnen werden, welche im Märkiſchen Provinzial⸗ 
i Muſeum werden aufbewahrt werden, und endlich wird man ſich an das 
Publikum wenden und deſſen Mitwirkung zu erlangen ſuchen. — Bau⸗ 
rath Dr. James Hobrecht, Stadtbaurath und Chefingenieur der Ca⸗ 
nmaliſation ven Berlin, feierte am 31. December feinen ſechszigſten Ge: 
burtstag. Seit etwa 15 Jahren ſteht Hobrecht an der Spitze des Arhi: 
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Wildenbruch's neueſtes Drama. 
Berlin, 10. Januar. 

An der hieſigen Univerſität beſteht ein literariſcher Verein, der 
unter beſonders günſtigen Umſtänden florirt. Verſchiedene Männer, 
die in Kunſt und Wiſſenſchaft einen klangvollen Namen haben, ge⸗ 
boren ihm als Ehren⸗Mitglieder an und find um das Blühen und 
Gedeihen deſſelben in wirklich hochherziger Weiſe bemüht; zu ihnen 
zählt auch Ernſt von Wildenbruch, der fih ja mit Vorliebe als 
den Dichter der deutſchen Jugend bezeichnet. Es iſt faſt zur Tradition 
in dieſem Verein geworden, daß Wildenbruch ſtets die Erzeugniſſe 

ſeiner Muſe vor ihrer Drucklegung zuerſt ſeinen jungen Freunden 
i vorlieſt. 
3 


Hat es ſchon einen eigenthümlichen Reiz, ein Drama im Manuſcript 
kennen zu lernen, bevor es auf der Bühne dem großen Publikum 
übergeben und dem Meſſer der Kritik überantwortet wird, ſo wird 
dieſer Reiz noch erhöht, wenn man das Werk vom Verfaſſer ſelbſt 

vortragen hört; wenn man erfährt, wie der Dichter feine Worte auf- 

gefaßt und wiedergegeben zu ſehen wünſcht. Man wird gleichſam 
Lein Wiſſender“. Ein derartiger Genuß iſt nun den Verehrern 
Wildenbruch's geſtern Abend wieder geboten worden, und eine Ginz 
lladung hierzu ſchlägt man natürlich nicht ab; es hatten ſich u. A. auch 
ii Richard Kahle vom königlichen Schauſpielhaus und Otto Franz Gen- 

ſichen, der Dichter der Aspaſia und der Felicia, eingefunden. Wilden⸗ 
bruch trug fein jüngſtes Werk vor: „Das neue Gebot“, ein Schau: 
ſpiel in 4 Acten. l 
2 Hat er in einem früheren Stück („Die Karolinger“) den Verfall 

des karolingiſchen Herrſcher⸗Hauſes geſchildert, ſo hat er diesmal ſeinen 
Stoff aus der Zeit gewählt, in die der Ausgang der fränkiſchen Kaifer 
$ fällt; es iſt das Ende des 11. Jahrhunderts, die Zeiten der Kämpfe 
zwiſchen Kaifer und Papit, die er behandelt: Kaifer. Heinrich III. 
hatte unter harten Kämpfen feine Weltherrſchaft aufgerichtet und be- 
gründet; Deutſchland beſaß eine Machtſtellung, wie nie zuvor; die 
inneren Feinde mit ſtarker Hand zu Boden gehalten, die ehrgeizigen 
Herzoͤge durch Bande der Freundſchaft oder Verwandtſchaft ans Kaifer- 
haus gefeſſelt, und ſelbſt Rom zur Unterwürfigkeit gezwungen — das 
waren die Vortheile, die Heinrich III. für ſein Reich gewonnen. 
AUnbeſtritten war fein Recht, die geiſtlichen Aemter zu beſetzen, unbe- 
ſtritten, Päpſte abzulehnen oder zu beſtätigen; Geſandtſchaften zwiſchen 
Rom und Goslar gingen hin und her, um die Befehle und Wünſche 
des Kaiſers entgegen zu nehmen oder zu überbringen. — Kaum aber 
batte er die Augen geſchloſſen und ſein Sohn, ein ſechsjähriger 
Knabe, den Thron beftiegen, als auch ſchon von allen Seiten her 
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beſtrebt hat, ſeiner Anerkennung für die Thätigkeit ſeines Vorſitzenden in 
einer ſinnreichen Weiſe Ausdruck zu geben. Der Vorſtand beglückwünſchte 
ihn im Auftrage des Vereins und beabſichtigt aus dieſem Anlaß eine 
Adreſſe, deren künſtleriſche Enbleme ſich auf die Wirkſamkeit des Gefeierten 
ich — Einer der „T. R.“ zugehenden Mittheilung zufolge wird be- 
abſichtigt, in Berlin einen anthropologiſchen Garten nach dem 
Muſter des Zoologiſchen Garten ins Leben zu rufen. Man will Familien 
fremder Völker, welche unſer Klima vertragen können, dazu bewegen, ſich 
dauernd in dem Garten anzuſiedeln, während alljährlich im Sommer 
größere Ausſtellungen exotiſcher Völker ſtattfinden ſollen. In Verbindung 
damit ſoll ein Muſeum eingerichtet werden, in welchem bildliche und 
figürliche Abbildungen, namentlich viele Gegenſtände, welche jetzt im ethno⸗ 
graphiſchen Muſeum bezw. im Panoptikum ohne rechten Zuſammenhang 
untergebracht ſind, zur Aufſtellung gelangen würden. Die Vorverhand⸗ 
lungen behufs Erwerbung eines geeigneten Grundſtücks ſind bereits ein⸗ 
irn — Zudem Päpke'ſchen Morde wird von amtlicher Seite ge- 
chrieben: Ueber die Lage der Unterſuchungsſache wider den des Mordes 
und Diebſtahls beſchuldigten Handlungsdiener Hermann Kowalski hat 
eine hieſige Zeitung in den letzten Wochen wiederholt Nachrichten ver⸗ 
breitet, welche thatſächlich unrichtig und geeignet ſind, das leſende 
irre zu führen. So wurde behauptet, daß Kowalski ſich eines Einbruchs 
bezichtigt habe, um ſeinen Alibibeweis zu unterſtützen, daß die Ausſagen 
der Zeugen, welche den Kowalski recognoscirt haben, rg widerſprechen 
und durch die Angaben des in Duderſtadt vernommenen Kellners Kreuz⸗ 
berger widerlegt würden, daß nach einem Kellner Schulze, der ſich am 
Tage des Mordes mit Kowalski und Kreuzberger umhergetrieben habe, ge⸗ 

cht werde u. ſ. w. Alle dieſe Mittheilungen ſind falſch. Die gerichtliche 
Vorunterſuchung iſt übrigens dem Abſchluſſe nahe, und die Acten dürften 
in den nächſten Tagen der Staatsanwaltſchaft zur Entſchließung über Er⸗ 
hebung der Anklage zugeſtellt werden. 


K. Braunſchweig, 10. Jan. [Der hieſige liberale Verein] 
ſah geſtern den freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Dr. Meyer 
(Halle) als Gaſt bei fih, der einen äußerſt inſtructiven Vortrag über 
die Währungsfrage hielt. In draſtiſcher Weiſe wurden die Uebel- 
ſtände geſchildert, die früher in deutſchen Landen das vielgeſtaltige 
Geldweſen mit ſich gebracht, welche wie durch Zauberſchlag von der 
Goldwährung beſeitigt worden akut 


ublikum 


Jetzt ſei zu beſorgen, daß 
durch den Petitionsſturm, der namöntlich in den Bauernvereinen für 
die Wiedereinführung der Doppelwährung erregt werde, auch bei der 
Regierung Stimmung für die Abſchaffung unſeres trefflichen Münz⸗ 
und Währungsſyſtems gemacht werde. Um dem Verkehr im Innern 
den Segen der Zahlung in Gold zu erhalten und uns bei dem Aus⸗ 
lande den endlich errungenen Credit weiter zu befeſtigen, fei es noth- 
wendig, für die beſtehende Währung in jeder legitimen Weiſe einzu⸗ 
treten. Die Verſammlung beauftragte nach Anhörung des Vortrags, 
der mit großem Beifall aufgenommen wurde, den Vorſtand des Ver⸗ 
eins mit der Abſendung einer Petition an den Reichstag, gegen— 
1 der bimetalliſtiſchen Agitation an der Goldwährung feſthalten zu 
wollen. n 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Stadt Neuſtadt a. H. wurde, 
wie das „Frankfurter Journal“ meldet, ein Geſchenk von 500000 Mark 
zur Erwerbung eines Spitals ſeitens des Commerzienraths Fr. Hetzel, 
früheren Theilhabers der Firma C. F. Grohé⸗Henrich daſelbſt, gemacht. — 
Aufſehen erregt in Dresden die Verhaftung des in der Niederlauſitz 
wohnhaften Grafen Seydewitz, ſowie eines kürzlich von Berlin dahin 
verzogenen Kaufmanns Ziegler. Die Beiden ſind, der „Fr. Z.“ zufolge, 
verdächtig, als Falſchſpieler bedeutende Summen gewonnen zu haben. — 
In einem Walde bei Hadamar (in der Nähe von Siegen) traf ein Förſter 
auf 4 Leute, die oh ſtahlen; als er fie zur Rede ſtellte, wurde er von 
ihnen angegriffen, überwältigt und mittels Strohſeilen an einen Baum 
gebunden und ſeinem Schickſal überlaſſen. Erſt nach zwei Tagen, als der 
Mann vor Kälte, Hunger und Schmerzen faſt entkräftet war, wurde er 
von einem Collegen aufgefunden und heimgefahren. Von den Thätern, 
die geſchwärzte Geſichter hatten, fehlt jede Spur. 
| alien. 
[Der Jeſuiten⸗General Pater Peter Johann Bedr] 
liegt in den letzten Zügen. Schon ſeit Jahr und Tag war der 1795 
Geborene nicht mehr im Stande, ſein Amt zu führen, ſo daß die 
Ordensleitung von ſeinem Coadjutor Pater Anderledy beſorgt wurde. 
Bedr gehört dem Orden faſt ſiebzig Jahre an, feit feinem vierund⸗ 
zwanzigſten Jahre nämlich. Er war lange Jahre Beichtvater des 
zum Katholicismus übergetretenen Herzogs Ferdinand von Anhalt: 
Köthen, ſpäter fungirte er als Ordens-Provinzial für Oeſterreich, und 
übte als ſolcher großen Einfluß auf die innere Politik des Kaiſer⸗ 
ſtaates aus. Im Jahre 1853 wurde er in Rom in der zweiund⸗ 
zwanzigſten General⸗Congregation zum Ordens⸗General erwählt. 
Paier Bedr hat fih auch auf journaliſtiſchem Gebiete verſucht, denn 
das Hauptorgan der Jeſuiten, die „Civilta cattolica”, wurde unter 
feiner Leitung redigirt. Sein deſignirter Nachfolger Anderledy iſt, 


ſich die alten Feinde wieder regten. Vor allen erhob Rom jetzt ſeine 
Stimme. Und als nun gar der junge König durch fein zügellofes, 
ungebundenes Leben den Unmuth Aller erweckte und durch die Auf: 
richtung von Zwingburgen das ſtolze Volk der Sachſen reizte, da 
lohte der Funke der Empörung in hellen Flammen auf. Unter 


tektenvereins, der ihm ſehr Vickes zu Daufen hat, und der ſich denn auch | die „N. Zürich. Ztg.“ mittheilt, im Canton Wallis geboren. Er 
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hat ſich als Ordensmitglied längere Zeit in Deutſchland aufgehalten 
und einen Ruf als Kanzelredner erworben. In Köln und Pader⸗ 
born leitete er mehrere geiſtliche Anſtalten. Hier knüpfte er auch 
ſeine intimen Beziehungen zum Centrum an, deſſen Führer mit ihm 
perſöͤnlich bekannt find. Seine Wahl zum Coadjutor erfolgte 1883. 
Er ſpricht fertig deutſch, italieniſch, franzöſiſch, engliſch und ſpaniſch, 
und gilt als Capacität erſten Ranges. Seinen Sitz hat er wie 
Pater Bedr im Kloſter zu Fieſole, dicht bei Florenz, von wo aus er 
den weltumſpannenden Orden leitet. 


Frankreich. 

L. Paris, 9. Jan. [Miniſterrath.] Außer mit der miniſteriellen 
Erklärung beſchäftigte ſich der heutige Miniſterrath mit dem Budget⸗ 
entwurf für 1887, deſſen allgemeine Grundzüge der Finanz⸗ 
miniſter Sadi Carnot zur Kenntniß brachte. Der Finanzminiſter 
beabſichtigt, ein wirkliches und ehrliches Gleichgewicht im Budget her⸗ 
zuſtellen, ohne jedoch zur Creirung neuer Steuern noch zu einer An⸗ 
leihe zu ſchreiten. Er richtete daher an ſeine Collegen das Erſuchen, 
ihre reſpectiven Budgets einer neuen ernſtlichen Prüfung zu unters 
werfen und jede nur mögliche Erſparniß vorzunehmen. Wie es heißt, 
ſind insbeſondere der Kriegs⸗ und Marineminiſter gewillt, umfaſſende 
Erſparniſſe in ihren reſpectiven Budgets eintreten zu laſſen. Der 
Finanzminiſter Sadi Carnot theilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß 
die Steuererträgniſſe des letzten December ganz beſonders un⸗ 
günſtige geweſen ſeien, namentlich in Folge des erheblichen Ausfalls 
beim Zucker. Das Jahr 1885 iſt um 37 Millionen hinter den Vor⸗ 
anſchlägen des Budgets zurückgeblieben. Der Präſident der Republik 
unterzeichnete eine lange Reihe Ernennungsdecrete von höheren 
Beamten in den verſchiedenen Miniſterien. Gemäß einer alten 
Sitte beginnt natürlich jeder neue Miniſter ſeine Thätigkeit mit einer 
vollſtändigen Umwälzung des höheren und leitenden Perſonals feines 
Miniſteriums. Ganz beſonders durchgreifend gehen diesmal der 
General Boulanger und der Admiral Aube vor. Im Kriegs: wie 
im Marineminiſterium wurden ſämmtliche Directoren und Chefs durch 
andere Perſönlichkeiten erſetzt. Zum Cabinetschef des Kriegs⸗ 
miniſters wurde der Oberſt Yung und zum Chef des Großen 
Generalſtabs der Diviſionsgeneral Galland, ſowie zu Unterchefs die 
Brigade⸗Generale Peaucellier und de la Rogue ernannt. Der Marine⸗ 
miniſter, Admiral Aube, der ein überzeugter Anhänger der Torpedos 
und ein Gegner der großen Panzerſchiffe iſt, ſoll ſehr umfangreiche 
Neuerungen und Reformen im Marine-Departement in Ausſicht 
nehmen. 

L. Paris, 9. Januar. [Eine miniſterielle Erklärung.] 
Nächſten Dinstag beginnt die ordentliche Seſſion von 1886. 
Die erſte Sitzung der beiden Kammern wird der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes gewidmet ſein. In den Kammern wird nur für den zum 
Ackerbauminiſter ernannten Abg. Develle ein Nachfolger als Bice- 
Präſident zu wählen ſein. Gleich nachdem der Vorſtand gebildet iſt, 
wird die Regierung in beiden Kammern die Botſchaft des Prä⸗ 
fidenten der Republik zur Verleſung bringen. Herr Grévy 
kündigte vorgeſtern Abend beim Empfange der neuen Miniſter dieſen 
ſeine Abſicht an, eine Botſchaft an das Parlament zu richten und 
zeigte ihnen die allgemeinen Ideen an, die darin ausgeführt werden 
ſollten. Heute früh trat der Miniſterrath im Elyſée zuſammen und 
über die Faſſung der miniſteriellen Erklärung ſchlüſſig zu wer⸗ 
den. Der Conſeilpräſident hat feine Collegen bereits von der ein⸗ 
zuhaltenden allgemeinen Verhaltungslinie unterrichtet. Er erachtet, 
daß die durch die Wahlen vom 4. October geſchaffene Lage und die 
Möglichkeit von Wahlen im Auguft zur Erneuerung der Generalräthe 
den Republikanern die Verpflichtung auferlegen, die Rechte der frü⸗ 
heren Spaltungen verſchwinden zu laſſen und ſich für den Kampf 
wider den gemeinſamen Feind zu einigen. Zu dieſem Zwecke muß 
man alle politiſchen Fragen beſeitigen, die zur Uneinigkeit Anlaß geben 
könnten, und fih im kommenden Jahre nur damit zu beſchäftigen, 
die Fragen zu löfen,, deren Löfung dringend und gleichzeitig für alle 
Republikaner annehmbar iſt. Dieſe Fragen ſind nach Herrn de Frey⸗ 
einet folgende: - 

1) Die Verwaltung in der Weiſe zu reorganiſiren und 
disciplinnen, daß ihr eine Einheit der Leitung gegeben wird und 
von ihr in allen Graden der Hierarchie eine unumſchränkte Er⸗ 
gebenheit für die republikaniſchen Einrichtungen erlangt werden kann. 
2) Die regelmäßige Ordnung in den Finanzen durch die Auf⸗ 


— — 


- 
der Wildenbruch'ſchen Werke wüßte nicht, wie der Dichter gerade über 
das faſt im Ueberfluß verfügt, was unſerer heutigen dramatiſchen 
Production zum größten Theil mangelt: eine wirkliche dramatiſche 
Handlung, die bis zum Schluß ſich entwickelt und fortſchreitet? 

Ob dieſes neue Schauſpiel bald auf einer der hauptſtädtiſchen 


Otto von Nordheims Führung erhoben ſich die ſächſiſchen Großen, Bühnen über die Bretter gehen wird, ift unbeſtimmt. Soviel ift 


ſammelten ihre Anhänger und planten die Abſetzung des 
Königs. Nur das Eichsfeld blieb dieſem treu. — Hier nun ſetzt 
Wildenbruch ein. Den König Heinrich ſelbſt bringt er nicht auf die 
Bühne. Er ſchildert die Vorgänge und Kämpfe jener Zeit, wie ie | 
in ihren Folgen auf die Familie eines deutſchen Geiſtlichen einwirken. 

Mit Weib und Kind lebt dieſer Mann fromm und glücklich zu Folke⸗ 

rode im Eichsfeld, dem König treu ergeben. Allen Verſprechungen, 

allen Drohungen der Empörer widerſteht er; er hält feft an Kaifer 

und Reich. Aber es giebt noch ein Höheres für ihn: den Papſt. 

Deſſen Bannbulle raubt ihm gewaltſam die Koͤnigs⸗Treue. — Doch 

nicht genug damit. Durch das neue Gebot, durch das Gebot des 

Cölibats, das der Papſt jetzt an alle Geiſtlichen erläßt, ſoll ihm auch 

ſein Letztes, ſeine Familie, ſein geliebtes Weib und Kind, entriſſen 

werden; das iſt zuviel; unter der Wucht dieſer erſchütternden Schläge 

bricht er zuſammen. — Der Stoff, den Wildenbruch hier behandelt, 

iſt auf den erſten Anſchein von eminenter Actualität. Und doch iſt 

er nichts weniger ales actuell; aus keiner einzigen Zeile könnte 

man den Charakter eines Tendenz Stückes entnehmen. Nur der 

wahrhaft großartige Conflict, wie ihn auf der einen Seite das harte 

Gebot der Pflicht, auf der andern die laute Stimme des Herzens 

hervorgerufen, iſt hier zur Darſtellung gebracht; und Wildenbruch 

konnte ihn nicht klarer, nicht packender ſchildern, als daß er ihn in 

jene Zeit verlegte, und jene großen Verwirrungen zeichnete, wie ſie 

durch die kirchlichen Umwälzungen Gregor VII. herbeigeführt wurden. 

Das iſt ja der durchgehende Zug bei all' ſeinen hiſtoriſchen Dramen. 

Er behandelt Fragen, die wir Alle verſtehen, die uns menſchlich nahe 

gerückt ſind, aber er verlegt ſie in eine vergangene Zeit, er giebt ihnen 

einen hiſtoriſchen Hintergrund, auf dem die Entwicklung aufgebaut 

wird. So auch hier. Und Niemand wird ſagen dürfen, daß man 

eine Tendenz herausleſen kann. 

Die Dichtung iſt in fünffüßigen Jamben geſchrieben, mit Proſa 
untermiſcht; fie athmet ganz den Wildenbruch'ſchen Geiſt, wie er ſich 
ſchon in den früheren Dramen bekundet hat; ſeine Vorzüge finden 
ſich auch hier wieder: die energiſche Concentration der Handlung, die 
hoch dramatiſche Spannung in allen Theilen, die hinreißende Gewalt 
der Sprache, die klangvollen, bilderreichen Verſe. Welcher Kenner 


ſicher, daß es im königl. Schauſpielhaus nicht zur Aufführung gelangt; 
auch höheren Orts ſollen Bedenken gegen das Stück geäußert worden 
ſein. 

Zum Schluß noch Einiges über die Vortragsweiſe Wildenbruch's. 
Nachdem er das Manuſcript dem mächtigen Paket entrollt und dem 
Stoß Papier vor ſich aufgeſchichtet hat, beginnt er zu leſen. Schon 
nach einigen Worten hebt ſich die Stimme und fein ganzes Denken 
und Fühlen ift eins mit dem vorliegenden Gegenſtand; er wird felbft 
mit fortgeriſſen von den Ereigniſſen und er lebt nur noch für fie 
und in ihnen. Sein Organ ift von mäßiger Modulationsfähigkeit, 
deſto mehr aber entwickelt er ein mimiſches Talent. Seine Hände 
und Arme find in ſteter, oft leldenſchaftlicher Bewegung, um die 
Worte durch Geſten zu begleiten und zu beleben. Es gelingt ihm, 
mit den Traurigen zu klagen, mit dem Mächtigen zu befehlen, mit 
dem Zornigen zu wüthen, mit dem Tobenden zu raſen. Seine 
Worte rollen wie Donner dahin und ſind wieder ein glatt und ruhig 
fließendes Waſſer. Die Zuhörer reißt er mit ſich fort; und ſelbſt 
Kahle, der fo. oft und fo täuſchend den verſtockten Boͤſewicht ſpielt, 
war an der einen Stelle ſo ergriffen, daß ihm die Thränen in die 
Augen traten. L. B. 


Zählen und Rechnen bei wilden und civiliſirten 

Völkern. 

Einem äußerſt intereſſanten Vortrag des Oberlehrers Dr. Schubert 
in Hamburg über das Zählen und Rechnen der Völker in alter und 
neuer Zeit entnehmen wir auf Grund eines Berichtes des „Hamb. 
Corr.“ folgende Einzelheiten: 

Am nähen liegt es dem Menſchen, den zu zählenden Dingen 
ſolche Sachen zuzuordnen, die ſich beſtändig und in größerer Anzahl 
in feinem Beſitze befinden, und dieſer Thatſache entſtammt die Ge⸗ 
pflogenheit, beim Zählen ſich der zehn Finger, die der Menſch ſtets 
bei ſich führt, zu bedienen. Die Zulukaffern zählen an den Fingern 
bis zu zehn, ſobald ſie aber dieſe Zahl erreichen, klatſchen ſie in die 
Hände. Einer ſpäteren Zeit blieb es vorbehalten, an die Stelle des 
Erhebens der Finger die Wiedergabe eines beſtimmten Lautes zu 


Win. 
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einem wirklichen Gleichgewicht 


ſtellung eines Budgets für 1887 von 
wieder einzuführen, ohne zur Schaffung irgend einer neuen Steuer 


Re n irgend einer wirklichen Anleihe greifen zu müſſen. 
— — ie 92 00 der Colonialfragen durch die billigſte 
= la es Protectorats iu Tontin und Madagascar zu 
Dieſe dreifache Aufgabe wird nach den Conſeils 
präſidenten ge: 
1 arten: Jahr auszufüllen, fo daß es 1887 moglich fein 
n der 3 Fragen, die ſich auf den verſchiedenen Program⸗ 
ſcha ftli epublikaner befinden, zu prüfen. Auf die wirth⸗ 
aa an inanyielten Fragen, auf die Reformen zu 
ona i 
UAugenmert 5 en Arbeit gedenkt das Cabinet vorerſt ſein 
„orafigtlic des Budgets will der Conſeilspräſident weder neue 
Herſelurg a 835 5 Anleihe, ſondern rechnet hauptſächlich zur 
g de 
Ausgaben eichgewichtes auf die Einſchränkung in den 
. beim Kriegsbudget beabſichtigt General Boulanger, 
5 em Walten irgend eines Zweiges Eintrag zu thun, eine ganz 
i us Erſparniß durchzuſetzen. 
EE anni aber die Verringerungen in den Ausgaben nicht genügen, 
der Alk den die ungenügenden Einnahmen durch Erhöhung 
wi Sie dolfteuer und Aenderungen der Verpflichtungen 
arna aatsſchatzes vermehrt werden, welche die allzu nahen Rück: 
die — auf einen genügend langen Zeitraum vertheilen, ſo daß 
udget eingefchriebenen Annuitäten vermindert werden. 


EN Großbritannien. 
25 9. Jan. [Der ſtrenge Winter,] der ſich hier mit dem 
unfagbareg eefalle vor einigen Tagen eingeſtellt hat, hält an und verurſacht 
intern s, Elend unter den ärmeren Klaſſen, die durch die große Arbeits⸗ 
und Kälte um das zägliche Brod erringen können und jetzt auch mit Schnee 
s e zu kämpfen haben. In Folge der mangelhaften Anftalten zur 
letztere ung des Schnees und Reinigung der Straßen befinden ſich 
der Waclamentlich in den Vorſtädten, in faßt unpaſſirbarem Zuftande, und 
Zu dem fuverkehr ift in vielen Theilen der Metropole gänzlich unterbrochen. 
lich im Nöcharfen Froſte geſellte fidh geſtern ein heftiger Sturm, der nament- 
Auf der orden Englands große Verheerungen und Schiffsunfälle verurſachte. 
mit 500 T0 e von Workington ſcheiterte das ſchwediſche Schiff „CEygnus“ 
Ar dag T onnen Oelkuchen nach Maryport unterwegs. Die Mannſchaft ſtächtete 
Nett akelwerk, von wo ſie in fürchterlich erſchöpftem Zuſtande von einem 
ikin ungsboote aufgenommen wurde. Ein Matroſe ftürzte in das Waſſer 
in d verſchwand in den Wellen. Zwischen Dover und Folkeſtone ſcheiterte 
u a poa Donnerstag At Nn Pune, Sad eines Schneeſturmes 
raubendampfer. ng: ii 
i mehrere Fahrzeuge, darunter der © g⸗Sandbänken verunglückten 
l 


chooner „Swallow“ i 

foira Warn bete dent Wales Sit Siajjorbibire, OieWererfer 
ê, r 

beftigem Schnerfalle heimgeſucht. und Schottland wurden geſtern von 


[Ein Schreib der e 
„Ein Schreiben der ſpaniſchen Biſchöfe an den Papſt.] 
= Berichterſtatter der „Times“ iſt, feiner Verſicherung nach, im 
a en Inhalt des Schreibens, welches die ſpaniſchen Biſchöfe 
vr Tode des König Alfons an den Papſt gerichtet hatten, und 
90 1 zu der jetzt erfolgten Billigung Leos XIII. ſtreng geheim 
9 > worden fein foll, mitzutheilen. Die Erklärung, welche mit 
be 15 rgebenheitsverſicherung der ſpaniſchen Geiſtlichkeit an den Papſt 
9 0 Oben hal folgende fünf Punkte: 
fo ſind a die Politik ſich auf religiöfer 8 aufbauen ſollte, 
niemals mit einander vermiſcht werden, und deshalb ſind auch, falls der 
laute lde kalbolſchen Grundſätze gewahrt werden, air Neslerings⸗ 
Blätter Ansbeſond ) Da die Preſſe im Allgemeinen und die katholiſchen 


Biſchpdung in politiſchen Angelegenheiten benutzt werden, ſo ſahen ſich die 
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wird, fo wire volle Freiheit in der Vertheidigung ihrer Lehren zugeſtanden 
chriſtlichen geh ihnen doch ans Herz gelegt, niemals die Grundſätze der 


Kraft haben, als 


Solche natürliche Zahlwörter ſchallen uns alltäglich noch] und hätte dieſem Princip folgend, dann auch 10zig, 11z;ig, 


Vater und feine Tochter geſtraft worden. 
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l 
veröffentlichen. (Es folgen die Unterſchriften von drei Cardinälen, zwei] Umſtand, daß für die höhere Toͤchterſchule ein Mädchen gefund- 


Erzbiſchöſen und den Biſchöfen.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Januar. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten - Ber: 
ſammlung erfolgte die Wahl eines beſoldeten Stadtrathes. 
Bei derſelben wurden 86 Stimmzettel abgegeben, von denen zwei 
unbeſchrieben waren. Von den 84 giltigen Stimmen erhielt Amts⸗ 
ge richtsrath Mühl hierſelbſt 54, Syndikus Hellmann⸗Neiſſe 29 
und der frühere unbeſoldete Stadtrath Giehne 1 Stimme. Amts- 
gerichtsrath Mühl iſt mithin auf die Dauer von zwölf Jahren zum 
beſoldeten Stadtrath der Stadt Breslau gewählt. Dem Gewählten 
wurde gleichzeitig mit großer Majorität eine perſönliche Zulage von 
1500 Mark zu dem Gehalt bewilligt, mit dem die Stelle aus: 


geſchrieben war. 

— Im letzten Verzeichniß der dem Reichstage ein: 
gereichten Petitionen jeben wir auch eine ſolche des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten zu Brieg aufgeführt, welche 
bitten, die im Reichshaushaltsetat pro 1886/87 gefordeten Mittel 
zur Erwerbung eines Bauplatzes, ſowie zur Herſtellung eines 
neuen Poſtdienſtgebäudes in Brieg zu bewilligen. Der Magiſtrat 
zu Ziegenhals bittet um Ablehnung der im Reichshaushaltsetat 
pro 1886/87 geforderten Mittel zur Projectbearbeitung für den Neu: 
bau ꝛc. eines Caſernements für eine Escadron in Leobſchütz. Auch 
iſt der Bund ſchleſiſcher Schneiderinnungen, ſowie der Vorſtand des 
oſtdeutſchen Handwerkerbundes und des Vereins zum Schutze des 
Handwerks zu Breslau mit der originellen, bekanntlich dem Kopfe 
des Herrn Präſidenten Weiß, Schneidermeiſters allhier, entſprungenen 
Petition vertreten, nach welcher der Hauſirhandel geſetzlich verboten 
werden oder durch Aenderungen der Gewerbeordnung doch ſo weit 
eingeſchränkt werden ſoll, daß dieſe Aenderungen einem Verbote gleich⸗ 
kommen. Es iſt dies eine Idee, für welche, wie wir kürzlich meldeten, 
Herr Präſident Weiß auch die hieſigen Handwerksmeiſter in einer 
Verſammlung zu gewinnen verſuchte, ſelbſtverſtändlich ohne nennens⸗ 
werthen Erfolg. 

— In einer am 8. Januar in Gleiwitz abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung wurde eine an den Reichstag abzuſendende Petition gegen das 
Branntweinmonopol angenommen. Es heißt u. a. in derſelben: 
„Das Branntweinmonopol iſt in finanzieller, politiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung für verwerflich zu erachten. Durch das Monopol 
würden viele Exiſtenzen der Vernichtung anheimfallen, und die Ein⸗ 
führung des Branntweinmonopols würde noch verhängnißvoller werden, 
als das ſ. Z. geplante Tabakmonopol.“ Petitionen gleichen Inhalts 
circuliren in Ratibor, Coſel, Nicolai und anderen Städten Ober: 
ſchleſens und werden, wie der „Ob. Anz.“ meldet, maſſenhaft mit 
Unterſchriften bedeckt. 

— Die preußiſche Regierung hat ſtrenge Maßregeln getroffen, um 
die Rückkehr der Ausgewieſenen zu verhindern. Zu dieſem 
Zwecke fertigen, wie der „Oredownik“ meldet, die Polizeibehörden die 
Signalements der ausgewieſenen Perſonen an, damit ein etwaiger 
Verſuch derſelben, die Grenze heimlich zu überſchreiten, vereitelt werden 
kann. Wir glauben kaum, daß es einem Ausgewieſenen einfallen 
wird, das preußiſche Staatsgebiet wieder betreten zu wollen. 

— In Neuſtadt OS. werden, da die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung das Regulativ für die Einkommenſteuer, welches auf Grund 
des Communalnothſteuergeſetzes ausgearbeitet worden war, vom 1. April 
d. J. ab der dortige Conſum Verein und Vorſchußverein zur 
Communalſteuer herangezogen werden. 

— Auf eine eigenthümliche Weiſe ſind in Magdeburg ein 
Daſelbſt iſt nämlich die 
Tochter des Ingenieurs Born, weil der Vater ſie nicht impfen 
laſſen wollte, auf Grund eines Miniſterialreſeriptes vom 31. October 
1871, „im Intereſſe der Geſundheitspflege“ aus der höheren Töchter: 
ſchule ausgewieſen und der Volksſchule zugetheilt worden. Die Magde⸗ 
burger Schulverwaltung ging in Gemäßheit jenes Miniſterialreſcripts 
von der Annahme aus, daß ſie gegenüber dem beſtehenden Schul⸗ 
zwange ein Kind wohl vom Unterricht in einer höheren Töchterſchule, 
nicht aber in der Volksſchule ausſchließen könne. Der Vater des 
Kindes will ſich darüber in einer Petition an das Abgeordnetenhaus 


beitsgefährlich wirken ſoll, das in der Volksſchule unſchaͤdlich zu 
ſein ſcheint. 

— Im Jahre 1885 ſind 10 größere Theater niedergebrannt. 
Seit 1882 hat die Ziffer der Theaterbrände ſtetig abgenommen. Sie 


betrug 1882: 25, 1883: 22, 1884 und 85: 10. Die Ziffer wird 


bei fortgeſetzt ſtrenger Handhabung der Sicherheits⸗ reſp. Feuerpolizei 
noch mehr abnehmen, wenn ſtatt der feuergefährlichen Gasbeleuchtung 
des Bühnenhauſes und der Zuſchauerräume mehr und mehr die elek⸗ 
triſche Beleuchtung eingeführt wird. Außer den Hoftheatern kommen 
hierbei natürlich in erſter Reihe die der Verwaltung oder Aufſicht der 
größeren Communen unterſtehenden Theater in Betracht. 


K. V. Lobetheater. Die Schaffensluſt G. v. Moſers kann ſich, wie 
es ſcheint, nie genug thun, und wo ſein eigener Vorrath an Originalideen, 
die ſich einer dramatiſchen Verarbeitung gefügig erweiſen, nicht ausreicht, 
greift er zu Rohſtoffen oder Halbfabrikaten aus den literariſchen Productions⸗ 
ſtätten Dritter. Da die Clauſel vom „Schutz der nationalen Arbeit“ für 
das geiſtige Eigenthum nicht gilt, mithin der Einfuhr ausländiſcher 
literariſcher Erzeugniſſe nicht das mindeſte Schutzzollhinderniß in den Weg 
gelegt iſt, ſo hat Moſer keinen Anſtand genommen, ſein neueſtes Opus. 
„nach dem Ruſſiſchen des Alexandrow“ herzuſtellen. Berliner Theater⸗ 
referenten, welche ein gutes Gedächtniß haben, behaupten, daß das Luſt⸗ 
ſpiel „Lug und Trug“ — von dieſem iſt hier die Rede —, ſchon vor 
ſieben Jahren am Wallner⸗Theater unter dem Titel „Die Raben“ mit Er⸗ 
folgloſigkeit aufgeführt worden fei. Die von Moſer bewirkte Umarbeitung 
der „Sieben Raben“ iſt nun wohl, nach der am Sonnabend im Lobe⸗ 
theater ſtattgehabten Vorſtellung zu ſchließen, im Stande, das Charakterbild 
„Lug und Trug“ vor einem Mißerfolg zu bewahren. Das Stück, weit 
davon entfernt, durch beſondere Vorzüge zu glänzen, ja, oft ſogar beinahe 
geeignet, durch die übermäßigen Längen einzelner Partien zu langweilen, 
füllt im Großen und Ganzen einen Theaterabend ſo aus, daß man ſich's 
gefallen laſſen kann. Die Art, wie ſich „zärtliche Verwandte“ nach dem 
Tode eines vermeintlich reichen Familiengliedes für deſſen Hinterlaſſenſchaft: 
intereſſiren; wie zwei Brüder des theueren Dahingeſchiedenen auf das 
Conto der Erbſchaft generös werden; wie die Verwandten — es ſoll der⸗ 
gleichen nicht nur in Rußland vorkommen — aus Anlaß der Erbſchaft in 
einen Zuſtand permanenter gegenſeitiger Befehdung gerathen; wie fid 
ſchließlich herausſtellt, daß ſtatt der reichen Hinterlaſſenſchaft lediglich ein 
Ueberſchuß von Wechſelſchulden vorhanden iſt und die Haupthelden der 
Fabel mit langen Geſichtern abziehen — das iſt Alles mit ſtellenweiſe ſehr 
treffender Charakteriſtik menſchliſcher Schwächen geſchildert; nur daß die 
Sache allzu ſehr ins Breite und ins Kleine und Kleinliche geht, muß man 
dem Autor zum Vorwurf machen. Manch' paſſabler Witz, oder ſagen wir, 
manch' leidlich guter Einfall iſt nebenbei des Belachens werth. Das 
Stück war imt hübſcher Ausſtattung in Scene geſetzt. Von den Darſtellern 
ſei zuerſt Herrn Erdmann's gedacht, welcher einen alten, martialiſchen 
Oberſt mit charakteriſtiſchen Strichen zeichnete. Den tiefen Grundton des 
Organs, den Herr Erdmann zu Anfang der Vorſtellung anſchlug, vers 
mochte er im Verlauf derſelben nicht durchweg feſtzuhalten. Herr 
Müller entfaltete in der Rolle des Gutsbeſitzers Michael Waſſiliewitſch 
wieder jene ins Draſtiſche ſpielende Komik, die dieſem Künſtler alle lachluſtigen 
Theaterbeſucher geneigt macht. Im Uebrigen machten ſich noch vortheilhaft be⸗ 
merkbar Frl. Hausmann als Michaels Frau, gut repräſentirend, gewandt auf⸗ 
tretend, und Frau Weckes, der ins Weibliche überſetzte Müller des Lobe⸗ 
Theaters, die allzeit ſchlagfertige Darſtellerin, welche eine habſüchtige, mit 
den Künſten der Schmeichelei wohlvertraute und die Allüren der Suffi⸗ 
ſance ergötzlich zur Schau tragende Figur wirkſam verkörperte. Gegen 
das hörbare Athemholen der Künſtlerin, das mehr und mehr zu einer 
ſtörenden Gewohnheit geworden iſt, ſei hiermit einmal Einſpruch erhoben. 

Vom Stadt⸗ Theater wird uns geſchrieben: Herr Anton Schott 
kann nur noch drei Mal hierſelbſt auftreten; es findet Mittwoch, den 13ten 
Januar, die letzte Aufführung der „Walküre“ mit dem Gaſte als Sieg⸗ 
mund ſtatt. Freitag, den 15. Januar, geht (auf vielfaches Verlangen) 
noch ein Mal „Rienzi“ in Scene, und Sonntag, den 17. Jan., verabſchiedet 
ſich Herr Schott als „Lohengrin“. 

„Der Stadthaushaltsetat der Stadt Breslau für 1886/87 
iſt im Druck erſchienen und heute den Stadtverordneten zugegangen; der⸗ 
ſelbe laßt, 39 Special⸗Etats inbegriffen, 832 Seiten Groß⸗Quart⸗ 

ormat. 

Von der Univerſität, 
Univerſität Breslau die Erlaubniß ertheilt worden ſei, das ihr von dem 
Fabrikdirector Winkler in Gießmannsdorf, Kreis Bolkenhain, als Geſchenk 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß der 


12zig ſetzen, fo würde durch dieſen Ballaſt das Gedächtniß ganz erheblich 


— wird dieje Erklärungen durch einen Diöceſan⸗Erlaß in aller Form beſchweren. Beſonders merkwürdig bleibt immer bei dieſem Fall der (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
ſubſtituiren. 
1 


von 
unſeren Uhren in das Ohr. Der nächſte Schritt war nunmehr u. f. w. fagen müfjen, doch kommt eine derartige Zählweiſe nur ein beſchwert werden, daher war bei den Römern in der Zahlbezeichnung 


di 29412 
12 ſchriftliche Darſtellung des Zählzeichens durch Punkt oder Strich. einziges Mal vor, indem nämlich der Frieſe 120 mit tolftig, alſo mit 
fo mußte] 12zig bezeichnet. 


a 
die Bildung d die Sprache vor der Schrift entſtanden iſt, 


denn auch Fe Schriftzeichens zunächſt eine Copie fein, und es ift 


Ein conſequentes Zählen nach dieſer Methode würde zu ſchwer⸗ 


eine Hand weil, daß der Begriff Zwei durch Flügel, Fünf durch fällig fein, daher galt es, für jede neue Stufe ein neues Zahlwort 


gewiſſe Jubi durch zwei Hände dargeſtellt wurde. So bezeichnen zu finden. 


2 trau er den Begriff Drei durch die Darſtellung eines 
Pendſchh e weil letzterer drei Zehen hat; im Perſiſchen heißt fünf 
noch gegenwärti = Die Berliner Kegeljungen rufen- den Keglern 
drei oder vier 93 tiel, Schemel und Quarré bei geworfenen einem, 
haben, die Zahlen a zu. Man wird früh die Abſicht aufgegeben 
aber zuerſt die 3 Yo ſo zu benennen wie die gezählten Dinge; daß 
iſt, nehmen die Ethmole. den gezählten Dingen gleichlautend geweſen 
als die indo⸗germaniſche = als feſtſtehend an. Nichts beweiſt beffer 
ſtellung eine Uebereinſtimmptache, daß zwiſchen Zahlbegriff und Dar⸗ 

i ſtimmung auch bei den höhere herrſchte, wenngleich dieſe Ueberein⸗ 
halb zu der Annahme lettet, oi Zahlen weniger hervortritt und des- 
erſt nach der Spaltung der dieſe Darſtellung höherer Zahlen 

D= 1 

Wollte man einen eigenen Namen anifpen Sprache entftanden ift. 
ſo würd 0, Namen für alle neuen Zahlbegriffe haben 
i e naturgemäß eine i Ueberbürdung des Gedächtniſſes Er 
ſtehen; es bedurfte daher eines de 9 bei 
10, 100 und 1000 eintrat. Daf er denn ane we 


r, daß 10 als erſter Ruhe- 
punkt erſcheint, ſpricht nur der G 
mit zehn Fingern geboren ift, der * der Menſch 


Rupe am Schreib: 
f nur zwei, in 12 aber vier Zahlen aa len At ape a na 
f ek 6. Dieſer Vielſeitigkeit der Zahl 12 ent Dear Be 
einzulhelt⸗ genheit, Längen- Gewichts und Münzmaße in zwölf Theile 
ci len, eine Gewohnheit, mit ber guert die Franzosen brachen 
Beiſpiele im Jahre 1797 das Decimalſoſtem einführten. Ihrem 
. entweder folgten bald die Deutſchen. Man hatte bei dieſer Neuerung 
zuändern. . Rechenſpſtem unverändert zu laſſen und die Maße um: 
Maße un ae man hatte das Rechenſoſtem umzuändern und die 
allerdings Ärger zu belaſſen. Dieſe letztere Maßnahme wäre nun 
| an der Schwie rationeller geweſen, die Durchführung ſcheiterte jedoch 


ti ätte fi 2 
| 1 hätte ſicherlich 12 als erſten weil in 


des Rechen erigteit des Ueberganges, und es blieb daher hinſichtlich 


nach 3 beim Alten. Was nun das Princip anbelangt, 


o wurde bei 
e Mean meien derſelben die Multiplication mit zur Hilfe 


ſagte z. B. ſtatt: 10, 10, 10, 10, einfach vierzig, 


bei den verſchiedenen Völkern die Zahlen bildete, 


Conſequent iſt letztere Methode nur bei den Indern 
durchgeführt, die neue Zahlwörter für jede neue Stufe bis 
100 000 Millionen beſitzen. Die Griechen kannten dagegen über 
10 000, die Römer über 1000 hinaus kein neues Zeichen. Auch 
mit uns Deutſchen war es in dieſer Hinſicht mangelhaft beſtellt, denn 
noch Adam Rieſe vermochte im Jahre 1550 nur 1000281000 zu 
zählen. Der Begriff „Milliarde“ trat zuerſt im Jahre 1830 in der 
franzöſiſchen Finanzſprache auf. Beim Zählen tritt aber neben dem 
additiven auch ein ſubtractives Syſtem auf, und es macht ſich bei den 
Dänen (50 = 2 / 20, 70 3½ 20), außerdem ein Syſtem von 
Multiplication, bei den Malayen ein Syſtem der Diviſion geltend 
(15 ½ 30, 30= 60.) 

Ein Zahlwortſyſtem mit der Grundzahl fünf findet ſich ſowohl in 
den kälteſten wie in den wärmſten Theilen der Erde. Die Kamſchadalen 
und die Eskimos, wie andererſeits die Fellatahs in Centralafrika, zählen 
unter Zugrundelegung der fünf; die Bewohner von Kamerun beſitzen 
dagegen ein gut ausgebildetes Zehnerſyſtem. Die Azteken, d. h. die 
Ureinwohner Mexikos, beſaßen ein Zahlwortſyſtem mit der Baſis 20, 
und mit beſonderen Zahlwörtern für die Begriffe 1 bis 5, für 10 
und für 20. Höhere Werthe als 20 ſetzten fie multiplicativ und 
additiv zuſammen. Die Kelten zählten mit der Baſis 20, wie noch 
das heutige quatre-vingt der Franzoſen ergiebt. Die meiſten Wort⸗ 
bildungen giebt es jedenfalls für die Zahl 18, denn es laſſen ſich 
dafür zehn verſchiedene Darſtellungen anführen. j 

Nach den Berichten des Herrn von den Steinen beſitzen die am 
Xingu, einem rechten Nebenfluſſe des Amazonenſtromes, wohnenden 
Bakkairi nur Zahlworte für 1 und 2, dann zählen fie wie folgt: 
3 2 1 2, 4 2, 2, 5 1 2 7 2, 6 2 27 2 
u. ſ. w. Die Botukuden befigen überhaupt nur zwei Zahlworte, 
nämlich mokkenan für 1, und muhu, d. h. viel für 2 und mehr. 


Was nun die Entwickelung unſerer Ziffernſchrift anbelangt, ſo iſt 
zunächſt zu conſtatiren, daß nicht alle Völker, welche ſich des Beſitzes 


von Zahlwörtern rühmen konnten, auch Zahlzeichen beſaßen. 


Unſere jetzigen Zahlzeichen haben ſich feit der Erfindung der Buch: gelangten. 


zur Erleichterung ein additives Syſtem eingeführt; die hinter einander 
geſchriebenen Zahlen werden zuſammengezählt, ſo daß die 5, ganz 
einerlei, wo fie ſteht, immer nur 5 bedeutet, während ihr Werth ſich 
in unſerem gegenwärtigen Syſtem nach ihrem Standorte richtet. 
Hiſtoriſch folgte dieſem additativem Syſteme der Römer das alphabetiſche 
Princip der Griechen, dann kam das conſequent nur von den Chineſen 
durchgeführte Syſtem der Multiplication, bei welchem die Zahl mit der 
hinter ihr ſtehenden Bezeichnung Tauſend, Hundert oder Zehn vervielfältigt 
werden mußte, um ihren wirklichen Werth zu gewinnen. Alle dieſe 
Syſteme kranklen an der Weitläuſigkeit und Umſtändlichkeit, und fo 
kam man denn endlich als Uebergang zu unſerem gegenwärtigen 
Syſtem dahin, den Zahlen durch über ſie geſetzte Punkte oder Striche 
die Bedeutung von fo vielen Zehnern, Hunderten oder Tauſenden zu 
geben, wie ſie nominell anzeigten. Man nannte dieſes Syſtem das 
Marken⸗Syſtem und es kam hinſichtlich feines Werthes dem foge- 
nannten Columnen⸗Principe etwa gleich, bei welchen die Zahlen in 
einer mit quadratförmigen Feldern verſehenen Tafel in die ihnen ge⸗ 
bührende Stelle unter Freilaſſung der zwiſchen liegenden Stellen ein⸗ 
gerückt wurden. 
ein Rechenbrett, und die Vertheidiger dieſes Syſtems hießen die 
Abaciſten. Nichts anderes wies ſo deutlich darauf hin, als gerade der 
Abacus, daß es in den bisherigen Syſtemen der Zahlenbezeichnung. 
an einem Zeichen für den leeren Platz gebrach, doch den Indern 
blieb es vorbehalten, mit kühnem Griff ein Füllzeichen, die Ziphra = 
Null, an die Stelle der nicht vorhandenen Stufenzahl zu ſetzen. 
Damit war denn das Ideal der Zahlenſchrift erreicht; es ward die 
die neue Erfindung im Jahre 800 den Arabern durch Alchwarizmi. 
(latinifiert: Algoritmus) und fpäter um das Jahr 1000 den weft- 


europäiſchen Gelehrten bekannt. Da entſtand der heftige Kampf der 


Abaciſten gegen die Algoritmiker, der im Jahre 1200 durch den Sieg 
der Letzteren ſein Ende fand. Von nun an drang die Ziffernſchrift 
und das Rechnen der Inder allmälig in das Volk ein, bald folgten 
der Erfindung des Decimalbruches, die Einführung der Zeichen + 
— und x; man erfand die Buchſtabenrechnung und das kaufmän⸗ 
niſche Rechnen. Meiſter in dieſer Kunſt waren in Hamburg Valentin 
Heinz, der Rechenmeiſter von Michaelis, und Heinrich Meißner, der 
Rechenmeiſter von Catharinen, deren Rechenbücher zu hohem Anſehen 


druckerkunſt nicht mehr erheblich verändert, vorher waren fie vielfach „Kunſtrechnungs lieb: und übende Societät“, aus der ſich ſpäter die 
ſchwankend. Wollte man für jede neue Zahl auch ein neues Zeichen noch jetzt in Hamburg beſtehende Mathematiſche Geſellſchaft entwickelte. 


Eine ſolche Tafel nannte man einen Abacus, d. h. 


Dieſe beiden Männer gründeten im Jahre 1670 die 


* 


e 
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it Fräulein 
ten Tochter 


k Meine Berlobung 
ng 


im Januar 1886. 


í Adolph Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer und Stadtrath. 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Regina mit dem Kaufmann Herrn 
Wilhelm Kober in Breslau beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Berlin, im Januar 1886. 
Rabbiner Dr. Salomon Cohn 
und Frau, 
geb. Ettlinger. 


Regina Cohn, 
Wilhelm Kober, 


Verlobte. [1225] 


Berlin. Breslan. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Elsbeth mit dem Gerichts-Refe- 
rendar Herrn Rilehard Maw- 
Iitsckka beehren sich ihren 
Freunden ergebenst anzuzeigen, 
Gleiwitz, 7. Januar 1886. 
Dr. Leo und Frau. 
(Sohenokuchunhenafue fen funfonoetuchenfunfanfeetoofefeß 
Richard Berthold, 


Magda Berthold, 


geb. Schander. 

i Neuvermählte, 
Breslau, im Januar 1886. - 
P 
letze: eile: ae Ann, 
8 


Dr.med. Mar Kamm, 
Frieda Kamm, 
geb. Heilborn. 
Neuvermählte. 


* 
Breslau, im Jan. 1886. & 
Wee 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchteichens zeigen er- 
gebenst an [1202] 
: N. Schäffer und Fıau 
Fanny, ge . Biesenfeld. 
Breslan, 10. Januar 1886 
Wir wurden heut durch die Ge- 
burt eines gefunden Knaben beglückt. 
Breslau, 10. Januar 1886. 
H, Conftantin Kaifer 
und Frau 
a [263] Eliſabeth, geb. Winter. 
Die 5 Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
r Carl Lange 
8190 und Frau. 
zinzig, den 9. Januar 1886. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Sonnabend, den 9. Januar, ver⸗ 


ſchied ſanft unſere geliebte Urgroß⸗“ 2 


Tricot Taillen 


4 mutter, Großmutter und Mutter 


Frau Henriette Pracht, 


geb. Oertel, j 
in ihrem 95 Lebensjahre. [1229] 
Y Um ftille ee bitten 


1 „ 


ie men 
f trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 11. Januar 1886. 
Lr Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Ohlauer⸗ 
ſtraße 63. 
Dr N x 
Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend 8 Uhr ent: 
riß uns der Tod nach 7wöchent⸗ 
lichem ſchwerem Leiden unſere 
heißgeliebte, herzensgute 1849] 


ivje 


k Elfe 

i im Alter von 4 Jahren 8 Mo⸗ 
N. naten. Dies zeigen tiefbetrübt an 

m Apotheker W. Müller 


und Frau Clara, 


eb. Sperr. 
Ohlau, den 10. 8 


Jan. 1886. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 13. Januar, 
Abends 7 Uhr: 

1) Einläufe, 
2) Garteninspector B. Stein: Ueber 
gi den Gartenbau in Vivi am Congo, 
BR. mitDemonstrationen vonFrüchten 
T und Samen. 
98) Etatsberathung. [836] 
8. Bei ihrem Umzuge nach Wien 
Pi ſagen allen Freunden und Be: 
kannten herzliches Lebewohl 
p Familie Jelenkiewicz, 
RL MT TEE 
I „Herzlichen Glückwunſch!“ 
ſeiner (unbekannt gewordenen) Gor- 
reſpondentin F. Sch. 255 


Der einſame Mann. 


82 Predegegaſſe — Sonntag vergeb⸗ 
lich gewartet — Bitte Zuſammenkunft 
zu beſtimmen unter A. D. F. poste 
= restante: À 


r 
E : E. E. 
Mittwoch Nachmittag in B. Warum 


Hy: abſolut keine Nachricht mehr, bitte 
Dich dringend darum. [1221] 


Schulden, 


die mein Sohn, der frühere Drain⸗ 
arbeiter Gottlieb Preß, gebürti 
i aus Dammer, Kreis Namslau, au 
meinen Namen macht, bezahle ich 
nicht. Stellenbeſitzer Gottlieb Pref 
13820 in Dammer. 


NN eee rern 12 » — 
EEE ERTRAGEN TEN TRETEN 
j r Y 


+ 


Ein sanfter Tod erlöste heut Nachmittag meine innigstgeliebte 
Frau, die treue Mutter meiner Kinder, 


Anna, geb. Bargander, 
von langen, schweren Leiden, welches ich Verwandten und 
Freunden Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen anzuzeigen 
mir erlaube. ; (84 


Schweidnitz, den 10. Januar 1886. 


E. Friemel, Landgerichts-Rath. 
Beerdigung: Mittwoch, den 13. h., Vormittags 11 Uhr, 


Heute früh verschied nach schweren Leiden 


Frau Fanny Goldberger, 
f geb. Rechnitz, 


welche, seit dem Jahre 1861 unserem Verein angehörend, wieder- 
holt in demselben das Amt einer Repräsentantin bekleidete. 

Wir verlieren in der allzu früh Verblichenen ein eifriges 
Mitglied und eine wahrhafte Wohlthäterin, die mit wahrer Hin- 
gebung die Interessen des Vereins sowohl, wie die der Armen 
und Bedürftigen förderte, 


Leobschütz, den 10. Januar 1886. 


Der Vorstand und die Repräsentantinnen 
des Frauen-Unterstützungs-Vereins. 


RE ET ET RT A A 


1259 


ui lage 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Theilnahme, 
welche uns bei dem Tode und der Beerdigung unseres geliebten 
Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, des früheren Fleischer- 
Obermeisters 


Herrn Heinrich Meinhold sen., 


in só reichem Maasse zu Theil geworden, sagen Allen, Allen 
auf diesem Wege den innigsten Dank und ein Gott vergelt's! 
Breslau, den 11. Januar 1836. 1201 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 
während der Krankheit und nach 
geliebten Gatten, des Kaufmanns 


Eduard Gersch, 


1847] 


sage ich hiermit zugleich im Namen der trauernden Hinterblie- $ 


benen meinen tiefgefühltesten Dank. 
Ludwigsdorf, Kr. Neurode, den 10. Januar 1886. 


Martha Gersch, geh. 


RETTEN 120 77 


Rdn 


in vorzüglicher -Qualität empfiehlt billigſt [500] 


Adolf 2 


Specialität. 
Reisekoffer, Reiseutensilien 
N und Reisetaschen, 


wie sümmtliche Lederwaaren, 


Photographie-Albums, 
Necessaires etc., 


maueh miit Musik. . 
Grösste Auswahl 
am Platze. Ball- und 
l Strassenfächer. 


Regenschirme in Seide 4 M. an. 


Alle Tage 
Eingang von Neuheiten. 


bitte genau zu achten. 


36 Schweidnitzerstrasse 36. 


Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet AH 
und empfohlen für ſchiefwachſend â 
ſonen und Kinder zur völligen 
gung hoher Schultern, Hüften: $ 
Rückenverkrümmungen, ſelbſt in den 
1 Corſets mit Luft: FA 
erſchönerung der Büſte, A7 


„ ſchwierigſten 
einlagen zur 
ſehr leicht und angenehm zu tragen. 


- Offizier⸗Corſets, Umſtauds⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger, 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymunaſium. [1230] 


dem Ableben meines heiss- 


inert. 


mit Futter 


ernik Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., 
g vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


Regenschirme, Wollatlas,2M.an, 


Auf Firma, Nummer, wie Neubau 


Löwy’s Lederwaarenfahrik, 


7 wer 
ra 


WELLE RITTER, 
RE SCRN NT 


| Stadt-Theater. | 
Simmenau 
Vieterla-Theater. 
Täglieht Groesse 
Künstler-Vorstellung, 


Auftreten neuer, grossartiger 

' Speelalitäten. g 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pi 
RHEIN ER NAREN ACDSee. 


Dinstag. nad 7 Uhr.) 11. Bons⸗ 
Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) „Was 
ihr wollt.“ Luſtſpiel in 5 Acten 

von W. Shakeſpeare. Mit der 
Mune zu „Roſamunde“ von Franz 


* ubert: ; 
Mittwoch. (Anfang 7 Uhr.) 12. Bons- 
orſtellung. (Mittelpreiſe.) 10.Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Anton Schott: 
„Die Walküre.“ Muſikdrama 
in 3 Aufzügen von R. Wagner. 
(Siegmund: Herr Anton Schott.) 
Donnerstag. (Anfang ausnahms⸗ 
weiſe 6 Uhr. 13. Bons⸗Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Don Carlos.“ 


ee weicher Gedicht in 5 Acten 
l er. 


von Schi 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Lug und Trug.“ 
Mittwoch. „Der Zigeunerbaron.“ 


Salson - Theater. 


si 


7 


Kaſerne erzählt.“ (Damenperf,) 


Orchester verein. 


Dinstag, den 19. Januar 1886: 
VIL Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Herrn 


Camille Saint-Saëns. 


Abonnementsbillets für den Iten 
Cyelus, nummerirt à 18, 15 u. 12 
Mark, unummerirt à 9 M., sind in 
kgl. Hof-Mnsikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung v. Julius Hainauer, 
zų haben, [840] 


Flügel'" Gesangverein. 
Dinstag, den 12. Januar 1886, 
Abends 7 Uhr, 


im Concerthause, Gartenstrasse 16: 
Aufführung des Oratoriums 


„Das verlorene Paradies“ 
von A. Rubinstein. 
Soli: Fräulein M. Fuchs (Sopran), 
Frl. Schmeidler, Thomas, 
Fischer (Terzett), Herr Haupt- 
stein aus Berlin (Tenor), Herr 

E. Franck (Bass). 

Billets à 3 und 2 Mark, nicht 
j | numerirte Sitzplätze à 1 
sowie Texte à 30 Pf. in der 
Sehletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16/18, und an 
der Abendkasse. [8185] 


Sonntag, den 17. Januar 1886, Ë 
Mittags präeise 12 Uhr, 
im Concerthause, Gartenstr., $ 

Concert von 


"Pablo de Sarasate, 


unter gütiger Mitwirkung von 


* 
Frau. Bertha Marx 
aus Paris (Clavier). [652 
Numerirte Plätze à 3 und # 
2 Mk., Stehplätze à I Mk. in $ 
der Schletter’schen Buch- und 
Musikalienh. Franck & Weigert, 
16/18, Schweidnitzer-Strasse. 


s s; 9 4 6 
Liebich’s Etablissement. 

\ Dinstag, den 12. Januar: 
Gaſtſpiel d. DuettiſtinnenGeſchw. 
Fahrbnek. Gaſtſpiel d. Ballet- 
Geſellſchaft Exeelsior, Gaſtſp. 
der Operetten »Sonbrette Frl. 

Becker. [835] 
Der Weg durch's Feuſter. 
Eine fromme Schweſter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


W re- Nei- run 
elt garten. 
Rur noch einige Tage 
Auftreten [837] 
des Schatten⸗Silhouettiſten 


Mr. Ralph Terry, 


des Paſtell⸗Schnellmalers 


Mr. Henry Whigelt. 


der Zither-Birtuofinnen 
und Jodlerinnen 


Geschwister Fülter 


und der Tauben⸗Königin 


Miss Lizzie 


mit ihren dreſſirten Tauben. 
Auftreten 


in ihren großartigen Productionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Paul Scholtz s Sea 
Heute Dinstag: 1207 


Großes Tauzkränz en. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


yuyeyp dusoup 
'suog-4azeoy}aqoT n 518 


Mark,! 


Tausende 


längſt gezogener Looſe 


ATEN ZU TE 


MPN nr 


TERENS 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute Verſammlung. 


Ball-Haus, 
Jeden Abend: Ball. 


Pharmazeut. 
5 [832] 


l. Ranges 
Fremder 


Inſtitut. 
Berlin, 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


H. Dame, sehr firm im Blatt- 
spielen, sucht für mässig Honorai 
Stunden zum 4händig Spielen u. Be- 
gleiten zum Gesang oder Violine 
unter H. M. hauptpostlag. [1241] 


Schi 
G. 1 


Dr. 


Eine erfahrene Lehrerin er⸗ 
theilt Ston. à 40 Pf. in allen 


ilgegenſtänden. Gef. Off. 
5 Briefk. der Bresl. Er 


Karl Mittelhaus’ 


höhere Knabenſchule 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplag. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 


v. 12— 


1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


in Mathematiker, Dr. phil., er- 
4 theilt Unterricht in der Mathe- 
watik. Freiburgerstrasse 6, 3 Tr. J. 


Buchführung, 


Schönſchreiben und alle kaufm. 
Wiſſenſchaften lehrt gründlichſt 


HH. Barber, 


Bücher⸗Reviſor und Lehrer des 
Breslauer HandlungsdienerInſt. 
Meldungen 1—3 u. 7—9 Nachm. 

Damen Separat⸗Curſe. ; 


Carlsſtraße 36, 


Proſpecte gratis. (769 


ee" 


find noch 


unerhoben und der Verjährung aus: 


eſetzt. 
1 0 


Stuttgart, 


Gegen 50 Pf. Briefmarken 
et Banquier A. Damm in 
Herausgeber des bez 


kannten N. Finanz⸗ u. Verlooſ.⸗Bl., 
franco die Verlooſungsliſte (20. Jahrg.) 


über a 


Serien 


für 1 
Looſe 2 
künftig 


Ich 


lle bis Ende 1885 gezogenen 


looſe nebſt Verlooſungskalender 
886; auch controlirt er alle 
c. in allen ſtattgehabten und. 


en Ziehungen billigſt. 189 


bin zur Rechtsanwalt chaft a 
bei dem Königl. Amtsgericht in] 
Münſterberg zugelaſſen. 


Mendelsch 


[1224] 


| B, 
Rechtsanwalt. 


Ich bin in Beuthen DS. 
als Rechtsanwalt zugelaſſen. 


pied 
= 


= Reichmann. 


Hlinik 


ie Fautkranke 
s und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hd 
Jienpl. 10 b. 


mig. Wohnung Tauen⸗ 
hi ou 2—4 Uhr. 


— — 


Zähne mit Schutzplatten 

v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 

naturgetr. Ausſehen, Plomben, 
Nervtödten, Zahnziehen ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


I. 


Neuſcheſtr. 1 (3 Mohren) 


Fü 
Sprech 
Bresla 


r Hautkranke xe, 


ft. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
u, 566] 


Eruſtſtr. 11. 
Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhirt. 


ſeünſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
S ohne Heraus⸗ 


der Zähne E. Kosehe, 


nahme 
Cr ep eua tr. 53, Bitterbierhaus. 
Meine Papierhandlung und 


Buchdruckerei befindet ſich 


jetzt 


Albrechtsſtraße Nr. 52, 


1. Viertel vom Ringe, links. 


Paul Schluckwerder. 


Ball, Braut, 


u. Cotill.⸗Bouquets, 
Brautkränze, 
Grabkränze, 

Palmenzweige, 


friſch und geſchmackvoll, 


Breslauer 


Ohla 


Pe 


Flora, 


nerſtraße, blauer Hirſch 
Enten Schübe j 


1 


Prachtwerke 

[391] Classiker, ’ 

Globen, Atlanten, sowie alle 
Geschenk-Literatur 

in grosser Auswahl auf Lager, 

Ausführl. Katalog gratis. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau, 


Stadt-Theater. 


W: will das werden? 
C NETTE 
Neuefter großer Roman von 
Friedrich Spielhagen 


ſowie 


Die Andere 


Roman von W. Heimburg 
erſcheinen vom 1. Januar ab in der 
Gartenlaube (Vierteljährl. M. 1,60). 

Zu beziehen durch Trewendt & 
Granier's Buch⸗ und Kunſthandlg. 
(Bernh. Hirſch), Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 35/36. [814] + 


Elegante Hochzeitsgeſchenke 
empf. Atred Meinileke, jetzt 
Kbnigsſtr. 3, dicht a. d. Schm. Sir. 


Nerreuſchngwaaren 
. ſpitz und 


in Kalbleder "5° 


8, 8,50 


in Roßleder 5% i, 
in Rindlack "ds 1330, 
Salon⸗Gamaſchen 
„ , 111250, i 
Filz⸗Gamaſchen sisis, 
Filzſchaftſtiefel sis 17, 
Langſchäſter "Es s” 
Kua euſtiefel hsa 
Hausſchuhe 5 We 
Petersburger 
Gummi- Schuhe 
zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt (6419 
S. Luft, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, 
der Weidenſtraße gegenüber, 
parterre, 1. und 2. Etage. 


Eine tüchtige Damen: Schneiderin 
empf. fich d. geehrt. Herrſchaften ins 
Haus. Schießwerderſtr. 24, 1 Tr. 


Eine Schneid. empf. dich in u. a. d. 
Hauſe. Roſt, Friedrichſtr. 78, III. 


Eine Aus beſſ. in aller Arb. in u. 
außer d. Haufe zu erfr. b. Frau 
Soremba, Adalbertſtr. 26, 1 Treppe. 
1 aut Wittwe empf. fidh , Wäſche⸗ 
Jausbeſſern u dergl. in s Haus, p. 
Tag 60 Pf. Z. erfr. Graben 3/4, I. r. 

n allen Arten von Stickereien wird 
geg. mäß. Honorar gründl. Unter⸗ 
richt erth. Freiburgerſtr. 7, III. 
Die böchſten Preiſe für getragene 
D Lerpeurleldungsſtlicke zahlt 
In nower., Roßmarkt 78. 
—̃ — E Ä — — O aaa a 


Preuß. Original 


Viertellooſe à 72 M. 


Antheile ½ ½ 2 
724] M. 35, 17½ 9, 

ferner Kölner Domban: 
? Geld: Lotterie _ 
a3 M. 50 Pf. 
Liſte .. Z. 30 Pf.) 
endet 


Orig. Lvoſe 
(ausw. Porto u. 
empfiehlt und v 


„Juliusburger, 


Breslan, N. Graupenſtr. 2. 


— 77 


rentie Original- 
iertel⸗Looſe 4. Klaſſe, 


pro Viertel⸗Original⸗Loos à 72 
verkauft und verſendet WW. Strie- 
mer, Breslau, Reuſcheſtraße 55 I, 
„zur Pfauen⸗Ecke“. [1078] 


Gelegenheits kauft 


Gardinen crême und weiß 
zu enorm billigen Preiſen bei 


© atz, 
Reuſcheſtraße 58/59. 
i Mit zwei Beilagen. 


Pr AS 


71 


DDr N 
Sr ET e 


Erſte Beilage zu Nr. 
Fortſetzung.) 


überwieſene werthvolle Herbarium anzunehmen. Es iſt richtig zu ſtellen, 

daß der wegen ſeiner in vieler Beziehung verdienſtlichen Wirkfankeit hoch⸗ 
eachtete Director Winkler in Gießmannsdorf bei Neiſſe der Geber des 
erbariums iſt. 

»Der ſchleſiſche Verein zur ee von Dampfkeſſeln 
hat mit dem 1. Januar cr. ſein ſechszehntes Geſchäftsjahr begonnen, in 
welchem er augenblicklich 623 Mitglieder und 1742 Keſſel zählt. 63 Dampf⸗ 
keſſel find noch angemeldet, ſo daß die Zahl von 1800 bereits überſchritten 
iſt, die vorausſichtlich bis Ende dieſes Jahres auf 2000 wachſen wird. Es 
iſt dann der ſchleſiſche Verein der größte freiwillige Reviſions⸗Verein im 
preußiſchen Staate Da ſeit einiger Zeit die Ueberſchüſſe der Vorjahre den 
im Verein verbleibenden Mitgliedern zurückgezahlt werden, ſo ſtellen ſich 
die Jahresbeiträge jetzt erheblich billiger als in den erſten Jahren des Be⸗ 
ſtehens. So wurden beiſpielsweiſe im Jahre 1885 4 Mark pro Keſſel 
zurückgewährt, ſo daß ſich die Beiträge für einen Keſſel pro Jahr auf 29 
Mark, für 2 Keſſel auf 26 M., für 3—4 Keſſel auf 21 M., für 5—10 
Keſſel auf 17 M. und für 20 Keſſel auf 11 M. ſtellen. Dabei ſind die 
Reiſekoſten, welche durch die ſtatutenmäßigen Reviſionen entſtehen, mit ein- 
geſchloſſen. 

=pp—= Zur Renovation der St. Vincenz⸗Kirche. Die Renova: 
tionsarbeiten im Innern der St. Vincenz ⸗Kirche find auch während der 
Winterſalſon ohne Unterbrechung fortgeführt worden. Zur Herſtellung 
einer für Förderung der Arbeiten erforderlichen Temperatur werden die ſo 
en Kokes⸗Heizkörbe verwendet, welche gleichzeitig das Abtrocknen 

er übermalten Flächen begünſtigen. So iſt denn die Renovation gegen- 
wärtig jo weit gediehen, daß die Tind- und Malerarbeiten im nördlichen 
Seitenſchiff bis auf die unterſten Mauertheile vollendet find, dieſe Arbeiten 
im füdlichen Seitenſchiff der Vollendung nahe und die Renovation im 
gehen Chor ebenfalls bis auf die unteren Wandflächen beendet ift, Das 

errliche Gewölbe des hohen Chors kommt durch die reiche Verzierung der 

chlußſteine und Rippen durch Vergoldung und gemuſterte Bandornamente 
und die klare Farbe der Gewölbeflächen zu voller Geltung. 


Ein rings um 
die Wandfläche des hohen Chors verlaufendes Spruchband trägt die ein⸗ 
leitenden Worte des Ambroſianiſchen Lobgeſanges in gothiſchen Lettern. 
Die Gerüfte konnten aus dem nördlichen Schiff bereits vollſtändig, aus 
dem hoben Chor theilweise entfernt werden. Die Renovation und Staffi- 
rung des Hochaltares, welche ebenfalls in Ausführung begriffen iſt, zeigt 
beſtändiges Fortſchreiten. Auf die ebenfalls erforderliche Reſtauration des 
mitten im Chor ruhenden Denkmals des Erbauers der Kirche, Herzog 
einrich IL, welches ein werthvolles Denkmal altdeutſcher Kunſt dar⸗ 
ellt, ſoll beſondere Sorgfalt verwendet werden. 

Verein gegen Verarmung und Bettelei. In das Melderegiſter 
des Arbeitsnachweiſebureaus find in der Zeit vom 2. bis 9. d. Shis. 
50 männliche und 14 weibliche Arbeitſuchende eingetragen worden, während 
bei 56 Arbeitgebern 19 dn 43 weiblichen Perſonen Arbeit 
de und aut ed Die Erledigung aller Aufträge erfolgt koſten⸗ 

i und m x 

* 4 en in den Befugniſſ i í i 
der 3 Schleſten. Der Oberen ef E iias leigi Fir a 
im „Amtsblatt der tal. Regierung zu Liegnitz“ bekannt, daß laut Minifterial- 
t künftighin nur die Aichungs⸗Aemter zu Breslau, Walden- 
Gle id, Kattowitz mbie ae f ung von Waagen jeder 
Größe, die Aichungs⸗Aemter zu Liegnitz Brieg, Frankenſtein, Glatz 
Schweidnitz, Görlitz, Glogau Hirſchberg Neuſalz Sprottau, 
Beuthen, Neiſſe und Kreuzburg dagegen nur zur Aichung der 

aggen mit einer Tragfähigkeit von nicht mehr als 10000 Klgr. und 
die fümmtlichen übrigen zur Waagenaichung überhaupt befugten Aichungs⸗ 
Aemter nur zur Aichung der Waagen mit einer Tragfähigkeit von nicht 
mehr als 2000 Klgr. ermächtigt 22 ſollen. 

e Hörnerſchlittenfahrt. Die von dem Reiſeunternehmer R. Bartſch 
bierjelbft vorbereitete Extrafahrt in das Rieſengebirge zum Zweck einer 
görneriälittenfahrt findet am Mittwoch, den 13. Jan., ſtatt. Die Bahn 

2 ſich, wie wir hören, in einem ſehr guten Zuſtande. Anmeldungen 
Inserat im Comptoir des Unternehmers entgegengenommen. Näperes ſiehe 
„Ig Der bedeutende Schneefall am geſtrigen Sonntage bewirkte 
für den Verkehr mannigfache Störungen und Hemmniſſe. Die Bahnzüge 
erfuhren einige Verſpätungen. Zur Freilegung der Straßen und der Ge⸗ 
leiſe der Straßen Eiſenbahn mußten ſchon geſtern. Sonntag, die umfaſſendſten 
Vorkehrungen getroffen werden. Außer ſämmtlichen Geſpannen des ſtädtiſchen 
Marſtalls wurden zahlreiche Privatfuhrwerke in Thätigkeit geſetzt, um die 
hochaufgehäuften Schneemaſſen abzufahren. Auf den Landwegen liegt der 

chnee jo hoch, daß zahlreiche Marktfuhren, für welche die Wege ſchwer 
paſſirbar waren, hier nicht eingetroffen ſind. Die Paſſage nach den 

enachbarten Vergnügungsortſchaften ift ungemein erſchwert. 


„== Das Waſſer der Oder iſt in Folge der am Freitag und 
Sonnabend eingetretenen Kälte (das Thermometer zeigte 8 Grad) in 
Ratibor ſo wie hier ſtark abgefallen und fällt weiter, die Neiſſe da⸗ 
gegen ift nach den neueſten Nuchrichten noch 2 Centimeter geſtiegen. — 
Tec Eisſtond erſtreckt ſich nach wie vor nur bis zum Strauchwehre. — 

eibeis geht heute bei 4 Grad Kälte nur noch mäßig über das Strauch⸗ 
et. Im Oberwaſſer hierſelbſt befinden fih zur Zeit 18 verwinterte 
dachelſchiffe; darunter 4 beladene und 6 Dampfer, incl. 1 Regierungs⸗ 
ſich fer; im Mittelwaſſer befindet fih kein Fahrzeug. — Es befanden 
zo im Unterwaſſer bisher 18 Dampfer; vor Eintritt der Kälte traf der 
b ampfer „Breslau“, nach Fürſtenberg gehörig, noch hier ein. Außerdem 
finden fich im Weichbilde ee Breslau) 287 Schleppkähne und 
Zillen.— Infolge des niedrigen Waſſerſtandes gehen die Verladungen mäßig. 
3 B Fener in einer Brauerei. In vergangener Nacht brachten um 
Uhr 36 Min. zwei in der Löſchſtraße und Kloſterſtraße ſtationirte Revier⸗ 
wchtmänner nach der Feuerwache V (am Mauritiusplatz) die Meldung 
a einem im Brauereigebäude Löſchſtraße 17 ausgebrochenen Brande. 
Auf der Malzdörre der Hallmannſchen Brauerei hatte ſich, wahrſcheinlich 
br Folge zu ſtarker Heizung, eine große Partie Malz entzündet. Es ver⸗ 
Zunmten der Fußboden, die Holzverkleidung, die Balken und Geländer. 
x Löschen genügten die Handſpritze und etwa 20 Eimer Waſſer, da: 
man erforderte das Wegſchaufeln des glimmenden Malzes eine mehr als 
elm ſtündige Arbeit. Der Schaden iſt ein ganz bedeutender, es ſoll für 
Rau 10000 Mark Malz verbrannt oder durch den ſehr intenſiven 
Fahre unbrauchbar geworden ſein. Um 6 Uhr 10 Min. kehrten die letzten 
enge und Mannſchaften nach den Wachen zurück. 


»Rußbrand. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 46 Min. wurde die Feuer⸗ 
Oc telegraphiſch nach Brüderſtraße 18 gerufen. Dort war in einem 
Die gen des Vorderhauſes eine große Menge Ruß in Brand gerathen. 
Teitign * fand durch Herausnahme des brennenden Rußes ihre Be⸗ 

ant, 100 Mark Belohnung find von dem b : 
ü 1 von dem beſtohlenen Topfwaaren 
3 an der Kreuzkirche für Denzenigen ausgeſetzt, welcher zur Er⸗ 
deten dag der Diebe und Wiederherbeſſchaffung des ihm am 7. d. entwen⸗ 
Unterj aedes und der Goldſachen fo beitragen kann, daß die Thäter zur 
= Saas und 1 100 werden können. 

1 ſchendiebe haben fih die Gelegenheit eines Leichen begäng⸗ 
n m 

ij a a dem Friedhofe zu Lehmgruben recht ausgiebig zu Nuken = 
ihre $ Sit on den Leidtra enden vermißten nämlich bei der Rückkehr drei 
— worlunnaies mit Inhalt. So war mittelſt Taſchendiebſtahls ent: 
a — rg einer Hausbeſitzerin von der Vincenzſtraße ein rothes Porte- 
Portemonnaie mit 4 Mark und der Frau eines Schuhmachers vom Ringe 
ein ſolches mit 4 Mark. — Die Fälle find poltzellich zur Anzeige gebracht. 
PE + Ein neues Betrugs⸗Manöver. Eine unbekannte Frauensperſon 
da nahm heute nach vielem Handeln von einem Butterhändler aus Riegers⸗ 

rf, Kreis Neuſtadt OS., welcher in einem 2 be auf der Matthias⸗ 

aße mit ſeinem Wagen eingekehrt war, 4 Schock Eier und 8 Pfund 
ela er. Nachdem die Fremde die bezeichneten Waaren erhalten, gab die⸗ 
la ie vor, ſich von der Gaſtwirthin einen Hundertmarkſchein wechſeln zu 
zellen und alsdann Bezahlung zu leiſten. Dieſes Manöver hatte die Be: 
ü cin indeß nur als Vorwand gebraucht, um ſich mit den Waaren heim: 
tu zu entfernen. Sie war ca. 30 Jahre alt, von ſchlanker Statur und 
8 ein braunes Kopftuch. ink, 
ei⸗Gefängniß. Ende November befanden fih im 


md. Vom Poli 
Auer Gefüngn 75 Perſonen. Im Laufe des Monats December be⸗ 


ein B ei Zugang 1600, der Abgang 1614 Perſonen, fo daß Ende December 


war. 
geno 


tand von 63 Perſonen 


50 Männer und 13 Weiber 
men dem wurden in das $ 


b 
ipl für Obdachlose 2000 Personen auf 


erſonen auf- 
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Mark, der Frau eines Malers aus den Hinterhäufern ein | Q 
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er Breslauer Zeitung. 


Liegnitz, 10. Januar. [Generaltag des „Niederſchleſiſchen 
Sängerbundes“] Unter dem Vorſitz des Bundespräſes Taubſtummen⸗ 
anſtalts⸗Director Kraatz fand heute im Badehauſe hier der diesjährige 
Bundestag des niederſchleſiſchen Sängerbundes ſtatt. Zunächſt begrüßte 
Director Kraatz die erſchienenen Delegirten der zum Bunde gehörenden 
Vereine und fe in längerer Anſprache über die Bundesthätigkeit, über 
Ziele und Beſtrebungen zur Förderung des Volksgeſanges einen ſehr an⸗ 
ſprechenden Bericht. Unter Leitung des Bundesdirigenten Cantor Dreßler⸗ 
Lüben wurde nunmehr vor Eintritt in die Verhandlungen das Bundeslied 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ geſungen. Bei Feſtſtellung der 
Präſensliſte ergab ſich, daß von den 45 bisher zum Bunde gehörenden 
Vereinen heute 18 Männergeſangvereine durch Delegirte vertreken waren. 
Der Tagesordnung gemäß erfolgte zunächſt die Wahl des Vorſtandes, und 
wurden Taubſtummenanſtalts⸗Director Kraag als Bundespräſes und 
Cantor Dreßler⸗Lüben als Bundesdirigent in Anbetracht ihrer Verdienſte 
um die Bundesthätigkeit einſtimmig wiedergewählt. Seither hat der nieder⸗ 
ſchleſiſche Sängerbund alle 2 Jahre ein Sängerfeſt veranſtaltet. Die 
Sängerfeſte verurſachten durchſchnittlich jedesmal ca. 1000 — 1200 M. Koſten⸗ 
aufwand. Die letzten Sängertage zu Sagan und Jauer verliefen ſehr 
Bing und ergaben Ueberſchüſſe für den Bund. Auf Vorſchlag des Prä- 
idiums wurde heute beſchloſſen, das nächſte Bundes⸗Sängerfeſt am 8. und 
9. Auguft d. J. in Sprottau abzuhalten. Sowohl die ſtädtiſchen Be: 
hörden in Sprottau, als auch die dortigen Vereine laden den Sängerbund 
herzlich ein. Am erſten Feſttage ſollen in drei Theilen des Concerts 
3 Maſſenchöre mit Orcheſterbegleitung, Inſtrumentalpiecen und Männerchöre 
aus den Bundesheften zur Aalen gelangen. Für den 2. Feſttag iſt ein 
Ausflug nach dem herrlich gelegenen Mallmitz in Ausſicht genommen. Die 
Einzelgeſänge der Vereine ſollen bei den folgenden Bundesfeſten in Rück⸗ 
ſicht der gemachten Erfahrungen nicht mehr im Hauptprogramm des gell 
concerts Aufnahme finden, vielmehr werden die Wettgeſänge der Bundes- 
vereine fernerhin bei der Tafel und bei dem Feſtcommers Verwendung 
finden. Aus dem vom Bundesſchriftführer Lehrer Teichmann erſtatteten 
Jahresbericht ift zu entnehmen, daß im letzten Jahre 3 Vorſtands⸗ und 
eine Generalverſammlung abgehalten worden ſind. Der Bund zählt zur 
Zeit 46 Vereine mit über 800 activen Sängern. Ausgeſchieden iſt kein 
Verein, dagegen ſind die Männergeſangvereine zu Löwenberg, Mallmitz 
und Goldberg dem Bunde neu zugetreten. Allgemein bedauert wird, daß 
das Bundesorgan des nieder⸗ und mittelſchleſiſchen Sängerbundes „Die 
ſchleſiſche Sängerzeitung“, herausgegeben von Schreier-Schweidnitz, feit 
Anfang dieles Jahres aufgehört hat zu erſcheinen. Der vom Bundes- 
kaſſirer Richter erſtattete Kaſſenbericht weiſt 577 M. Einnahmen und 
136 M. Ausgaben, mithin 441 M. Beſtand auf. Das geſammte Bundes⸗ 
vermögen beträgt 804 M. Die Reviſionscommiſſion hat die Bundes⸗ 
kaſſen⸗Rechnung für richtig befunden, worauf dem Vorſtande Decharge 
ertheilt wird. Die einzelnen Vereine erhalten ihre Muſikalien vom 
Bunde, welcher gegenwärtig nur für die den Vereinen gelieferten Geſang⸗ 
piecen ca. 400 M. zu leiſten hat. Der Antrag dahingehend, daß bei den 
nächſten Generalverſammlungen gemeinſchaftliche Tafel ſtattfinden möge, 
um hierbei durch Geſang und Anſprachen den meiſt weither kommenden 
Delegirten den Aufenthalt hier angenehmer zu machen und das Intereſſe 
für den Bund mehr zu fördern, wurde freudigſt begrüßt und angenommen. 
Mit dem Geſang des Otto ſchen Liedes „Troſt“ wurde gegen 3 Uhr der 
Bundestag geſchloſſen. Die Delegirten blieben hierauf noch längere Zeit 
gemüthlich beiſammen. 


—n. Gottesberg, 10. Januar. [Begnadigung. — Einführung. 
— Diamantene Hochzeit.] Die I amme K. von hier war wegen 
fahrläffiger Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe 
Strafe iſt derſelben durch die Gnade des Kaiſers erlaſſen worden. — 
Heut früh 10½ Uhr erfolgte nach beendigtem Gottesdienſt die Einführun 
der wieder⸗ reſp. neugewählten Kirchenräthe und Gemeindevertreter dur 
Superintendent Penzholz in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Kirchenrathes wurden ſämmtlich wiedergewählt. 
Von den Gemeindevertretern ſind neugewählt die Herren: Baumeiſter 
Krebs, Dr. med. Birkholz, Kaufmann Deter⸗Gottesberg und Lehrer 
Glatz-Fellhammer. — Der Berginvalide Auguſt Roſenbaum hierſelbſt 
feiert am nächſten Sonnabend, den 16. d. Mts., mit ſeiner Ehefrau, geb. 
von Rohden, das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Die hoch⸗ 
betagten Eheleute erfreuen ſich noch einer ziemlichen Geſundheit. Sie er⸗ 
lebten 7 Kinder, 18 Enkel und 6 Urenkel. Der Jubilar iſt am 21. Mai 
1801 zu Gottesberg geboren und ſeine Ehefrau zu Tarnowitz am Iſten 
April 1806. Roſenbaum iſt ſeit dem Jahre 1871 Invalide. 


è Nenrode, 10. Januar. [Feuer.] In der Wollſpinnerei des 
Fabrikanten Tröger zu Kunzendorf im hieſigen Kreiſe brach am Sonn⸗ 
abend in der fünften Morgenſtunde Feuer aus, welches in wenigen Stunden 
ſämmtliche Waarenvorräthe und Rohproducte, ſowie den größten Theil des 
Fabrikgebäudes vernichtete. Der Schaden ſoll die Verſicherungsſumme, 
welche auf 50- bis 60000 M. angegeben wird, bedeutend überſteigen. 


r. Namslau, 10. Januar. [Drei Opfer der Kälte und der 
Flammen.“ Vor einigen Tagen zu ſpäter Abendſtunde kehrten bei dem 
Gaſtwirth Siebenhaar fin Gramſchütz, hieſigen Kreiſes, zwei fremde 
Perſonen ein, angeblich Mann und Frau, die fich wiederholt Schnaps ver: 
abfolgen ließen. Als Siebenhaar feine Gaſtwirthſchaft zu ſchließen beab⸗ 
ſichtigte, und die beiden ihm 1 unbekannten Perſonen zum Verlaſſen 
derſelben aufforderte, gaben dieſe ihre Abſicht zu erkennen, dort übernachten 
zu wollen. Da es ihnen aber an jeglichen Legitimationspapieren mangelte, 
und ſie über ihre Herkunft nur ſehr unbeſtimmte Auskunft zu geben ver⸗ 
mochten, verweigerte S. ihnen das Nachtquartier und forderte ſie zum 
Verlaſſen ſeines Locals auf. Nachdem ſich die beiden Perſonen noch einen 
Liter Schnaps hatten geben laſſen, gingen ſie ihrer Wege. Als am folgen⸗ 
den Morgen einer der Dienſtleute des Gaſtwirths den Gaſtſtall aufſuchte, 
bot ſich ihm ein ſeltſamer Anblick dar. Auf dem dort vorhandenen Stroh 
lag die fremde Frau als Leiche und neben ihr ein neugeborenes Kind, völlig 
unbekleidet und wimmernd, während der Mann theilnahmlos neben Beiden 
ſaß. Nachdem die Fremden die Gaſtſtube verlaſſen, hatten ſie ſich in den 
nicht fejt verſchloſſenen Gaſtſtall Eingang zu verſchaffen geſucht: und hier 
iſt das Unerhörte geſchehen. Das Kind verſtarb bald, nachdem es im Gaſt⸗ 
hauſe Aufnahme gefunden hatte. Die Frau wurde nach einer gerichts⸗ 
ſeitig vorgenommenen Leichenſchau beerdigt. Der unbekannte Mann, den 
man zuerſt auf freiem Fuße gelaſſen hatte, wurde nachträglich verhaſtet. 
— Am letzten Montage ging die 5½ Jahr alte Tochter des Dominial⸗ 
wächters Maſſek in Naſſadel, hieſigen Kreiſes, wie gewöhnlich zu ihrem 
Nachbar Kopka, um dort mit deſſen kleinem Kinde zu ſpielen. Nachdem 
ſie für das Dienſtmädchen, welches letzteres beaufſichtigte, beim Krämer etwas 
eingeholt hatte, ſtellte ſich die kleine Maſſek, um ſich zu wärmen, an den 
Ofen, in welchem inzwiſchen ein mächtiges Feuer angezündet worden war. 
Das Dienſtmädchen aber verließ wegen einer anderen häuslichen Ver⸗ 
richtung das Zimmer, in welchem die beiden Kinder allein zurückblieben. 
Auf ein entſetzliches Geſchrei im Zimmer kehrte das Dienſtmädchen in 
daſſelbe zurück und fand hier die kleine Maſſek an den Kleidern über und 
über brennend vor. Obwohl ſie ſofort einen Kübel Waſſer über daſſelbe 
leerte, vermochte ſie dennoch nicht, den Kleiderbrand zu löſchen. Dies 
gelang erſt 1 anderen Perſonen. Das arme Kind hat der⸗ 
artige bedeutende Brandwunden davongetragen, daß es nach 30 qualvollen 
Stunden verſchied. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Ztg.) Mogilno, 8. Jan. [Strenge Gexechtigkeit unſeres 
aiſers.] Der Arbeiter Adalbert Krauſe in Joſephowo, früher 
Kanonier, hatte während des letzten Feldzuges das Unglück, beim Verladen 
von Kanonen ſich einen Leiſtenbruch zuzuziehen. Auf ſeine bei den be⸗ 
treffenden Behörden, allerdings zu ſpät, angebrachten Reclamationen wurde 
er ſtets als nicht anſpruchsberechtigt abgewieſen. Schließlich hat p. Krauſe 
in einem Immediatgeſuch an den Kaiſer ſeine Anſprüche nochmals unter⸗ 
breitet und den glücklichen Erfolg erzielt, daß nach gründlicher Unter⸗ 
ſuchung der gegen ihm nun eine lebenslängliche Penſion 
von monatlich 1 ark gezahlt wird. Auch ſind ihm noch 250 M. nach⸗ 
gezahlt, und iſt er als verſorgungsberechtigt erkannt worden. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
l H. Breslau, 11. Januar: 
Die heute abgehaltene außerordentliche Sitzung wurde von dem Vor: 
ſitzenden, Stadtverordneten Beyersdorf, gegen 4 Uhr 20 Min. mit 
verſchiedenen Mittheilungen eröffnet. ? f 
Magiſtrat theilt mit, daß der zwiſchen dem kgl. Fiscus und der Stadt- 
gemeinde Breslan unterm 13. October c. abgeſchloſſene Vertrag, betreffend 


S 


Dinstag, den 12. Januar 1886. 


die Uebernahme der Koſten, welche durch die Veranlagung und Erhebung 
der Staatseinkommenſteuer und durch die kataſteramtlichen Grund⸗ und 
F in hieſiger Stadt entſtehen, ſeitens 
des Herrn Finanzminiſters die Genehmigung erhalten hat. 5 — 
Der Magiſtrat überſendet der Verſammlung ein Verzeichniß aller in 
hieſiger Stadt vorhandenen Bauten. Die Zahl derſelben beträgt 137. 
Der Magiſtrat bemerkt hierbei, daß er bei Aufſtellung des Verzeichniſſes 
das geſammte, ihm zur Verfügung ſtehende Actenmaterial, wie auch Aeten 
des kgl. Polizeipräſidiums berückſichtigt und ſelbſt die beim hieſigen Stadt⸗ 
Archive vorhandenen, auf die Bauten Bezug habenden Urkunden benutzt 
habe. Dennoch dürften die geſammelten Notizen ein vollſtändiges Bild 
der hieſigen Bautenverhältniſſe nicht gewähren. Dies gelte namentlich in 
Rückſicht auf die Größenverhältniſſe, da die wirkliche Größe gegen die 
Vermeſſungszahlen oft differire. 5 
Vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Büchtemann in Berlin iſt folgendes 
Schreiben eingegangen: 
„Die hochverehrke Stadtverordneten⸗Verſammlung hat aus Anlaß des ps 
Todes des langjährigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Straßmann 
uns durch Beſchluß vom 10. December 1885 ihr inniges Beileid ausge 
ſprochen. Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat mit Genug⸗ 
Herden der Verſammlung eines f hoch angeſehenen 
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thuung aus dem S 
Gemeinweſens, wie der Stadt Breslau, erſehen, in welchem Maße ſich die 
Thätigkeit des verewigten Dr. Straßmann ſowohl auf dem communalen 
Gebiete, als auf dem Gebiete der Armenpflege und der Wohlthätigkeit 
über ſeine unmittelbare Amtsführung hinaus der Anerkennung zu erfreuen 
u d hat. Im Auftrage der Verſammlung beehre ich mich, Wohlderſelben 
ür die freundliche Theilnahme an unſerem ſchweren Verluſte hierdurch 
unſern herzlichen Dank abzuſtatten.“ Pr 
2 am die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung folgende 
Vorlagen: w: 
Bezüglich der vom Magiſtrat beantragten a 
Remuneration für die mit der Wahrnehmung der Bibliothefen-Gez 
ſchäfte an den ſtädtiſchen höheren Schulen betrauten Lehrer (f. Nr. 904 
d. Ztg.) referirt Stadtverordneter Hainauer. Derſelbe empfiehlt die 
Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß. Das Reſcript des Minifter 
riums, das zu dem Antrage Veranlaſſung gegeben, ſei kein Novum Die 
Stadt Breslau verwende jährlich für die Bibliotheken der höheren Lehr? 
anſtalten 5750 M., darunter aber nur 750 M. für Schülerbibliotheken. 
Die übrigen 5000 M. kommen lediglich den Lehrern zugute, ſie haben 
den Vortheil davon und er meine, es müſſe für fte ein nobile officium 
ſein, die Bibliotheken für ſich in Ordnung zu halten. Dieſe Arbeit könne bei 
der geringen Zahl der Entleiher und mit Rückſicht auf den Umſtand, daß wiſſen ;? $ 
ſchaftliche Bücher doch nicht alle 8 Tage gewechſelt werden, nicht jo bedeutend 
ſein, wie die Motive meinen. Außerdem habe derjenige, der die Bibliothek ver⸗ 
walte, doch den großen Vortheil, daß er fortwährend au fait in der bes 
treffenden Literatur bleibe und ſich ſtets auch bezüglich der in den Pros 
goum enthaltenen Abhandlungen auf dem Laufenden erhalten könne. 
m Friedrichs⸗ und am Matthias⸗Gymnaſium würden allerdings 150 rejp- 
120 M. gezahlt, doch falle an dieſen beiden Anſtalten die an die ſtädtiſchen 
Schulen gewährte Entſchädigung für Schreibhilfe fort. E 
Die Verſammlung beſchließt ohne Discuſſion die Ueberweiſung dern 
Vorlage an den Ausſchuß. Br: 
Legat. Der an 7. November cr. verſtorbene Stadtverordnete Banquier s 
M. Alexander hat der Stadt Breslau ein Legat von 3000 Mark aus: 
geſetzt, von welchem die Zinſen zur Hälfte an den Verein gegen Verarmung 
und Bettelei und zur Hälfte an einen verarmten Bürger oder an 4 
Wittwe oder Kinder eines ſolchen gezahlt werden follen, deſſen Auswahl 
dem Oberbürgermeiſter in Gemeinſchaft mit dem Vorſteher der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zuſtehen ſoll. Magiſtrat, der ſich für die Annahme 
a 5 entſchieden, theilt dies der Verſammlung zur Kenntniß⸗ 
nahme mit. ? A 
Der Vorſitzende gedenkt nochmals in warmen Worten des verſtorbenen 
Collegen und bittet die Verſam mlung, von der Vorlage des Magiſtrats 
Kenntniß zu nehmen. N. 
Dies geſchieht. A e 8 5 
Getreide⸗Markthalle. Die Verſammlung erklärt ſich nachträglich 
damit einverſtanden, daß zur Herſtellung eines neuen Daches auf der Ges 
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treide⸗Markthalle 176,79 M. aus den bei ia) ge von 1 i 
en rn dem Reparaturbau der Halle erzielten Erſparniſſen verwendet 
worden find. * 


Ter rainankauf. Mit dem Erwerbe einer Parzelle des Grundſtücks 
Langegaſſe Nr. 21 im ungefähren Flächeninhalte von 8 Quadratmeter für den 
Preis von 30 M. pro Quadratmeter erklärt ſich die Verſammlung auf 
Grund eines Ausſchußantrages, der von dem Stadtv. Künzel kurz 
motivirt wird, einverſtanden. er 
Teichäcker. Magiſtrat hatte bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beantragt, daß mit den Herren Tiſchler und Pfeffer bezüglich einiger Para 
zellen auf den Teichäckern ein Tauſchvertrag abgeſchloſſen und mehreren 
anderen Eigenthümern eine jährliche Entſchädigung für die denſelben aus 
der Canalanlage entſtehenden Nachtheile gezahlt werden. Dieſer n 
wurde auf Antrag des Stadtverordneten Meinhold dem Ausſchuſſe IV 
überwieſen und dieſer empfiehlt: Er 
1) den Tauſchvertrag mit den Herrn Tiſchler und Pfeffer zu genehmigen, 
2) die Eigenthümer der Parzellen zu entſchädigen; jedoch für jede Pare 
zelle nur eine jährliche Entſchädigung von 10 M. zu gewähren. $ 
Der Ausſchuß habe, wie der Referent, Stadtv. Prieſemuth, aus⸗ 
führt, zwar anerkannt, daß eine Entſchädigung gerechtfertigt ſei, dieſelbe 
— 5 12 der von ihm empfohlenen Höhe für angemeſſen und ausreichend 
erachtet. 
Die Verſammlung nimmt die Ausſchuß⸗Anträge an. 3 
Bewilligungen. Zur Ausführung von Reparaturen an dem Bee 
vedere und dem Periſtil der Liebichshöhe werden 7720 M. bewilligt. 2 
Der Referent, Stadtv. Ehrlich, empfiehlt Namens des Ausſchuß „ 
Ben Antrag des Magiſtrats mit einer unweſentlichen Modification zu ges 
nehmigen. -AA 
Stadtv. Friedländer will nichts gegen die Vorlage, auch nichts gegen va 
den Ausſchuß⸗Antrag fagen, aber doch die Aufmerkſamkeit der Verſamm 
lung darauf lenken, ein wie koſtſpieliges Geſchenk doch die Liebichshöhe inn 
Großen und Ganzen fei. Soweit er es aus den Referaten der Verſamm⸗ 
lung habe zuſammenſtellen können, ſeien für Reparaturen u. ſ. w. der 
Liebichshöhe beantragt und bewilligt worden: Im Jahre 1879: 12000 M., 
1880: 7000 M., 1881: 431 M., 1882: 4013 M., 1883: 370 M., 1884: 
3540 M., 1885: 400 M. reſp. 7720 M., das ſeien im Laufe von 6 Jahren 
35474 M. Er (Redner) wünſche, daß ſich die Bauverwaltung endlich eine 
mal darüber klar werden möge, welche Mittel erforderlich feien, die Liebichs⸗ 
höhe für eine abſehbare Reihe von Jahren ſo herzuſtellen, daß dieſe fort? 
währenden Reparaturen in Wegfall kommen. (Sehr richtig.) . 
Der Vorſitzende glaubt, wenn der Vorredner noch weitere Jahre zurück⸗ 
gegangen wäre, ſo würden die Zahlen noch erheblich höhere geweſen ſein. 
Der Antrag des Magiſtrats wird hierauf genehmigt. 2 
Rittergut Oswitz. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend die 
Kündigung der auf dem Rittergute Oswitz haftenden Pfandbriefe (ſiehe 
Nr. 1 d. Ztg.) wird von dem Referenten, Stadtv. Sachs I, befürwortet 
und von der Verſammlung ohne Discuſſion genehmigt. | * 
hlt, fih mit dem 


Gondelleih-Inſtitut. É 
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Stadtv. u empfie 
Antrage des Magiſtrats, daß dem Schiffer E. 
Uferſtrecke in der Ohle unterhalb der Mauritiusbrücke, in der e des 
Scholtz'ſchen Etabliſſements, zur Anlegung eines Prahms behufs Etablirung 
eines Gondelleih⸗Inſtituts geſtattet werde, einverſtanden zu erklären. Die z 
Verſammlung beſchließt demgemäß. £ 7 aS 
Remunerationen. Der Vorſitzende empfiehlt, in Vertretung des 
abweſenden Referenten, Stadtv. Dr. Eras, die Genehmigung eines 
Magiſtratsantrages, betreffend die Gewährung von Remunerationen an 
einige Packhofs⸗Unterbeanten. f 8 * 
Stadtv. Friedländer bittet den Antrag abzulehnen, da ihm die Moz 
tivirung deſſelben nicht zutreffend erſcheine und die Gewährung ſolcher Remus 
nerationen ſich mit einer geordueten Verwaltung nicht vertragen. Erſcheine 
man i ſo möge man lieber die Gehälter der betreffenden Beamten 
erhöhen. ] RE í sdi 
Stadtv. Samoſch weit darauf hin, daß die bezüglichen Remunerationen 
bisher alljährlich bewilligt wurden und bittet, fie auch in dieſem Jahre zu 
genehmigen, um ſo mehr als die im Etat ee 250 M. für Bers 
5 durch die Thätigkeit der betreffenden Beamten erſpart 72 
worden ſeien. y 
Stadtrath Kopiſch bittet ebenfalls, den Antrag des Magiſtrats zu gs 
nehmigen. Der Magiſtrat habe im vorigen Jahre dieſe jährlich wieder⸗ 
kehrenden Anträge dadurch beſeitigen wollen, daß er ein für alle Mal 
einen Betrag fr Remunerationen in den Etat einſtellte. Die Verſamm⸗ 
lung ſei ober nicht darauf eingegangen. 7 
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Stadtv. Haber II ſteht zwar principiell auf dem Standpunkte des 


Stadtv. Friedländer, bittet aber den Antrag zunächſt dem Ausſchuſſe zu 


überweiſen. 

Stadtv. Friedländer ſpricht wiederholt für die Ablehnung des Ma⸗ 

n deſſen Annahme dahin führen müſſe, daß andere Kate⸗ 
orien von Beamten, z. B. die Kärrner, mit gleichen Anſprüchen an die 
erwaltung herantreten würden. 

Stadtv. Wecker II erklärt, gleichfalls auf dem Standpunkt des Stadtv. 
Friedländer zu ſtehen, bittet aber doch, wenigſtens noch für dieſes Jahr 
die beantragten Remuneration zu bewilligen. Der Packhof ſei in den 
letzten Jahren betriebsfähiger, die Arbeiten der Beamten damit aber auch 


viel erheblicher geworden. Einer Erhöhung der Gehälter derſelben würde 


er gern zuſtimmen. 
Sriehlänbe Seidel II wendet fih gegen einige Ausführungen des Stadtv. 
edländer. 

Der Vorſitzende ſpricht für eine Beſeitigung der Remunerationen im 
Allgemeinen und für die Ablehnung des Magiſtratsantrages. Wenn man 
empfehle, die Remunerationen wenigſtens noch für dieſes Jahr zu bewil⸗ 
tigen, fo werde dieſes eben jedes Jahr geltend gemacht werden und man 
nie in Ordnung kommen. 

Nachdem ſodann noch Stadtv. Weinhold für Ablehnung des Antrages 
gelpronen, wird die Discuſſion geſchloſſen und ſodann der Antrag auf 

eberweiſung an den Ausſchuß abgelehnt und der Antrag des Magistrats 
angenommen. 

Beſchaffung von Schullocalitäten. Zur Unterbringung der neu 
zu errichtenden vier Klaſſen an der evangel. Elementarſchule Nr. 25 ſoll: 

a. die im dritten Stock des zu Schulzwecken gemietheten Seiten hauſes 
auf dem Grundſtücke Holteiſtraße Nr. 36 gelegene Rector-Amtswohnung 
zu zwei Klaſſenzimmern umgebaut; 

b. das Seitenhaus auf dem der Breslauer Baubank gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Holteiſtraße Nr. 34 zur Gewinnung von 2 Klaſſenräumen für jähr⸗ 


e. eine Wohnung im zweiten Stock des Vorderhauſes von Holteiſtraße 
Nr. 36, beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Beigelaß, als Amtswohnung für 
. und als Conferenz⸗Zimmer für jährlich 675 M. ge⸗ 
miethet; 

d. der mit der Breslauer Baubank bezüglich des ad a. erwähnten 
Gebäudes abgeſchloſſene Mieths- Vertrag bis 1. October 1891 verz 
längert und 

e. der auf 1005 M. veranſchlagte Koſtenbetrag für die baulichen Berz 
änderungen ad a aus dem Haupt = Ertraordinarium der Kämmerei pro 
1886/87 entnommen werden. ? 

Die Anträge des Magiſtrats werden nach kurzer Befürwortung des 
Ref. Bartels angenommen. 

Pacht⸗Ceſſion. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wole fih 
damit einverſtanden erklären, da 

1) die Pacht des Vorwerkes Johannisberg mit den durch den Vertrag 
vom 5. März 1881 begründeten Rechten und Pflichten des Pächters von 
dem Gutspächter Trübe auf den Reſt ſeiner Pachtperiode, d. i. bis Ende 
Juni 1888, auf den Gutspächter Ferdinand Ulrich zu Neutz bei Wettin an 
der Saale eeſſionsweiſe übergeht; 

2) gegen Beſtellung einer Pachtcaution ſeitens des Ceſſionars Ulrich in 
Höhe von 6000 M. und gegen Verpfändung der Pachtcaution des gegen- 
wärtigen Pächters Trübe und des Vorpächters Barthel von je 6000 M. 
für Erfüllung der Pachtverpflichtungen des Ulrich der derzeitige Pächter 
Trübe aus ſeinen Pachtverbindlichkeiten entlaſſen werde. 

Stadtv. Kauliſch empfiehlt die Genehmigung der Magiſtratsvorlage. 

Die Verſammlung beſchließt dieſelbe. 

Hierauf gelangt folgende 1 
Interpellation, in erſter Reihe von dem Stadtv. Friedländer unter: 
ſchrieben, zur Verhandlung: 2 ; 

1) Hat Magiſtrat Kenntniß von der in öffentlichen Blättern enthaltenen 
Mittheilung, daß die königl. Eiſenbahnverwaltung gegenwärtig mit 
Plänen zur künftigen definitiven Geſtaltung der hieſigen Bahnhöfe 
befaßt ſei und daß damit die unveränderte Beibehaltung der Verbin⸗ 
dungsbahn geplant ſei. i 

) Br . denke Magiſtrat gegen die Verwirklichung dieſes Pro⸗ 
ectes zu thun? 

tadtv. Friedländer begründet diefe Interpellation und bemerkt, die 
Verſammlung könne die Geneſis dieſer unglückſeligen Inſtitution und die 
nicht wegzuleugnende Schuld des damaligen Magiſtrats. Der einzige 


Troſt ſei die Auffaſſung geweſen, daß die Verbindungsbahn nur ein Pro⸗ 


viſorium ſei, und daß, wenn es ſich einmal um eine b 0E Regelung der 
Bahnverhältniſſe handele, die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt an eine Aenderung 
denken würde. Magiſtrat habe auch zu verſchiedenen Zeiten ſein Mög⸗ 


luichſtes gethan, dieſen Schaden zu beſeitigen. Nachdem nun ſämmtliche in 


Breslau mündende Bahnen in der mächtigen Hand des Staates vereinigt 
jeien, habe er (Redner) geglaubt, daß ohne allzugroße Koſten für den 


; 3 und ohne Schaden für den Verkehr dieſer Flecken der Entwickelung 


reslaus wieder beſeitigt werden würde. Nun ſei vor kurzer Zeit in einem 


in dieſer Beziehung nicht ſchlecht unterrichteten Blatte, der „Schl. Ztg.“, die 


trockene Mittheilung enthalten geweſen, daß nunmehr der Antrag von dem 


ſei jetzt periculum in mora. 


eine Verlegun 


die Straßen zu erlangen und ſogar dem Directorium einen voll 


eingereicht. Inzwiſchen ſei nun die 


Chef der Eiſenbahnverwaltung an die hieſige Direction gelangt ſei, einen 
definitiven Plan einzureichen, wie künftig die Bahnhöfe in Breslau anders 
au geitalten ſeien. Dabei fei als Grundſatz hingeſtellt worden, daß die 
Verbindungsbahn bleiben ſolle. Wenn das wahr wäre, ſo ſei in abſeh⸗ 
Zeit nicht an eine Caſſirung derſelben zu denken. Wenn je, dann 
Darum dürfte es im Intereſſe der Com⸗ 
mune liegen, feſtzuſtellen, ob dieſe Mittheilung wahr iſt und, wenn dies 
der Fall ſei, mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu verſuchen, ob es 
nicht möglich ſei, dieſes Unglück abzuwenden. Er f edner) glaube auch, 
daß dieſe Angelegenheit eine eminent communale ſei, ſo daß Niemand 
irgendwie eine Ueberſchreitung der Befugniſſe der communalen Behörden 
5 — erblicken könne. Er bitte, den Antrag möglichſt einſtimmig anzu⸗ 
nehmen. 

Bürgermeiſter Dickhut: Vom Magiſtrat ſei in früheren Jahren mit 
dem Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn correſpondirt worden, um 
der Verbindungsbahn zu erreichen. Das Directorium habe 
aber dieſe Geſuche wegen der allzu hohen Koſten abgelehnt. Daraufhin 
habe man verſucht, eine anſtändigere Herſtellung der n emen re 

tändigen 
Plan dafür überreicht. Aber auch dieſer Plan ſei der zu hohen Koſten 
wegen zurückgewieſen worden mit der Anfrage, ob die Aenderungen nicht 
ler und daher auch billiger fich herſtellen ließen. Die flädtiſchen Be⸗ 
hörden hätten auch dieſem Wunſche Folge geleiſtet und einen andern Plan 
erſtaatlichung der Oberſchleſiſchen 
Bahn eingetreten, und von dieſem Moment an habe Magiſtrat von den 
Abſichten der königlichen Eiſenbahnverwaltung in dieſer Hinſicht keine 
Kenntuiß mehr erhalten. Sollte die Verſammlung, dem Antrag Friedländer 
entſprechend, eine bezügliche ſchriftliche Anfrage an den Magiſtrat richten, 
ſo werde dieſer das Erforderliche veranlaſſen. 

Darauf wird der Antrag Friedländer einſtimmig angenommen. 

Hierauf erfolgt die Wahl eines beſoldeten Stadtrathes, über 
die wir bereits weiter oben berichtet haben. 


Bei der Neuwahl des Wahl- und Seefe Htaranen e DET] .9 
die darauf vorgenommen wird, werden, wie der Vorſitzende ſpäter mittheilt, 
84 Stimmzettel abgegeben. Es erhalten die Stadtv. Berger 82, Freund 
83, Friedländer 83, Geyer 82, Haber I 82, Kärger 82, Kirſchner 
83, Milch 82, Morgenſtern 83, Dr. Pannes 83, Schäfer 61, 
Seidel 1.83, Simon 78, Weinhold 84, Wecker 1 82. Dieſelben find 
ſomit gewählt. Außerdem erhielt Stadtverordneter Kaul iſch 28 Stimmen. 
Miethung von Schullocalitäten. Bei den Elementarſchulen 
Nr. 31 und 47 und der kathol. Elementarſchule Nr. XXIV treten Oſtern e. 
2 reſp. je eine Klaſſe zu. Die fehlenden 4 Klaſſenräume will der Brauerei⸗ 
beſitzer Ernſt Ender durch einen auf dem vorderen Theile ſeines Grund⸗ 
tücks, Roſenſtraße 3, bereits begonnenen Neubau beſchaffen. Magiſtrat 
eantragt daher, daß dieſer Neubau für jährlich 2000 M. vom 1. April 
1886 ab zu Elementarſchulzwecken gemiethet werde. 
Stadtv. Dr. Auerbach bittet, die Vorlage dem Schul⸗ und Bau⸗Aus⸗ 


barer 


ſchuß zu überweiſen, da er wegen des genügenden Lichtes Bedenken hege. 


— 


Auch würde vielleicht angezeigt ſein, das neue Gebäude nur bis zum erſten 
Stock zu erbauen. Ei 
Stadtv. Struwe bittet, den Magiſtratsantrag anzunehmen, da das 
l Licht genügen würde. 8 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner bittet gleichfalls um ſofortige Er⸗ 
ledigung des Antrags. Man befinde ſich dort in jener Gegend in einer 
Nothlage. Er habe ſich die Verhältniſſe angeſehen. Es komme auf dieſe 
— 7 die volle Oſtſonne, ein vis-à-vis befinde fih nicht dort. Wenn das 
aus nur einſtöckig errichtet und dadurch nur zwei Klaſſen bewilligt 
würden, müßte man wieder zu dem leidigen Halbtagsunterricht greifen und 
würde im nächſten Jahre vorausſichtlich demſelben Nothſtande gegenüber⸗ 
en 


ehen. 
Stadtv. Kärger ſpricht für die Ausſchußberathung. 


Stadtv. Dr. Auerbach meint, in neuerer Zeit ſtelle man an die 
Schulklaſſen die Anforderung, direct das Himmelslicht zu erhalten. Es 
ſei zu bedenken, daß, weil die weiße Mauer nach Weſten ſieht, ſie in den 
Bırmittagsftunden nicht beleuchtet fein wird. i 

Stadtv. Müller I empfiehlt die Annahme des Magiſtrats⸗ Antrages, 
die nur ein Proviſorium herbeiführe. 

Syndikus Götz widerlegt die Bedenken des Referenten. Auf keinen 
Fall könne man verlangen, daß das Haus nur einſtöckig gebaut würde, 
denn der Brauereibeſitzer Ender hat den Bauconſens bereits erlangt. 
Außerdem empfehle ſich eine Ialeunige ne tubfaffung, damit der Beſitzer 
e H er feinen Neubau für Wohnungen oder für Schulzwecke 
einzurichten habe. 

Stadtbaurath Plüddemann weiſt an der Hand der vorliegenden 
Zeichnungen eingehend nach, daß die Lichtverhältniſſe keineswegs ſchlechte 
ſeien, ſondern im Gegentheil ſehr günſtig lägen. 

Nachdem noch zum Schluß Dr. Elsner den Magiſtratsantrag ver⸗ 
theidigt hat, wird derſelbe angenommen. 

Auf eine im Anſchluß daran geſtellte Anfrage des Stadtv. Hauske, 
wie es ſich mit dem Schulhausbau auf der Paulinenſtraße verhalte, für 
den man den Platz ſchon vor Jahren bewilligt habe, entgegnet Stadt⸗ 
baurath Plüddemann, daß das Project bereits im Bureau der Ver⸗ 
ſammlung ſich befinden müſſe. , 

Darauf wird die öffentliche Sitzung nach 6 Uhr Seſchroſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſetzt ihre Berathungen noch in geheimer Sitzung fort. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 11. Januar. [Betrug gegen den Fiscus.] Heute 
betraten die Braumeiſter Max Hoffmann und Guſtav Dettmann ge⸗ 
meinſchaftlich mit tyren ehemaligen Principal, dem Brauereibeſitzer Auguſt 
Herrmann von hier, die Anklagebank. Die beiden Erſteren ſind be⸗ 
ſchuldigt, in den Jahren 1882 bis 1884 den Steuer ⸗Fiscus um 
circa dreihundert Mark Braumalz⸗Steuer geihäbigt zu haben, Letz⸗ 
terer ſoll ſie zu dieſem Vergehen durch Mißbrauch ſeines An⸗ 
ſehens, Ueberredung oder andere Mittel vorſätzlich beſtimmt haben. 

offmann fungirte im Jahre 182, Dettmann feit dem Abgange des 

viteren bis zum 1. März 1884 als Leiter der auf der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7 gelegenen Herrmann'ſchen Brauerei. In den betreffen⸗ 
den Jahren hatte Herrmann betreffs der zu entrichtenden Braumalzſteuer 
mit dem Königl. Steuerdirector gleich anderen Brauereien das Abkommen 
etroffen, das verbrauchte Malz in einer jährlichen Pauſchalſumme zu ver⸗ 
teuern. Dadurch war Herrmann von der amtlichen Aufſicht bei dem 
jedesmaligen Einmaiſchen befreit, er mußte jedoch über den Verbrauch 
des Malzes genau Buch führen, weil das über den Pauſchalſatz 
hinausgehende Quantum nach Ablauf des Jahres nachverſteuert werden 
mußte. Ein Vergleich der Bücher, welche bei Herrmann geführt worden 
find, hat nun ergeben, daß auf der Malzquetſche ungefähr 100 Ctr. Malz 
mehr verbraucht wurden, als in den Brauregiſtern verzeichnet ſtehen. Aus 
dieſem Umſtande folgerte die Behörde, daß das fehlende Malz 
war zu Brauzwecken verbraucht, aber nicht eingetragen worden 
kn mithin alfo eine Steuerhinterziehung ftattgefunden habe. Hoff: 
mann hat in den Vernehmungen während der Vorunterſuchung ledig- 
lich die Möglichkeit zugegeben, daß eine oder die andere Eintragung ver⸗ 
geſſen worden ſei; einen Vortheil hätte er nach ſeinen Angaben keinesfalls 
davon gehabt, da feine Tantieme nur nach der Zahl der Hektoliter des 
verkauften Bieres berechnet wurde. Dettmann und Herrmann ſtellen jedes 
Verſchulden in Abrede. Auch beſtreitet Hoffmann ſowohl wie Dettmann, 
von Herrmann zu der That überredet worden zu ſein. Während der Be⸗ 
weisaufnahme mußte die Verhandlung, welche übrigens bereits 2 Mal ver⸗ 
tagt worden iſt, wiederum vertagt werden, weil noch weitere Zeugen vor⸗ 
geladen werden ſollen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Jan. Geſtern hat unter dem Vorſitz des Fürften 
Bismarck eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
ſtattgefunden, wahrſcheinlich behufs Feſtſtellung der Thronrede. 

Berlin, 11. Jan. Ueber die geſtrige Landesverſammlung 
der freiſinnigen Vertrauensmänner im Großherzogthum 
Heſſen meldet ein Privattelegramm aus Darmſtadt: Die Verſamm⸗ 
lung, welcher Abgeordneter Hinze beiwohnte, während Abgeordneter 
Bamberger durch unaufſchiebbare Geſchäfte in Berlin zurückgehalten 
worden war, verlief unter regſter Theilnahme der Genoſſen aus allen 
Landestheilen. Die Verſammlung wählte einen proviſoriſchen Landes⸗ 
ausſchuß der Partei von 15 Perſonen, nahm zur endgiltigen Con⸗ 
ſtituirung eine allgemeine Landesverſammlung in Ausſicht und be: 
ſchloß eine Reſolution, die fih gegen jedes Branntweinmonopol 
ausſpricht. 

Berlin, 11. Jan. Die Poſener Biſchofsfrage gilt nach 
Meldungen von verſchiedenen Seiten für gelöſt. Die preußiſche Re⸗ 
gierung und die Kurie ſollen ſich auf einen in Schleſien amtirenden 
polniſchen Prieſter als Erzbiſchof geeinigt haben. 

Gleichzeitig mit dieſem weiteren Schritt zum kirchenpolitiſchen 
Frieden bringen officiöfe Correſpondenzen neue heftige 
Angriffe gegen Windthorſt mit der bekannten Behauptung, 
daß ihm der Culturkampf nur Mittel zur Verfolgung feiner welſiſchen 
und reichsfeindlichen Tendenzen ſei. 

Berlin, 11. Jan. Die Budgetcommiffion des Reichs- 
tages ſetzte die Berathung des Poſtetats fort. Sie bewilligte 
die beantragte Vermehrung der Poſtämter 3. Klaſſe um 10, die Er⸗ 
höhung der Durchſchnittsbeſoldungsſätze der Vorſteher der Poſtämter 
3. Klaſſe um 50 Mark und des Minimalgehaltes der aus den Fach⸗ 
beamten hervorgegangenen Beamten dieſer Klaſſe von 1000 auf 
1100 Mark. Dabei wurde von den Vertretern der Poſtverwaltung 
bemerkt, daß zur Zeit die Zahl der dieſer Klaſſe angehörenden Be: 
amten 2020, diejenige der Nichtfachbeamten 683 betrage. Bezüglich 
der Frage der Sonntagsruhe der Unterbeamten erklärte der Ne: 
gierungscommiſſar, daß auf das im inneren Dienſt beſchäftigte Per- 
ſonal die allgemeinen Beſtimmungen Anwendung finden, und daß 
der Beſtelldienſt der Landbriefträger ſo eingerichtet ſei, daß ſie an 
Sonntagen möglihft die Kirche beſuchen können, während an den 
hohen Feſttagen der Beſtelldienſt ganz ausfalle. Die Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen für die Unterbeamten und die zur Vermehrung 
der Stellen der Landbriefträger um 400 und zur Erhohung 
ihres Durchſchnittsgehaltes um 10 Mark beantragten Mittel 
(370000 Mark) wurden bewilligt. Bei Titel 35 wurde 
von den Vertretern der Poſtverwaltung bemerkt, daß eine der in 
denſelben angegebenen Summen von 735000 M. der Betrag von 
700 000 M. für die Landbriefträger als Entſchädigung für Beföoͤrde⸗ 
rung ſchwerer Packete beſtimmt fei. Die Fonds für Gratificationen 
und Unterſtützungen im Betrage von 920720 M. wurden ebenfalls 
bewilligt. Es wurden ferner im Extraordinarium alle geforderten 
Raten zur Fortſetzung bereits begonnener Poſtgebäude und die erſten 
Raten für Cüſtrin, Stettin, Celle, Bingen, Kreuznach, Wismar und 
Stralſund und 320000 M. zu der Erwerbung eines Grundſtücks in 
der Mauerſtraße in Berlin genehmigt. Die für die Poſtgebäude in 
Ludwigsluſt, Werdau, Allenſtein, Brieg, Sondershauſen und Lands⸗ 
berg a. W. geforderten Bauraten, welche Staatsſecretär Stephan 
ebenfalls ſehr lebhaft befürwortete, wurden abgelehnt. Zu Grund: 
ſtücksankäufen und zu Bauten für unvorhergeſehene Falle wurden 
150000 M. bewilligt. 

Berlin, 11. Jan. Die „Norddeutſche“ ſucht in einem längeren 
Leitartikel nachzuweiſen, daß der Zweck einer Branntweinſteuer⸗ 
Reform, hoher Ertrag bei vollſter Berückſichtigung der moraliſchen 
und geſundheitlichen Intereſſen der Bevölkerung, nur durch das 


rr 
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Monopol erreichbar fei, und ftellt dies als Krönung der 1879 be- 
gonnenen Reichsſteuerreform hin und fährt fort: „Der Geſetzentwurf 
faßt die Ausdehnung des Branntweinmonopols über das ganze Reich 
ins Auge, ſetzt alfo voraus, daß die ſüddeutſchen Staaten, die ihnen 
aus Artikel 35 der Reichsverfaſſung zuſtehenden Sonderrechte, inſo⸗ 
weit der Branntwein in Frage kommt, aufgeben, wozu ſie ſich leicht 
die Zuſtimmung der Landesvertretungen werden ſichern konnen.“ 
Das klingt faſt ſo, als ob dieſe Zuſtimmung ſchon außer Zweifel 
ſtände. Weiter ſtellt das offictdfe Blatt den Communen Antheil an 
den reichen Erträgniſſen des Monopols nicht nur durch die im Geſetz 
vorgeſehenen Communalzuſchläge in Ausſicht. 

Wolff's Teleg. Bureau verſendet über den Artikel der „Nord: 
deutſchen“ folgendes Telegramm: „Die „Norddeutſche“ weiſt auf das 
bei Anbahnung der Reichsſteuerreform im Jahre 1879 ins Auge ge⸗ 
faßte Ziel, die Finanzbedürfniſſe des Reichs aus eigenen Mitteln zu 
befriedigen, ſowie darauf hin, daß bisher dem Zuſtandekommen der 
Bruchſtücke der Erfolg nicht gefehlt habe; jedem neuen Verſuche der 
Reichsorgane, die Steuerreform fortzuſetzen, ſei ſeitens der Volks⸗ 
vertretung ein Nein ohne alle Motivirung oder der allgemeine Ruf, 
vorerſt mit der Reform der Zucker⸗ und Branntweinſteuer zu be⸗ 
ginnen, entgegengetönt. Die Bedürfniſſe des Reiches und die Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten der Einzelſtaaten ſeien im Wachſen, die allſeitig aner⸗ 
kannten Bedürfniſſe des Reichs fehe man alljährlich zurückgeſtellt, das 
Deficit iſt in Preußen wie in den meiſten Bundesſtaaten bei aller 
Sparſamkeit nicht verſchwunden, die Bevölkerung ſehne eine Erleichte⸗ 
rung der unerträglichen Communal⸗ und Schullaſten herbei. Um 
eine Feſtigung des Reichs gegen alle Gefahren und eine dauernde 
Zuſammenfaſſung aller Bundesſtaaten zu erreichen, bahne Preußen 
jetzt die Fortſetzung der Reichsſteuerrefonm auf dem Gebiete der 
Branntweinbeſteuerung an, nachdem die Vorlage über die Zuder: 
ſteuerreform dem Reichstage bereits vorgelegt iſt. Die „Norddeutſche“ 
hebt die Hauptgeſichtspunkte der Branntweinmonopol⸗Vorlage hervor 
und ſchließt: „Wir haben, unbekümmert um den Lärm der Parteien, 
ein möglichft objectives Bild der Lage und der Möglichkeit ihrer Auf: 
beſſerung gegeben, es wäre dringend zu wünſchen, daß nicht blinder 
Eifer, Voreingenommenheit und einſeitige Parteibeſtrebungen die 
Kritik über den Geſetzentwurf dictiren, welcher beſtimmt fei, die großen 
Ziele und die allſeitig anerkannten Bedürfniſſe im Reich, Staat und 
der Gemeinde mit großen Mitteln zu erreichen.“ 


Der conſervative „Reichsbote“ gelangt allmälig zu einer dem 
Monopol feindlichen Stellung. Er ſchreibt heute am Schluß eines 
längeren Artikels: „Möchte man die Monopol⸗Vorlage recht forgfältig 
von allen Seiten erwägen und ſich nicht durch augenblickliche Wünſche 
und Stimmungen leiten laſſen. Wir geſtehen, daß es für uns nicht 
in dem Grade abſchreckend iſt, wie das Tabaksmonopol, und daß die 
großen Einnahmen, welche es für Reich und Staat aus dem Brannt⸗ 
wein ſchlägt, durch welche anderweite Erleichterungen und Ver⸗ 
beſſerungen bewirkt werden können, viel Verlockendes für ſich haben. 
Für die Bekämpfung des Branntweinpeſt ſcheint es uns leiber wenig 
Hoffnung zu erwecken. Allein auf der anderen Seite ſtehen die 
ausgeſprochenen Bedenken gegen das Monopol überhaupt und ſpeciell 
die gegen das Branntweinmonopol insbeſondere, welches den Staat 
nicht blos zum Branntwein⸗Fabrikanten, ſondern auch zum Brannt⸗ 
weinhändler und Ausſchänker macht. Die Berathung des Reichstages 
wird ja noch manche Aenderung bringen, und vielleicht it es möglich, 
eine Steuerreform zu erſinnen, welche ebenfalls große Einnahmen 
ergiebt, ohne die Production und den reellen Geſchäftsbetrieb zu ſehr 
zu ſchädigen. „Solcher würden wir jedenfalls den Vorzug vor dem 
Monopol geben.“ 

Dagegen meint die Kreuzzeitung: „Soviel dürften wir ſchon 
heute ſagen, daß uns der Entwurf, abgeſehen von einigen Beſtim⸗ 
mungen, die ſich ohne Schwierigkeiten abändern laffen dürften, brauch⸗ 
bar vorkommt. 

Ueber die Auffaſſungen der Agrarier geben die heu— 
tigen Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchafts— 
rathes Auskunft. Derſelbe hat nach einer Debatte, in der, fo: 
weit die Berichte vorliegen, nur Saucken⸗Tarputſchen gegen das Mo: 
nopol ſprach, Folgendes beſchloſſen: 1) In Erwägung, daß der von 
der königlich preußiſchen Regierung dem Bundesrath vorgelegte Ge: 
ſetzentwurf, betreffend das Branntweinmonopol im Weſentlichen den 
im gemeinſamen Antrage der Referenten aufgeftellten Forderungen ent- 
ſpricht, erklärt der deutſche Landwirthſchaftsrath ſich im Princip mit den 
obengenannten Entwürfe einverſtanden. 2) Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath bittet jedoch den Herrn Reichskanzler, bei der definitiven 
Feſtſtellung des Geſetzentwurfs folgenden Wünſchen Rechnung zu 
tragen: ad $ 4, al. 1: Der Begriff „regelmäßig“ it näher zu 
definiren. 3) ad § 4, al, 2: Die Feſtſetzung der Productionen hat 
für ſämmtliche Brennereien unter billiger Berückſichtigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu erfolgen, wie dies in al. 3 nur für die 
kleinen Brennereien vorgeſehen ift. 4) ad $ 4, al. 2 und 3 und ad 
§ 5, al 2: Geſchäftsgang in 2 Inſtanzen ſtatt der im Entwurfe 
vorgefehenen einen Inſtanz ift feſtzuſetzen. 5) ad 8 10: Unter den von 
der Monopolverwaltung anzuſchaffenden Gegenftänden find auch die Mep- 
apparate aufzuführen. 6) ad § 22, al. 2: Bei der Wahl der Ablieſerungs⸗ 
ſtelle (Eiſenbahn oder Branntweinmagazin) muß das Intereſſe des Produ⸗ 
centen möglichſte Berückſichtigung finden. 7) ad $ 23, al. 1 iſt einzufügen 
hinter den Worten: „Tarif beſtimmt“: „Unter BBerückſichtigung der jeweiligen 
Productionsfactoren“. 8) ad § 23, al. 2 iſt einzufügen hinter den 
Worten „zu beſtimmen iſt“: „Dem Kartoffelbranntwein ift auch 
ſolcher Branntwein gleich zu achten, welcher ſolchen anderen Rob 
materialien entſtammt, die unter beſtimmten Nothlagen (Miß⸗ 
wachs) zur Futtergewinnung verarbeitet wurden“. 9) ad 8 23, 
al. 3: Der den kleinen Brennereien zu gewährende Zuſchlag iſt auf 
keinen Fall unter der Höhe des gegenwärtigen denſelben bewilligten 
Steuernachlaſſes zu normiren; al. 5: Eine Commiſſion, beſtehend aus 
7 Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation zu wählen, welche 
nach Erſcheinen des Reichs⸗Geſetzentwurfs auf Grund vorſtehender 
Beſchlüſſe die erforderlichen Eingaben an die geſetzgebenden Factoren 
zu geeigneter Zeit zu richten hat. 

Berlin, 11. Jan. Der Reichskanzler erläßt eine Bekanntmachung, 
betr. die Beſtimmung der Form des Stempelzeichens zur Am 
15 des Feingehalts auf goldenen und ſilbernen Ge: 
räthen. 

Berlin, 11. Jan. Die „Norddeutſche“ bringt folgende Er⸗ 
klärung: „Nachdem durch den Abbruch der Sitzungen der 
ſpaniſchen Cortes und durch die Ankündigung ihrer Auflöſung der 
endgiltige Abſchluß der Karolinenfrage vertagt iſt, ſind die Ver⸗ 
handlungen darüber als noch ſchwebende anzuſehen, und wird nach 
diplomatiſchem Brauche die Veröffentlichung derſelben vorausſichtlich bis 
zum erfolgten Abſchluß verſchoben werden. 

Daß diefe Erklärung eine hochofficibſe ift, unterliegt keinem 
Zweifel; ſie kommt um nur ſo überraſchender, als nicht nur römiſche 
und ſpaniſche, ſondern nach ihnen auch die deutſchen Blätter den 
Schiedsspruch des Papſtes und das Protokoll bereits veröffentlicht 
haben und als thatſächlich das Actenmaterial hier bereits zur Ver⸗ 
oͤffentlichung gedruckt it und feit mehreren Tagen im Reichstage er- 


wartet wird. Es zweifelte Niemand mehr, daß die Karolinenfrage 
endgiltig abgeſchloſſen ſet. Sowohl aus einer Rede des Reichskanzlers 
dor den Weihnachtsferſen, noch deutlicher aber aus dem Briefe des 
Perle) und den Ordensverlehungen ging dies hervor. Außerdem 
b = 1 der letzte Artikel des Schlußprotokolls vom 17. De⸗ 
Er er, daß, wenn die Regierungen Spaniens und Deutſchlands nicht 
0 5 Tagen ihre Zustimmung verweigern, die Erklärungen 
daß ann ar in Kraft treten. Demnach müßte man alſo annehmen, 
B € von beiden Regierungen die Zuſtimmung verweigert hat. 

ſoſſener an findet hier ein angeblich aus zuverläſſiger Quelle ge⸗ 
un er Artikel des „Deutſchen Tageblattes“, in welchem gewiſſer⸗ 
für ia zur Entſchuldigung der Politik des Reichskanzlers die Schuld 
h en Verlauf der Karolinenfrage den Hamburger Kaufleuten zuge: 
choben wird, die erſt den Reichskanzler zu ſchneidigem Vorgehen auf⸗ 
gefordert hätten, dann aber ängſtlich zurückgewichen feien. j 
Berlin, 11. Jan. Nach einem der „Voſſiſchen Zeitung“ zu⸗ 
gegangenen Londoner Telegramm hatten Mannſchaften des 
deutſchen Kanonenboots „Albatroß“ die Samoainfeln 
beſetzt. Sie feien dabei mit dem König und den Häuptlingen von 
Samoa in Conflict gerathen, hätten die ſamoaſche Flagge niedergeholt, 
der König ſei geflohen und drohe jetzt mit Krieg. Der engliſche und 
amerikaniſche Conſul erhoben förmlichen Proteſt, und nur durch ihr 
warde hentreten ſei ein Maſſacre der deutſchen Kaufleute verhindert 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
j Dresden, 11. Januar. Die zweite Kammer genehmigte für den 
0 au der Strecke Klingenthal bis zur Landesgrenze und für den Um⸗ 
3 des Bahnhofes Klingenthal, ferner für die Secundärlinien Stoll: 
erg.— Zwönitz, ſowie Mücheln — Nerchau —Trebſen und Leipzig —Plag⸗ 
wit insgeſammt 6 815 000 Mark. 
* arig, 11. Jan. Wie die „Agence Havas” meldet, haben die 
ertreter der Mächte nunmehr Inſtructionen erhalten betreffs 
gemeinſamen Vorgehens zur Herbelführung der Abrüſtungen von 
Serbien, Bulgarien und Griechenland. 

Madrid, 11. Jan. Vergangene Nacht verſuchte ein Sergeant 

— 40 Soldaten ſich des Schloſſeß St. Julien bei Carthagena zu 

Mächtigen; fie wurden durch die Beſatzung des Schloſſes unter Be: 
fehl des Gouverneurs zurückgeworfen, wobei der Gouverneur leicht 
verwundet wurde. Die Aufrührer entkamen auf ein Schiff, welches 
ie erwartete. 

Kopenhagen, 11. Jan. Das höͤchſte Gericht beſtätigte heute das 
Urtheil gegen den Präſidenten des Folkethings, Berg, zu ſechsmonat⸗ 
icher Gefängnißſtrafe, weil er im Juli 1884 bei Gelegenheit einer 
politiſchen Verſammlung in Holſtebro (Jütland) an der gewaltſamen 
— des Polizeimeiſters von der Rednertribüne theilgenom⸗ 

atte. 

Belgrad, 11. Jan. Der Friedensdelegirte Mijatovic iſt Abends 
hier angelangt und conferirte heute mit dem König und dem Minifter 
des Aeußern. Serbien ſchlägt Bukareſt als Ort der Friedens⸗ 
verhandlungen vor. 

Belgrad, 11. Jan. Die Nachrichten über die Demiſſion des 
Miniſters des Innern, Marinkovic, und über die Conferenzen aller 
Parteiführer im königlichen Palais unter Vorſitz des Königs ſelbſt 
werden competenterſeits für unbegründet erklärt. 

DD» reer 


Handels-Zeitung. 
Breslau, II. Januar. i 


FERN Böhmische Zuokerindustrie. In die seit mehreren Tagen von 
Zuck aus verbreiteten Gerüchte über eine Zahlungsstockung in der 
Ckerindustrie kommt jetzt endlich Licht. Wiener Blätter berichten, 
Te Besitzer der Schlaner Zuckerfabrik, Baron Riese-Stallbur ù 
— erluste aus der vorjährigen Zuckerkrisis sowie durch bedeutende 
igern chzahlungen sich genöthigt gesehen habe, mit seinen Gläu- 
handeln een eines Moratoriums, vorläufig nur bis 31. d. Mts., zu ver- 
unter G Es werde kein Arrangement, sondern nur ein Aufschub 
nach arantie der Familie angestrebt. Unter den Gläubigern figurirt 
000 Fl „N. W. ITgbl.“ die Anglo Oesterreichische Bank mit 
fügt hinzu” welche hypothekarisch gedeckt seien. Das „Frmdbl.“ 
ichem Besit ass, wenn auch, von Verlegenheiten einer in gräf- 
dies unbegrif befindlichen Zuckerfabrik Böhmens gesprochen worden, 
nehmens 8 sei, da die Verhältnisse des damit gemeinten Unter- 
institut voll anntlich schon im vorigen Herbst durch ein Wiener Bank- 
„B. B.- Ztg ú Ständig geordnet worden sind. Ebenso widerspricht die 
und T ., den Gerüchten über Verlegenheiten der Fürst Hugo Thurn 


weis daraan hen Zuckerfabriken Wilkawa und Dobrowitz mit dem Hin- 
3 migen 70008 dem Besitzer von seinem Vater erst vor kurzer Zeit 


l. baar zu seiner Sanirung zur Verfügung gestellt worden 
entuell weitere Geldmittel zu Gebote stehen würden, 


Ausweise. 

in i Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 

gegen die der Zeit vom 6. Januar bis 11. Januar 515 267 Fl., Minus 
gleiche Woche des Vorjahres 18299 Fl. 


seien, und A 


3 Verloosungen. 
9. Jar radt Antwerpen 100-Fr.-Loose vom Jahre 1882, Ziehung am 
à 25000 Fr nDun am 10. Februar 1886. Hauptpreise: Nr. 237620 
Fr. Nr. 2 55028 à 1000 Fr. Nr. 39927 526935 534975 566342 
167492 . 41833 240415 495609 à 250 Fr. Nr. 33903 69678 
6 0 193681 224298 229881 233696 235406 240708 
—.— 270613 271603 280156 296252 302312 325073 

902 477808 373000 399976 418160 422314 424664 442846 
568594 577953 à 180 P. 513967 515550 518811 544814 551891 554162 

Börsen. 

Bpecial-Tein und Handelsdepeschen. 
Berlin, 11. dane mm e der Breslauer Zeitung. 
„Börsen-Courier“ gemeldet Neueste Handels-Machriohten. Wie dem 
tinische Anleihe im wird, sind auf die 5procentige argen- 


London ca. 10 Millionen Pfunde von 4 Millionen Pfund Sterling inf 


gezeichnet worden. — Die Mel —.— in Paris 2 360000 Pfund Sterling 
hessische Regierung die Conver E eines hiesigen Blattes, dass die 
Ludwigsbahn-Prioritäten 8 der 1 Hessischen 
falls nicht zutreffend bgzeichnet, N abe, wird als z. . jeden- 
schweben. — Es ist wieder einmal , die Verhandlungen hierüber noch 
Kohlengeschäft sei perfect gemeldet worden, dasitalienische 
von unterrichteter Seite als nicht a Diese, Mittheilung wird 
sich im Gegentheil des Abschlusse dee end bezeichnet. Es sollen 
vielfache Schwierigkeiten in den Wes Kohlengeschüfts andauernd 
kleinere Producten- und Bank firma . — Eine hiesige 
hat ihre Zahlungen eingestellt, doch A en & Heymann, 
Anverwandten ein Arrangement erfolgen. — rfte mit Hilfe von deren 

er „Börsen-Courier“, dass die Commandır Ganger dan meldet 
Are Agema, die besonders indische Beziehun esellschaft Lens 

rei Millionen Gulden Capital und zwei Millio gen cultivirte und mit 
arbeitete, ; R nen Gulden Prioritäten 
€, ihre Zahlungen eingesellt hat, 


d 8 was den isch - J 
an Markt sehr verflaute. — Die Mehrheit n 


: tienb i “ hat si ` 
1 etien auvereins „Passage sich fü 2 
20 Dividende von 3 pot. erklärt. — Der ee TE 
rocenti r fällige Coupons und gezogene Obligationen der drei- 
esellschart Anleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn. 
1 5 zahia auf eh x Tan 100 1 saa aue für 
160,5 ye erreichische Silbercoupons und verlooste§ 
‚50 ML fer 100 Gulden festgesetzt baden. , is di cke auf 


Zeitungs beri l die „National- 
kabr Dentale stimmte die Direction der Marienburg-Mlaw. 


in der Sitzung 
bahn-Verwaltung gestellten Bedingungen betreffs 
er Strecke Soldau-Ilowo zu, die endgültige Geneh- 


S Staats vom 8. d. M. den von der 


er Mitbenutzung d 


PP ENT IIZWEBETEZEL IT TUR r ar. 


migung dem Aufsichtsrath überlassend. Die von der Marienburger] Berlin, 11. Januar. 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 


'Bahn als Aequivalent geforderten Tarifbegünstigungan wurden seitens 
der königlichen Ostbahn abgelehnt. — Demselben Blatte zufolge sollen 


sich bei der Mecklenburgischen Friedrich Franzbahn die 
Hoffnungen auf Betriebsersparnisse im vergangenen Jahre nicht 
realisirt haben. Der Betriebs-Cobfficient dürfte gegen 1884 eher eine 
Erhöhung erfahren, Man neigt sich deswegen der Ansicht zu, dass 
die Resultate des Vorjahres höchstens die Vertheilung einer Dividende 
von 8 pt. gestatten werden. — Der. „Vossischen Zeitung“ zufolge soll 
gegenwärtig der Prospect für die Neugründung einer Brauerei 
am hiesigen Platze versendet werden. — Die Dividende der öster- 
reichisch-ungarischen Bank für das zweite Semester ist end- 
ültig auf 20,70 Gulden gegen vorher in Aussicht genommene 20 
ulden festgesetzt worden. 

Berlin, II. Jan. Fondsbörse. Zu Beginn der heutigen Börse 
fanden grosse speculative Abgaben statt, welche hauptsächlich auf un- 

nstige Wiener Meldungen zurückzuführen sein dürften. In der 
zweiten Hälfte der Börse trat indess eine merkliche Besserung der 
Tendenz ein, die theilweise durch die „Times“-Meldung, dass die Bopa; 
mächte die Abrüstung Serbiens, Bulgariens und Griechenlands ver- 
langen sollen, hervorgerufen wurde, auch kamen der gesammten Hal- 
tung der Börse schliesslich die andauernden Capitalsanlagen, die 
namentlich aber auf dem Gebiete der localeu Industriepapiere statt- 
gefunden haben, zu statten. Oesterreichische Creditactien schliessen 
491.50 und Disconto-Commanditantheile 200,75. Von den übrigen 
Banken haben Actien der Nationalbank für Deutschland 0,35 pCt. und 
Reichsbankantheile 0,40 pCt. gewonnen. Auch für Actien der Nord- 
deutschen Grundereditbank, machte sich eine lebhafte Kauflust geltend 
und der Cours avancirte 1 pCt. Der Bahnenmarkt war matt und ver- 
nachlässigt. Namentlich gab sich für österreichische Bahnwerthe eine 
recht schwache Stimmung kund. Im Zusammenhang mit der gestrigen 
Auslassung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ über die deutsch- 
österreichischen Tarifangelegenheiten verloren Staatsbahnactien 2½ M. 
und Lombarden 1½ M.; Elbethalbahn-Actien, welche anfänglich 

M. zurückgingen, konnten sich schliesslich um 1% M. erholen. 
In galizischen Carl Ludwigsbahn-Actien fanden bei ¼ pCt. er- 
mässigtem Course ziemlich lebhafte Umsätze statt. Der heimische 
Bahnenmarkt war gänzlich vernachlässigt. Ein etwas umfangreicheres 
Geschäft bei fester Tendenz vollzog sich in Ostpreussischen Südbahn- 
Actien. Ferner sind Dortmund-Gronauer Eisenbahn-Actien als höher 
zu erwähnen. Der Rentenmarkt war im Allgemeinen recht fest, aber 
obne besonderes Leben. Bevorzugt wurde Ungarische Goldrente. 
Russische Prioritäten werden fortwährend in grossen Posten dem Markte 
entnommen, Auf dem speculativen Montanmarkt kam in Folge der 
Zahlunys-Verlegenheiten einer hiesigen Firma eine grössere Hausse- 
Position in Dortmunder Union-Stramm-Prioritäten zur Entwickelung, 
wodurch der Markt anfänglich eine matte Haltung zeigte. In Folge 
des günstigen Berichtes vom amerikanischen Markt griff indessen 
später eine zuversichtliche Stimmung Platz. Für die Cassawerthe der 

ontanpapiere herrschte feste Tendenz und haben Wilhelmshütte 2 pCt., 
Aachen-Höngen 13/, pCt., Borussia 1½ pCt, Harpener 1½ pCt., Mäh- 
risch-Westfälisches Bergwerk 2¼ pCt., Schlesische Zinkhütte 2½ und 
Stadtbergerhütte 2 pCt. gewonnen, Niedriger waren Inowrazlaw 
34 pCt. Unter den übrigen Industrie-Werthen waren namentlich die 
Berliner Localwerthe bevorzugt und steigend. Die Actien der Grossen 
Berliner Pferdebahn stiegen 63/4, die des Berlin-Charlottenburger Bau- 
vereins 4½ und Schering 34, pCt. 

Berlin, II. Januar. Froduotenbörse. Die Besserung des New- 
Yorker Marktes hatte auch für die hiesige Productenbörse eine festere 
Stimmung herbeigeführt. Weizen war bei sehr stillem Handel ½ M. 
über Sonnabend - Schlusscours bezahlt. — Roggen stellte sich auf 
1,—!/; M. billiger, als am Sonnabend, hatte dazu aber bessere Um- 
sütze. Für Libauer Rechnung fanden einige Deckungen nach hier ge- 
machter Verkäufe statt. Auch Königsberg ist sehr fest für Roggen 
geworden und hält seine Forderungen auf 101 M. gegenüber geboten 
von 99 M. cif. Stettin unversteuert. Der hiesige Locomarkt blieb un- 
belebt. — Gerste in feinen Qualitäten beliebt. — Hafer in Loco gut 
verkäuflich; Termine behauptet. Privatbriefe aus Liebau melden hohe 
Frühjahrs-Course, die für London geboten werden. Das dortige Lager 
ist zu 15 Sh. 101/, D. nach England verkauft, welcher Preis 120 M, cif. 
Stettin transito sich berechnet; auch aus Tilsit liegen höhere Berichte 
vor. — Mais unverändert. — Mehl matter. — Rüböl ıäumte sich 
die grosse Locozufuhr an Fabrikanten und Reporteurs zu schwanken- 
den Preisen; Termine waren zwar in der Notiz variirend je nach 
Uebergewicht zeitweiser Frage oder Angebotes, schlossen jedoch wie 
am Sonnabend. 

Paris, II. Januar. Zuokorbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
38,50—38,75, weisser Zucker weichend, per 100 Kilogr. Januar 47,25 
bis 47,30, Februar 47,75 48,00. 

London, II. Januar. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15%. Schwach. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolf’schen Burenus. 

rin, II. Januar, [Amtiiono Benluse-Wuuseo.; Ruhig. 

Elsenhahn-Stamm-Aotien, Corrs vom 11 9. 
Cours vom 11. 9. |Posener Pfandbriefe 60 89/101 — 
daluz-Ludwigshaf. 99 — 99 20 Schles. Rentenbriefe 101 90,101 90 
valiz. Carl-Ludw.-B. 88 10) 88 20 Goth. Frm.-Pf br. 8.1 1 0 70/110 50 
totthard-Bahn ... 85 70 112 2 de. do. 8. II 98 60 98 50 
Varschau- Wien . 223 70,223 1 undanu-Frieritäts-Öblinationes. 
Löbeck-Büchen . . 160 70 161 50 Breslan Frelb. 4 90 105 nt 10 
Elsenbahn-Stamm-Prlerltäten. Oberschl. 3½% Lit. — —' 98 — 

reslun- Warschau. 68 90; 68 10] do. 4½% 102 20 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 80/118 70 do, 4¼% 1879 104 50 104 50 
Bank-Autlen. N.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 80 102 8 
Broel. Discontobank 83 80; 83 80| Kähr. -8chl-Ctr.-B. 59 90 59 30 

do. Wechslerbank 96 60/ 96 60 Ausländlenbe Fondo, 

Deutsche Bank ... 151 75.151 70 Italienische Renta.. 97 [ 96-80 
Disc.-Commanditult. 200 70/200 70| Oest, 4% Goldrente 90 —| 89 90 
Dost. Credit-Anstalt 490 50/491 — do. 4½% Papierr. 67 — 67 20 
schles. Bankverein 101 90/101 70 do 4½% Silberr. 57 20 67 A 
Industrie-Gesellschaften. do. 1880er- Loose 117 50 117 5 


Brol Bierbr. Wiesuer 94 —, 93 70 Poln 5%, Pfandbr.. 61 60 615° 
do. Kisab.-wugenb, 110 2) 110 — | do. Ligu.-Pfandb. 55 90 55 9. 
do. verein. Oelfabr. 63 — 62 50} tum. 5% Btaata-Obl. 3 20 93 2c 
dofm.Waggenfabrik 110 40 110 — | do. 6%, do. dc. 104 t0 104 60 
Oppeln. Portl.-Zemt. 95 70 96 70| Kuss. 1880er Anleihe 82 J, 82 6 
Jchlesisener Cement 131 £0131 7% de. 1884er do. N 30 97 50 
ires). Pferdebahn. 140 — 140 —| 40. Orient-Anl. I. 61 30 61 50 
Irdmannedri. Spinn, 88 — 88 20| do Bod.-Or.-Pfbr 94 40 94 40 
Tramsta Leinen-Ind, 126 60 126 90 do. 1883er Goldr. 110 70 110 50 
chles. Feuerversichh — — | — - Türk. Consuls conv. 14 | 13 90 
Bismarckhütte...... 109 — 103 50| do, Tabsks-Actien 80 70 8u 20 
Donnersmarekhütte 33 — 32 90 do. Loose .....; 32 70 32 70 
Hortm. Union St.-Pr 58 70; 59 2 Ung: 4% Goldrente 81 20 81 40 
‚surahütte ....... 88 25 87 90| do. Papierrente .. 74 60 74 70 
do. 4½% Oblig. 100 60 100 60 Serbische Rente £0 20 80 40 
xl. Eis. üder 117 2) 116 70 Bauknetor, 
iberschl, Eisb.-Bed. 37 10 38 — | Vest, Baakn. 100 Fl, 100 75 160 65 
Zahl. Zinkh. St.-Act. 111 20 111 10 Russ. Barkn. 1008 200 55/20 50 
do. St.-Pr.-A, 114 — 115 20 de. per alt 20 50/200 70 
Inowrazl. Steinsalz. 23 — 29 70 Waohssl, 
Vorwärtshütte ..... — — | — — | amstardam 8 . — 169 — 
inländisohe Fonda. London 1 Lotel. O . — — 20381, 
Oeuteche Reichsanl. 104 50104 50 do. 1 „ 3. — =| 20 261/3 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 9 135 70 Paris 100 Fres 8 T. — --: 80 80 


Wien 100 El. 8 T. 60 60 160 60 

Preuss. 4% eons. Anl. 104 50.104 50 ro. 100 Fl. 2 M 59 95 159 90 

bene. 33% % cons. Anl. 98 70. 98 70| Warscha a1 008 BN 200 15 200 15 
Privat-Discont 20%. 

Frankfurt a. M., II. Jannar, Mittags. Credit-Actien 237, 25. 
“aatsbahn 213, 12. Galizier 175, 37. Still. 

Kölm, II. Januar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
oc , —, per März 16,45, per Mai 16, 80, Roggen loco --. —, per März 
13, —, per Mai 13, 25, Rüböl loco 24, 20, per Mai 23, 90. Hafer 
loco 14, 25. 

Hamburg, 11. Januar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 


e 99 90| 99 90 
0 


ruhig, Mecklenburger loco 132 — 143, Süd- Russischer ruhig, loco 100—106 


— Rüböl matt, loco 44. — Spiritus matter, per Januar 28, Januar- 
Februar 28, per April-Mai 28, per Juni-Juli 28%,. — Wetter: Bedeckt, 


Breslauer Zeitung.] Fest. z 
Cours vom 11. 9. Cours vom II. 9. 

Oosterr. Credit. ult. 491 — 491 — [Gotthard ult. 110 37/112 75 
-Disc,-Command. ult. 200 75200 75 Ungar. Goldrenteult. 81 — 81 — 
Franzosen . . .. ult. 426 — 428 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 87 98 87 
Lombarden ....ult. 216 — 217 — | Russ. 1880er ult. 82 50| 82 37 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 75 Italiener ult. 96 87| 96 75 
Lübeck-Büchen . ult. 160 75 160 75 | Russ.ILOrient-A.ult. 61 25| 60 30 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 87 50 87 75 
Enschede St.-Act.ult. 62 75 — — | Galizier........ ult. 87 50 87 75 


Marienb.-Mlawkault 52 75 52 50 Russ. Benknoten ult. 200 50 200 75 
eee 98 87 98 87 | Neueste Russ. Anl. 97 25 97 12 
er 


e 80 — 80 12 
Berlin, 11. Januar. e 
Cours vom 11. 9. ours rom 11. 9. 
Weizen. Befestigt. &üböl. Matter. | 
April-Mai ..... 152 50 152 25| April-Mai 43 70| 43 90 
Juni-Juli........ 158 — 157 — Mai-Juni ........ 44 00. 44 30 
Aoggen. Befestigt. | 
April-Mai. .. 132 50 132 508 piritus. Befestigt. 
Mai-Juni ........ 138 25 183 25 lo 38 20 38 40 
Juni-J uli .. 134 25 134 25] Januar-Februar . 38 50 38 60 
ta fer April-Hai . . 39 50 39 50 
April-Mai 131 59131 50] Juni-J uli 40 70 40 70 
Mai-Juni 122 75 132 75 i 
Ssottim, 11. Januar — Uhr — Min 
Cours vom II. 9. Cours vom 11 9 
Weizen Unveränd. Rüböl. Unveränd. | 
April-Mai ....... 154 50| 154 50] Januar. 44 — dt — 
Mai-Juni....... . 156 50] 156 50] April-Mai 14 50) 44 50 
Roggen. Unveränd. Apiritus 
April- Mai 129 29 50 le ooo 37 -| 3740 
Mai-Juni „130 £0| 30 50] April-Mai....... 38 80 39 50 
Juni- Juli 40 30 40 90 
Petroleum Juli-August ..... 41 10; 41 79 
0%: 80 442 — | 
Wien, II. Januar. [Schluss-Course] Gedrückt. 

Coura vom II. 9. Cours vom 11. 9. 
1830er Loose. — — — — Ungar. Gold rente. — — | — — 
4364er Loose. — — 4% Ungar. Galdrente 100 92/101 10 
Credit-Actien 296 20 1296 — |’Papierrerte ....... . 83 87 83 85 
Jagar. do. — — — — |Silberrente ........ 84 05| 84 05 
Angler — — | — — London 127 —|126 90 
3t.-Eis.-A.-Cart. 265 40 |267 50 |Oesterr. Goldrente.. 111 90/111 80 
Lomb. Eisenb 132 75 133 25 |Ungar. Papierrente. 92 55] 92 62 


Elbthalbahn 158 25159 50 
Japoleonsd'or 10 05½ 10 04½ | Wiener Unionbank . 
Yarknorer 62 20 | 62 20 Wiener Bankverein — 

Paris, 11. Januar, 3% Rente 81, 20. Neueste Anleihe 1872 110, 25.. 
italiener 96, 25. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —. Fest. 


Jalizier 218 25 220 — 


Paris, II. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.) Fest. 
Cours vom 11. ı 9. Cours vom 11. ( 9. 
3proc. Rente 81 40, 81 02 | Türkische Loose... —— — — 
Amortisirbare ..... 83 25 82 90 Orientanleihe U... — —ı — — 
proc. Anl. v. 1872. 110 37,110 10 | Orientanleihe I... — — | — — 
ital. 5proc. Rente.. 96 30; 96 02] Goldrente, österr... 901, | 90 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 526 25 533 75 do. ungar.6 pCt. — — 
Lomb. Eisb.-Act. 280 — 281 25 do. ungar.4pCt. 80 56| 80 56 
Türken neue cons.. 13 95 13 90 1877er Russen. 99 90| 99 75 


London, II. Januar, Consoles 993/4. 1873er Russen 95%. Wetter: 


Regen. 
London, II. Jan., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 2% pCt. Bunkeinzahlune — Pid Sterl. Ruhig. 


Cours vom 11. 9. Cour vom II. 9. 
Oonsols e 99 13 99 3), Silberrente 66 — 66 — 
Preussische Consols 102½ 102½ Papierrente — 1 — 
ital. 5proc. Rente. 95¼ 95½ Ungar. Goldr. Aproc. 79%, 79% 
Lombarden...... 11½ 11% | Oesterr. Goldrente . 881, 88½ 
proc. Russen de 1871 96¼ | 96%, Berlin = — 1 —— 
proc. Russen de 1872 96 95%), | Hamburg 3 Monat.. — | — — 
proc. Russen de 1873 954g 95½ | Frankfurt a. . —| — — 
ber — — 46 C7 Wien — | — — 
Türk. Anl., convert. 13%; 13% Paris — —1 — — 
nifieirte Egypter.. 633, | 64 Petersburg ........ — ah EEE 


Amsterdam, II. Januar, [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per Januar 201, —, per Mai 204, —. — Roggen loco fest, 
per Januar 128, —, per März 129, — — Rüböl loco 251/,, per 
Herbst 24½, per Mai 25¼½. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 11. Januar, (Getreidemarkt.| (Schiussbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 21, 75, per Februar 21, 75, per März-April 
22, 10, per März-Juni 22, 40. — Mehl behauptet, per Januar 49, 90, 
per Februar 47, 80, per März-April 48, 25, per März-Juni 48, 60. — 
Rüböl weichend, per Januar 55, 75, per Februar 56, 25, per März-Juni 
57, 50, per Mai-August 58, 50. — Spiritus ruhig, per Januar 49, —, 
ver Februar 49, 25, per März-April 49, 75, per Mai-August 50, 25. — 
Wetter: Schnee. 

Paris, II. Jan. Rohzucker loco 38,50—38,75, 

London, II. Jan. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, unverändert. Mais und Hafer fest, etwas besser wie letzte 
Woche. Erbsen ½ Sh, theurer, übriges träge. Fremde Zufuhren: 
Weizen 32 633, Gerste 8756, Hafer 20 929 Qutrs. 

London, II. Januar. Havannazucker 161/ nominell. 

Liverpool, II. Jan [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Glasgow, II. Januar. Roheisen 40, 4½. 


Abendbörsen. ' 

Wien, 11.Januar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 296, 40. 
Ungar. Credit 302, 75. Staatsbahn 265, 75 Lombarden 132, 75. Ga- 
lizier 218, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 25. Oest err. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, — Elbthal- 
bahn 158, 25. Ruhig. 

Framh furt u. M., 11.Jan., 6 Uhr 55 Min. Schluss. Creditactien 
:37, 12. Staatsbahn —, —. Lombarden 106,25. Mainzer —. Gotthardt- 
108, 80. Still. 

Hamburg, II. Januar. 8 Uhr 30 Min. Creditactien 237, —. Fran- 
zosen 532, 50. Laurahütte-Actien 86, 60. Russische Noten 200, 25. 
Tendenz: Geschäftslos. 


Trautenau, II. Jan. [Garnmarkt.] Bei etwas besserem Be- 
such war mässiger Umsatz zu festen Preisen. 


Bom Staundesamte 911. Januar. 
Aufgebote, 

Standesamt J. Ruffert, Thadeus, Kammerjäger, k., Verl. Sternſtr. 101, 
Niesner, Eliſabeth, k., daſ. — Sranje, David, Eiſenbahnarb, ev., Ober⸗ 
ſchleuſe 2, Gebauer, Roſina, geb. Schreiber, k., daſ. — Mikoſch, Chriſtian, 
Schneidermeiſter, k., Burgfeld 11, Stengrith, Bertha, ev., dal. — Kor⸗ 
ſetzke, Ernſt, Haushälter, ev., Röhrgaſſe 3, Schöpe, Marie, ev., daf. — 
Quaſchny, Friedrich, Brenner, ev. Uferſtr. 45, Scheiner, Marie! ev., 
Gr. Dreilindenſtr. 22. — Pietrusky, Carl, Droſchkenkutſcher, ev., Berg⸗ 
mannſtr. 12, Blukot, Johanna, k., daſ. 

Sterbefälle. } 

Standesamt I. Juſt, Walter, S. d. Zuſchneiders Hermann, 4 J. — 
Nickel, Auguſte, Wirthſchafterin, 55 J. — Ziebolz, Daniel, Particulier, 
64 J. — Neumann, Hermann, Arbeiter, 38 J. — Scholz, Martha, 
Nähterin, 22 J. — Hanke, Pauline, 1 Kloß, Arbeitersfrau, 39 1 — 
Fichtner, Franz, Arbeiter 49 J. — Mai, todtgeb. S. des Haushälters 
Wilhelm. — Scholz, Caroline, geb. Hornig, verw. Schneider, 63 J. — 
Läder, Carl, Weißgerbermeiſter, 60 J. — Beck, Louiſe, T. d. Bahn⸗ 
arbeiters Adolf, 5 Mon. — Fiſcher, Gertrud, T. d. eee 

* 


ir, 2 J. — [ achermeiſter, 66 J. — Otto 
Ache, J . = 8 dere on geb. Weisftod Erneſtine, Handelsmanns⸗ 
frau, 24 J. — ‚Hertel, enriette, Poſtbriefträgerwittwe, 94 ‘2 


racht, ge 
— Kunert, 5 2. d. Tiſchlers Louis, 8 J. — Kautſch, geb. Ueberall, 
Franziska, verw. geweſene Pavel, Arbreiterfrau, 62 J. — Görlitz, Carl, 
S. d. Kulſchers Carl, 1 J. — Salamon, geb. Salamon, Roſina, Ofen⸗ 
bauerfrau, 32 J. — Scholz, Heinrich, S. d. Geſchäftsreiſenden Heinrich, 
6 W. — Haaſe, Theodor, S. d. Arbeiters Oswald, 2 J. — Krietich, 
Auguft, pen). Materialienverwalter, 75 J. — Dittrich, Joſef, Verſicherungs⸗ 
beamter, 40 J. — Kaluſche, Oswald, S. d. Goldarbeiters Otto, 5 Mon. 


. Ullmann, Marie, Dienſtmädchen, 27 J. — Wenike, Martha, T. d. 
Tiſchlergeſellen Hermann, 4 J. — Schneider, geb. Weiß, Inliane, Bahn⸗ 
arbeiterfrau, 44 J. — Zimmermann, Paul, Schloſſergeſelle, 30 J. — 
un 14 Marie, Arbeiterwittwe, 70 J. — Pawlek, Auguſte, 
erin, x 
Standesamt II. Skowronek, Wilhelm, ©. d. Schuhmachermeiſters 
hi Carl, 7 M. — Kafıner, Johanna, geb. Steinig, Metalldrehersfrau, 41 J 
è — v. Lilienhoff⸗Zwowitzki, Theodor, Bergdirector, 66 J. — Knoblich, 
Auguſt, Arbeiter, 60 J. — Korjetzky, Ernſt, Gasanſtaltsarbeiter, 35 J. 
j — Peukert, Johanna, geb. Kapelle, Lackirerswittwe, 66 J. — Müller, 
b Gottlieb, penſ. Zugführer, 65°%. —Nittfe, Emilie, ga Zefzik, Tiſchlers⸗ 
fa wittwe, 64 J. — Strauch, todtg. S. d. Schloſſers Waldemar. — Qand: 
k ſcheck, geb. Schädel, Johanna, Droſchkenbeſitzerfrau, 53 J. — Gieſel, 
5 Erich, S. d. Schloſſers Hermann, 5 Mon. — Hildebrandt, geb. Stroh⸗ 
bach, Pauline, Kreisgerichtsſecretärwittwe, 70 J. — Auſt, Paul, Klempner, 
25 J. — Rudolph, Mar, S. d. Schloſſers Emil, 7 Mon. — Kleinert, 
geb. Schubert, Roſina, Schuhmacherfrau, 35 


J. — Bittermann, Gertrud, 


1 T. d. Brauers Hugo, 8 Mon. — Richter, Flora, T. d. Particuliers 
a Jacques, 14 J. — Rambuſch, Paul, S. d. Arbeiters Carl, 11 Mon. 
$ — Fellmann, todtg. T. d. Tiſchlers Paul. — Flöte, Martha, T. d. 
N Tiſchlers Ernſt. — Tiedemann, Georg, Schlächter, 27 J. — Janich, 
Dr geb. Scholz, Anna, Bahnarbeiterfrau, 40 x — Kretſchmer, Adolf, ©. d. 


Kaufmanns Hermann, 1 J. — Schmidt, Franz, Arbeiter, 78 J. 


Farbige ſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 
Mark 2,20 Pf. per Meter bis Mt. 12,25 Pf. verſendet 
in einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. [813] 


Kaiser-Tomimners. 


| / EN, f 


Unterfertigter S. C. feiert das hn Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät 


des Königs durch einen Commers Sonnabend, den 16. Januar 1886, Abends 
8 Uhr c. t., im großen Saale des Concerthauſes (Gartenſtraße) und erlaubt 
ſich, zu demſelben ſeine lieben Alten Herren und Inactiven, ſowie die An⸗ 
gehörigen jetziger und früherer Köſener Corps ergebenſt einzuladen. 
Breslau, im Januar 1886. 5 


Der S. C. zu Breslau. 
Das sehe ats Borussia. 


Iss mer * . 
Bezugnehmend auf vorſtehende Einladung beehrt fich das unterzeichnere 
Comité die Alten Herren jetziger und früherer Corps deutſcher Univerſitäten 
zur Theilnahme an dem Kaiſer⸗Commers aufzufordern. 


von Leehtritz, Dickhuth, 
Staatsanwalt. Bürgermeiſter. 
Dr. Bogatsch, Feuerstack, 
praft. Arzt. Rechtsanwalt. 


von Frankenberg-Proschlitz, Dr. Hecke, 


Regierungsrath. prakt. Arzt. 
von Heydebrand und der Lasa, Jaeger, 
Landrath. Juſtizrath. 
Hramold, Dr. Schüler, Schroeter, 


Stabsarzt. 
Dr. Voelkerling, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
Zander, 
Intendantur⸗Rath. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Die von mir im Rieſengebirge arrangirte [846] 


Hörnerſchlittenfahrt 


findet beſtimmt ſtatt! Abfahrt v. Breslau Mittwoch, den 13. Januar, 
Mittags 1 Uhr, v. Freiburger Bahnhof. Auskunft und Anmeldungen in 
meinem Comptoir Breiteſtr. 16/(17, I. 
Rob. Bartsch, Neiſebureau Breslau. 
Atelier und Lehrinſtitut 
für Namen: und Plattſtich⸗Stickerei. 
Junge Damen, die ſich an den i ne le 
TDA 


Häuslichkeit betheiligen wollen, finden ſofort Aufnahme. 236] 
Ida Loewy, Tauentzienplatz 4, III. links. 


Gerichts⸗Referendar. 
v. Woyrsch, 
Reg.⸗Referendar. 


Eiſenbahndirectionspräſident. 
Nonek, 
Generallandſchaftsſyndicus. 


Zur exacten Ausführung von Analysen jeder Art 
empfiehlt sich das 


Chemische Laboratorium 


Dr. H. Sattler u. J. Nitschke, | 


Paradiesstrasse 1, 
vormals Dr. O. Emmerling. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die unter der Firma 
„ „M. Krimmer's 
lithographiſches Inſtitut“ 


| am hieſigen Platze beſtehende [1235] 
I lithogr. Anſtalt, Stein: u. Buch: 
druckerei, Buchbinderei, Conto⸗ 
bücher fabrik u. Papier-, Schreib⸗ 

u. Zeichnenmaterialien⸗Handlung 


mit dem heutigen Tage käuflich übernommen und unter gleicher 
Firma in der bisherigen Weiſe, in denſelben Geſchäftsräumen 
weiter führen werde. 

Langjährige Erfahrungen in dieſen Branchen und die mir 
zur Seite ſtehenden beſten Arbeitskräfte ſetzen mich in den 
| Stand, allen an das Inſtitut geftellten Anforderungen zu ge- 
; nügen, und bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigſt 

unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Fritz Bose. 


Gleiwitz OS., im Januar 1886. 
ECC ͤ ͤ . ³˙.1iQA %²˙ A A NER 
C Otill Gin e eee e komische Mützen 
Orden, Knallbonbons, Masken, Perrücken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von 100 


Gelbke & Benedictus, Dresden. 
Ulustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


s 
g 


ES 


F. v. Uhde „Lasset die Kindlein zu mir kommen“ noch 
kurze Zeit aufgestellt im Gemälde-Salon Lichtenberg, Schweid- 
[821 


nitzerstrasse 36. Entrée I M. Abonn, frei. der Mitglieder des „Pfennig-Bereing zur Unterftüguug 


armer Schulkinder“, 
f Sonnabend, den 16. d. M., Nachmittags 21 Uhr, 
im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße. 
1) Wichtige Beſchlußfaſſung betreffs Verwendung der Einnahme. 
2) Wahl eines Vorſitzenden. [1214 
Die geehrten Mitglieder bittet dringend um zahlreiche Betheili ung 
Breslau, den 11. Januar 1886. Der Vorſtand. 


esang- und Clavier - Institut 


von Heinr. Ruffer, Schuhbrücke 19. Schülerannahme täglic 


Treffliche Bilder von Bismarck und Moltke, in ausge- 
zeichnetem Farbendruck ausgeführt, mit Namensunterschrift auf 
Carton, à 3 Mark, empfing Theodor Lichtenberg, Kunst- 
handlung, Schweidnitzerstrasse 36. [822] 


| Sinnige Hochzeits-Geschenke. | 


„Die Vermählung“ von Rafael, in dem preisgekrönten 
Kupferstich von Stang, 75 M. „Willkommen, heller 
Frühlingsklang“ von Menzler, in feiner Email-Einrahmung, 
Salonformat 50 M., etwas kleiner 25 M. — Neue Terracotten und 
Bronzen. 


Kohn & Hancke, Kunsthandiung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


Große Auswahl Flügel, Pianinos v. 
Schiedmayer, Harmoniums zu billigen Preiſen 
unter Garantie in der Perm. Ind. 7 Ausstellung, 

I Ring 17, 1. Et. Vom 1. April Schweidnitzerſtr. 3 J. 


Souchong⸗Thee neueſter Ernte, 


empfehlenswertheſtek Familienthee, Pfd. Mark 3,00, empfiehlt 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 
Gerichtlicher Verkauf.. 


Das Concurs⸗Waarenlager der Firma Wendriner & Mameioh 


beſtehend in: [839] 
Sturz, Modell- und Coaks Blechen, 


e 


Die Folgen eines vernachläſſigten Schnupfens oder Huſtens 
find häufig ſehr ſchwere, indem fie zu langwierigen, gefährlichen Bruſt⸗, 
Rachen⸗, Lungen- ꝛc. Katarrhe ausarten. Man thut daher am beſten, ſtets 
bei dem erſten Anzeichen einer Erkältung ſofort ein geeignetes Mittel wie 
die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, anzuwenden, und man wird 
ſtets alsbaldige Beſſerung erzielen. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich 
in den bekannten Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt, den Namenszug 
Dr. med. Wittlinger's. 254 


Internationales Panopticum 
la Castan 


in den neu renovirten Sälen des Stadtparfs -Fm 


Alte Taſchenſtraße 21. 


Stabeiſen, 
Stahl, T Trägern und Eiſenbahnſchienen p 
Bauzwecken, 


Täglich geöffnet von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


A. Leuschner &. Comp. 


605 


aus Berlin. 


ſoll in Partien und im Einzelnen ausverkauft werden. t 

Das Lager befindet fih Gartenſtraße Nr. 12, im II. Hofe. 

Der Verkauf findet daſelbſt Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr ſtatt. 

Breslau, den 12. Januar 1886. 


Der Conecursverwalter 
Carl Beyer. 


n we Pensionat, verbunden T 2 
höh. Mädchenschule und Musik - Institut, 


finden wieder bald oder zum 1. April einige junge Mädchen Aufnahme. 


Emma Schönfel J Neue Taschenstrasse 28. 


Nachdem durch Art. 185 und 185c Geſetz vom 18. Juli 1884 
die Zahlung einer Abſchlagsdividende unzuläſſig geworden, und § 53 


Billige 


Geschäfts-Drucksachen. 
Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


unferes, nach den General⸗Verſammlungsbeſchlüſſen vom 14. April 1885 abe hg nn auf M. PfI Facturen mit Brief 4%. M. Pf 

neu redigirten Geſellſchaftsvertrages hiermit in Uebereinſtimmung 2 atat e u ie u Er 15 25 

gebracht iſt, machen wir hierdurch bekannt: EM Heise-Avisein Postkarien-⸗ [ 1 Eireniaire 8 Biatt :. 50 
2 . 1 p . * 7 | 3 4 WE i 

daß die für das Jahr 1885 durch die General-Berfanm- Form ETATER i ; 40 950 
lung feſtzuſtellende Dividende im erſten Semeſter 1886 gegen Postkarten a. Pa. Carton 5.—] Liefer- und Empfangs. 1 

Einlieferung des Abſchlags- und Superdividenden⸗Scheines Rechnungen ee Br Se 3 5650 

Nr. 17 und 18 gemäß $ 53 des Geſellſchafts Vertrages 2 fürGewerbireib, | | | Besahäftskarten, Rück- || 
zur Auszahlung gelangen, dagegen eine Abſchlagsdividende Canzlei 4° 80 4150] eite Nota. 6 

am 15. Jannar 1886 nicht mehr gezahlt werden wird. Folio ½ Bg. (Stück e Führmanns-Frachtbriefe | — 

NEE x 131501 Pa. silbergr. Couverts o || 3 — 


Breslau, den 15. December 1885. [7684] 


__ Schlefiicher Vank⸗Verein. 


1 
1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. 501] 


x 2 w h 2 
Me Preussische Lotterie. BE 
$i ele ue vom 22. Sannar BiA ke 1 yel 
terzu empfehle tat £ mit Bedingung der Rückgabe 
und verſende ich Original Looſe nach beendeter Ziehung 
eh 280, 1 125, ½% 58 Mark. 
AntHeiles Y 30, is 15, ½ 7,50, ½ 4 Mark. 


Berlin O., 


Die ſo ſchnell beliebt gewordenen b 


iroler, 


Telephon 1613. Eduard Lewin, Neue Promenade 4. 


—— e 


[779] 


genannt: Die luſtigen Tänzer, 


ſind wieder eingetroffen (Preis 50 


87855 Från 


ich ſuche für meine Tochter bei 
einer Morgengabe von 4500 M. 
und der ich außerdem Krankheits 
halber meine ſehr lohnende Gaſt⸗ 
wirthſchaft übergeben will, einen 
paſſenden Lebensgefährten 
achtbarer jüdiſcher Familie. & 
Nähere Auskunft ift unter Chiffre 
M. M. poſtlagernd Beuthen OS. i? 
erfahren. [852] 


E 


Für meine Schweſter, welche 
eine Mitgift von 3000 Mark be⸗ 
kommt, ſuche ich einen geeig⸗ 
neten Lebensgefährten jüd. 
Religion. Derſelbe kann auch 
Wittwer ſein. 817 

Gefl. Offerten mit Photogr. 
erbitte mir unter J. R. 16 Ex: 
pedition der Bresl. Zeitung. 
Diseretion zugeſichert. 


Reiche Faun dae erhalten 


* 
Sie ſofort im verſchloſſenen Cou 
Heirat e nene 


vert (discret). Pi Pf. 


„Ser 
neral- Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Stärkefabrik. 


Zur Einrichtung u. Betriebs⸗ 
leitung einer Weizenſtärkefabrik 
nach anerkannt beſtem Syſtem 
der Klebergewinnung empfiehlt 
ſich ein tüchtiger Fachmann. 

Kaufmänniſche Bildung, 


| vieljährige en 


feit 1882 Dirigent der Stärke⸗ 
fabrik der Actiengejellfchaft für 
ſchleſ. Leinen⸗Induſtrie zu Frei⸗ 
burg i. Schl. Kenntniß der 
Getreidebranche u. Hochprima⸗ 
Referenzen ſtehen demſelben 
zur Seite Gef. Offerten unter 
E No. Dain et Moſſe 
erm. Heiber) Freiburg in 
Schlesien. 25 


kel, Ning 30. 


wird geſucht. 


aus | gm 


Breslauer 


: Kaffee- Nöfterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier einzig in 
ſeiner Art, empfiehlt ihre belieb⸗ 
teſten Sorten [234] 


f. Nöſt⸗Kaffees 


Nr. 
5 Wiener Miſchung 1,4 
6 Garlöbader = 1,4 
à la Café Pupp, Carlsbad. 
22 Familien - Kaffee 1,26. 
23 dto. „14. 
24 Volks⸗Kaffee 5 8. 
Ferner größte Ausw von 
Ferbſteren u. rohen Kaffees, 
ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 

Eugros⸗Preiſen. 


Breslauer 


5. 
0, 


Kaffee⸗Nöſterei 


een 

9 ae 
Erſtes Special- Gefchäft für 
Kaffee, Zucker, Thee, 


Telephon⸗Anſchluß 268. 


Parkſtraße Nr. 11, 


in gut empfohlener Schadchen 
1240 
Adreſſen Chiffre Sch. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29, 


Meyer’s 


Möbeltrausport⸗Geſchäft, 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Leipzig, 


VERS 
|MOEBELTRANSPORT 
‚per EISENBAHN... 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. 


Berlin, 
Dorotheenſtraße N 


Frankfurt a. M., 
r. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9 
empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine großen, 
durchweg gepolſterten 
und reichlich mit Decken ver? 
ſehenen Möbel w a gen / 


uc welche 


ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefällige 
Benutzung. Verpackungen je = 
Art werden aufs Beſte und unter 


Garantie ausgeführt. 
[7272] 


u a E 


Der Fürftlihen Mineralwaſſer von Ober-Salzbrann (Schleſiſche 
ne), 1 5 2 0 B d vac 105 415 der mituntergeidneten irma 

R Striebolt hierſelbſt pachtweiſe übertragen worden. Wir erjuchen 
deshalb ergebenſt, alle Beſtellungen auf 8 4 


Oberbrunnen, Mühlbrunnen u. Louisenquelle 4 
fortan gefl. an die Adreſſe: $ 


„Versand der Fürstlichen Mineratwast er, 
von Öber-Salsbrunn 2 
‚ Horren FURBACH & STRTEBOLTL, Ober-Salzbrunn i Schreg,« 
richten zu wollen, deren prompte Anstihrung ſich die girma Furbach & Serfepon 
angelegen fein laſſen wird. Morii 
Preisliſten und . . Ute l Jg ſtehen gratis zur Verfügung. 
W. ber⸗Salzbrunn i. Schleſ., im Januar 1886, 9 
Fürſtlich Pleß ſche Verſand der girit Mineralwaſſer 
Brunnen⸗Juſpection. 1 
Manſer. Furbach & Strieboll. 


Von jetzt ab 


Doppelte Grüsse. 


für 10 Pfge. 
allerfeinste Qualität! 
Besonders zu achten auf 
Schutzmarke „Globus“ 
und Firma 
Fritz Schulz jun, 
Leipzig. 


Echt zu haben in fast allen besseren Droguen-, Colonial-, Kurz 
waraen- u. dgl. Handlungen. [651] 


N mm ein wenig Pom 
weiches Läppchen, reibe den G 
damit fest ab u. putze m. trockenem 


wollenen Lappen tüchtig A A 
nach. a 


l] 
f 


Candwirthſchaftlicher Verſicherungs⸗Verband 
für den Regierungsbezirk Oppeln 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


rar Nach Ablauf der dritten dreijährigen Geſchäftsperiode am 1. October pr. wird in Gemäßheit 
es Verbandsvertrages die 


dritte ordentliche General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 27. Jannar c., Mittags 12 Uhr, 


iu Form's Hotel in Oppeln anberaumt, und werden die Verbandsmitglieder dazu unter Hinweiſung 

auf die bezüglichen Beſtimmungen des Verbandsvertrages betreffs der Tagesordnung und der Legiti⸗ 

mation hierdurch ergebenſt eingeladen. 1811] 
Oppeln, den 9. Januar 1886. 


Der Ausſchuß. 


f Lüderssen, Vorſtzender. 
— | SRITZBrZR er en DE bsi 


Verlag von 8. Schottlaender in Breslau. 


Soeben erschien: Festpred i gt 


bei der 
gottesdienstlichen Feier des Regierungs-Jubiläums unseres Kaisers und Königs 


* 
in der neuen Synagoge zu Breslau 
gehalten und auf Aufforderung herausgegeben 


bbiner. 


Elegant broschirt 20 Pf. 
Religiöser Vortrag 
i bei der 
gottesdienstlichen Feier des hundertjährigen Todestages 
Moses Mendelssohn's 


in der neuen Synagoge zu Breslau 
gehalten und auf Wunsch veröffentlicht 


von 
Dr. M. Joël, 
Rabbiner. 
Elegant broschirt 20 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. [845] 


1 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majesät des Kaisers 
8 hohem Protectorate 
r. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


I. Marienburger Geld- 


Lotterie. 


Gewinne (ausschliesslich "Mk 
k 


1 Gewinn à 90000 — 90000 N 


1 Gew. à 30000 = 30000 Mk. 
1 - à 15000 = 15000 


— 


und unter 


2 à 6000 = 12000 .- 
5 à 3000 15000 
12 à 1500 18000 
50 60900 30000 
100 ù 300 = 30000 - 
200 - à 150 = 30000 
1000 - à 60 60000 
1000 30 = 30000 
1000 à 15 = 15000 


3372 BL v. ue en375000 Mk. 


Bewerber 


1377 


richtet und wollen sich 


ell baldigst melden. 


Hose à 3 Mk., auch gegen Coupons oder Postmarken, empfiehlt und versendet 
Alleinige 


Carl Heintze, seneral-Agentur, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


sendung und Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. 


Ausschliesslich baare Geldgewinne. | 
k x 5 74 

1 anſt. Mädchen ſ. ein Darl. von 4 Auction z 

Offert. unter A. 


30 Mart geg mon. Ratenzahl. 28. Senner 


20 hauptpoſtlag. am ni 
= ormilta 8 10 Uhr, 
60 000 Mark 


über ca. 700 To. Schwediſchen Hering 
werden zur 1. Stelle zum J. Juli cr. und ca. 200 To. Franzöſiſchen Hering, 
auf ein gut gelegenes Hausgrundſtück 


lagernd rende Poll's Hof 
Verſelbſt, mit ca. 120000 Mark ſtädt. e 


Schuppen R; für mung wen es 
Feuertare ausgehend, geſucht. Unter angeht durch den vereideten Makler 
X. 14 Poſtamt 8. [933] 


Au X. Stettin. F. W. Heidenreich. 
„1,000 W Rark DEE” Nenet "BE 
von einem größeren Gute 
e 116] 


ur 1. Suan Hinterlader 


N eſucht. (auch Pillendreher, Choleramänner 
in. PS ln werden erbeten nannt), 692] 


unter Chiffre € 
Mofje, Bre nr an Rudolf 


wird geſucht zur Vergrz ; 
lucrativen Fabrit et größ⸗ 
ten Städte Oberſchleſiens. 1598 


t. 


(HOCOLADE , 


>oswald 
lLüschel 


fabrikänten, 


deutscher Chocolade- 


Ats 


Harantle für absolute Reinhel 


undlungen und Ganditorelen 


rösser. Colonialwaaren- 


? Entoltes lösliches Cacaopulv 
< ++ Hochfeine Tafel-Confeote. 
1 5 Alle Sorten Thees. 
en abrik und Detailverkauf: 


—gunne Graupenstrasse 12. — 
Kais eichſte ae 
erbirnen e , 


haben In alien. 


ge 
originellſter und draſtiſchſter 
Scherz für Jung und Alt, 
offerirt gegen vorherige Einſendung 
in Briefmarken das Stück incl. 12 
Stück Pillen mit 1 Mark franco. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Salo lich, 


r, 


— 
~ 
. 
— 

— 


u d 4 Chifre B. O. 71 Mey Raph aaa 
i? f R an die Exped. der Bresl. Zeitg. iwitz, an der Johannisbrücke. 
ng. ſüße Weintrauben Ji Ads aue Haia Wer 
Pfund 50 Pf., ‚Sn mittler zum Verkaufe einer ſehr Seradella 
J empfiehlt 1233] |Iucrativen, gänzlich ſchuldenfreien letzter Ernte offerirt big 
acob 8 erber Papierhandlung. [743] Herrmann Basch, 
Gr p L Offerten sub 10 an J. Barck Liegnitz, 
ee & Co. in Görlitz. [656] Saakgeſchaft 


weite Beilage zu Nr. 25 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Steinau a. O. be⸗ 
legene Königl. Domaine Pronzen⸗ 
dorf, beſtehend aus den Vorwerken 
Pronzendorf und Borſchen, im 
Geſammtflächeninhalt von 329,140 ha, 
wovon auf Pronzendorf 226,314 ha, 
auf Borſchen 102,826 ha entfallen, 
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1886 
bis Johannis 1904 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots anderweit 
verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt ein Termin 

auf Dinstag, 

den 9. Februar 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 
Ne e Albrechtsſtraße Nr. 31 
hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Rath 
Bayer anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Domaine liegt 6 Kilometer von 
der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation 
Steinau an der Oder entfernt. Das 
Minimum des jährlichen e er 
iſt auf 10000 Mark feſtgeſetzt. Zur 
Uebernahme der Pachtung iſt die 
Qualification als Landwirth und ein 
disponibles Vermögen von 65 000 
Mark erforderlich, über deſſen eigen⸗ 
thümlichen Beſitz die Pachtbewerber 
ſich möglichſt am Tage vor dem Ter⸗ 
mine vor dem oben genannten Re⸗ 
gierungscommiſſar in H 
Weiſe auszuweiſen haben. Die 
Pachtbedingungen, von denen wir 
auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchrift ertheilen, des⸗ 
gleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und die Ver⸗ 
meſſungsregiſter können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Pronzendorf eingeſehen 
werden. Die Beſichtigung der Pacht⸗ 
ne ift nach vorhergehender 
teldung bei dem Sequeſter Sommer 
zu Pronzendorf geſtattet. [477] 
Breslau, den 29. Decbr. 1885. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 

Domainen und Forſten. 

Oelrichs. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2096 die von 
1) dem Kaufmann 
Aron Cohn zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Adolf Borchardt daselbst 


am 1. Januar 1886 hier unter der 


5 i 
vi Borchardt & Co, 


errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. [819] 


Breslau, den 6. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. Januar 


1886 ſind an demſelben Tage fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 


1) in unſerem Geſellſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 56 die Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma: 

„Hugo Wolff“ 

mit dem Sitze zu Lauban ein⸗ 
getragen ſteht, 

Spalte 4: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Der Kaufmann Guſtav Jäkel 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma fort. 
Vergleiche Nr. 310 des Firmen⸗ 
Regiſters; [808] 

2) in unſerem N i unter 
Nr. 310 ee Nr. 56 des 
Geſellſchaftsregiſters) die Firma: 

„Hugo Wolff“ 
mit dem Sitze zu Lauban und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Jäkel zu Lauban. 

Lauban, den 8. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 

Hermann Hilmer (in Firma 

„Emil Schor's Nachfolger“) 

zu Waldenburg iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters Ter⸗ 
min 
auf den 3. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht hierſelbſt 
beſtimmt. [809] 
een den 7. Januar 1886. 


reßler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 2 unſeres Genoſſen⸗ 
cee wo der 1258] 
0 orschuss-Verein, 
oingetragene Genossenschaft zu 

Landeshut in Schlesien 
eingetragen ſteht, ift zufolge Ber- 
fügung vom 30. December 1885 heut 
folgende Eintragung vermerft worden. 

n der am 6. December 1885 ab- 
ehaltenen General⸗Verſammlung des 
Vorſchuß⸗Vereins iſt der bisherige 
Kaſſirer Herr Vogt als Kaſſirer 
der Genoſſenſchaft vom 1. Januar 
1886 bis 31. December 1888 von 
Neuem gewählt worden. 
Landeshut, den 7. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dinstag, den 12. Jannar 1886. 


2 v — —y—— — > 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der laufenden Nr. 190 die Firma 
Emil Reuter 
u Neumarkt i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emil Reuter 
zu Neumarkt i. Schleſ. am 7. Ja⸗ 
nuar 1886 eingetragen worden. 
Neumarkt i. Schl, 
den 7. Januar 1886. 810) 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Ernst Rohner 
zu Neuſtadt O /S. ift heute 
den 8. Jannar 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herrmann 
Rudolph hier in Firma „J. C. 
Rudolph“. 
Anmeldefriſt 
bis zum 6. März 1886. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 5. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 25. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt und voii ELVA 
bis zum 1. Februar 1886. 
Neuſtadt D/S., 
den 8. Jannar 1886. 


Mika, 
Gerichtsſchreiber, (806] 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen folgende auf den Namen des 
Bauergutsbeſitzers Andreas Pa⸗ 
terok eingetragene Grundſtücke: 

a. die im Grundbuche von Sucho⸗ 
lohna Band I Blatt 11, Band II 
Blatt 86 und 89, Band III Blatt 
163 und 179, Band IV Blatt 198, 
199, 215 und 216 eingetragenen 
und zu Sucholohna ee 

b. die im Grundbuche Tionslas 
Band I; Blatt 8 und 9 einge⸗ 
eingetragenen und in der Ge⸗ 
markung von Sucholohna be- 
legenen 

am 17. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
der Gerichtsſtelle hierſelbſt, Termins⸗ 
zimmer Nr. 6, verſteigert werden. 

Die Bauerſtelle Blatt 11 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 109,97 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 21,63,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 330 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 86 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 3,81 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,97,30 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Die Häuslerſtelle Blatt 89 Sucho⸗ 
lohna iſt mit einer Fläche von 0,24,50 
Hektar zur Grundſteuer nicht, dagegen 
mit 150 M. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 163 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 2,25 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,69,70 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 179 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 1,97 Thaler Reinertrag 


und einer Fläche von 0,83,00 Hektar“ 


zur Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 198 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 16,67 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 3, 44,40 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 199 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 8,18 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 1,49,08 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 215 Sucho⸗ 
lohna ift mit 0,03 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,22,40 Hektar 
zur Grundſteuer veranlagt. Auf 
dieſem Grundſtücke befindet ſich eine 
Dampfmühle, welche zur Gebäude⸗ 
ſteuerrolle noch nicht veranlagt iſt. 

Das Grundſtück Blatt 216 Sucho⸗ 
lohna iſt mit 0,03 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 0,21,40 Hektar, 
zur Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 8 Xionslas 
iſt mit 17,47 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 3,60,30 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 9 Xionslas 
iſt mit 5,40 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 1,10,80 Hektar zur 
Grundſteuer 1 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung III, hierſelbſt 
eingeſehen werden. 807 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 18. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Terming- 
zimmer Nr. 6, verkündet werden. 
Groß⸗Strehlitz, 
den 30. December 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


in alter, jedoch im guten Zuſtande 
befindlicher Motor von 15 bis 
20 Pferdekräften, oder eine gut er⸗ 
haltene Dampfmaſchine eben ſolcher 
Stärke nebſt dazu gehörigem Dampf⸗ 
keſſel wird zu kaufen geſucht. Offerten 
erbeten unter A. W. 22 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 850] 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk 
Berlin. ee 
Die im biefigen Amtsbezirke an- 
geſammelten, auf Bahnhof Breslau 
lagernden alten, für Eiſenbahnzwecke 
nicht mehr verwendbaren Materia⸗ 
lien, Eiſenbahnſchienen, Kleineiſen⸗ 
zeug, Herzſtücke ꝛc. ſollen im Wege 
des Meiſtgebots verkauft werden, 
wozu Termin p 
Freitag, den 15. 11 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 
triebsamts anberaumt iſt. 

Angebote ſind unterſchrieben, fran⸗ 
kirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Ankauf alter 
Materialien“ 
unter der Adreſſe des König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
Breslau⸗Sommerfeld in Breslau 
— Berlinerplatz Nr. 20 — bis 

zum obigen Termin einzureichen. 
Die Vekaufsbedingungen liegen im 
vorbezeichneten Bureau, ſowie 
Bureau des Berliner Baumarktes, 
Berlin W, Wilhelmsſtraße Nr. 92, 
ur Einſicht aus; auch können Ab⸗ 
Fritten der Bedingungen und der 
vorgeſchriebenen Angebots⸗Formulare 
gegen Erſtattung der Koſten im Be⸗ 
trage von 1 Mark von unſerem Bu⸗ 
reauvorſteher Volke in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Der Zuſchlag wird innerhalb 14 
Tagen nach dem Termin ertheilt. 
reslau, den 31. December 1885. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗ Betriebs- Amt. 
Breslau Sommerfeld. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
Berlin. [626] 
5 y  Berdingung 


a.2307 t Fluß⸗ 
ſtahlſchienen 
in 3 Looſen, 
1500 t eiſer⸗ 
nen Lang⸗ 
ſchwellen in 2 Looſen, 258 t Querver⸗ 
bindungen in 2Looſen, 165 t Schwellen⸗ 
laſchen in 2 Looſen, 55,5 t Schwellen⸗ 
ſtühlen in 2 Looſen, 115 t Klammern 
in 4 Looſen, 243 t Schienenlaſchen 
in 3 Looſen, 499 t Unterlagsplatten 
in 14 Looſen; b. 201 t Kleineiſenzeug 
Kuen 5 Schienenſchrauben, 
lemmplatten, Klammern⸗ 
et in 12 Looſen; 


e. 130000 Stück federnden Unter- 
lagsringen in 3 Looſen. Angebote 
ſind poſtfrei, verſiegelt und mit den 
in den Angebotvorlagen vorgeſchrie⸗ 
benen Aufſchriften an das a 
terialien- Bureau, Berlin W., 
ee e 132, bis 
ſpäteſtens zu den Eröffnungszeiten 
am Donnerstag, den 21. Jannar 
1886 und 1 ae a. Gor: 
mittags 11 Uhr, für b. und e. 
Nachmittags 1 Uhr, einzureichen. 
Ebendaſelbſt ſind Angebotvorlagen, 
e und Zeichnungen gegen 
poſtfreie Einſendung von 5 Mark 
15 Pf. für a., 2 M. 5 Pf. für b. 
und 60 Pf. für c. zu beziehen, auch 
können dieſelben dort, ſowie im 
Berliner Baumarkt hier, Wilhelm⸗ 


ſtraße 92/93, rE en werden. Zu⸗ 


ſchlagsfriſt bis 18. Februar 1886. 
Berlin, den 1. Januar 1886. 
Materialien⸗Bureau. 


Für Aerzte. 
Nachdem Herr Dr. med. Kloſe in 
Folge ſeiner Ernennung zum Königl. 
Kreis Phyſikus bereits im vergange⸗ 
nen Jahre fein Domicil nach Oppeln 
verlegt und der zum Regierungs- und 
Medicinal - Rath ernannte Königl. 
Kreis⸗Phyſikus Herr Sanitäts⸗Rath 
Di. Dieterich in Folge ſeiner Ber- 
jesung nach Stettin feine Praxis 
hierſelbſt aufgegeben bat, ift die bal⸗ 
dige Pticherlafung eines anderen 
Arztes hierſelbſt Bedürfniß. 
ſeiner guten Umgegend gewährt dieſer 
Ort eine ſehr lohnende Praxis. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft 
ſind wir gern bereit. 736] 
Oels, den 4. Januar 1886. 

Der Magiſtrat. 


Offene Polizei 
Sergeanten⸗Stelle. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 
iſt bald zu beſetzen. [795] 
Jahresgehalt 900 M., bei 


Dienſtführung aufſteigend von vier 
5 


zu vier Jahren um 75 M. bis 
Maximalſatze von 1275 M. 


2 


liches Kleidergeld 50 M. Umzugs⸗ 
koſten werden nicht vergütet, und 


wird ein ſechsmonatlicher robedienſt 
egen eine dem feſten Gehalt gleich⸗ 
ommende Remuneration vorbehalten. 
Im Falle der freiwilligen Wieder⸗ 
aufgabe der Stelle dreimonatliche 
Kündigung. , > 

Gioilverforgun sberechtigte Militär⸗ 
Anwärter wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslaufs bis ſpäte⸗ 
fens zum 31. d. Mts. ſchriflich bei 
uns melden. 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 
den 8. ma 1886. 
a giſtrat. 


Heidborn. 


Ein Rollſtuhl, 
f. e. Dame, deren linker Fuß und 
Arm gelähmt, event. mit Mecha⸗ 
nik zur Se 
verlangt. Offerten erbittet [266] 
H. Maaſe, Myslowitz. 


Selbſtbewegung, wird 


ser 


er 


Kindern treuer Spielgefährte, 


Ein herrſchaftl. elegant ausgeſtattetes 
Haus, in der Ohlauer Vorſtadt 
belegen, iſt zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unt. A. 19 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [1212] 


Ein Gaſthaus wird auf einem 
Dorfe in Oberſchl. zu pachten 
event. zu kaufen geſucht. 1187 
Gefl. Offerten bitte unter A. 
poſtl. Beuthen OS. zu richten. 


Günſtige Pachtgelegenheit! 


Mein Reſtaurations⸗Grundſtück 


„zum Bergel“ 


beabſichtige ich wegen Annahme einer 
Braumeiſterſtelle per ſofort zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. 
Außer groß. Reſtaurationsräumen 
und Billardzimmer gehören zu dem 
Etabliſſement ein großer Concert: 
garten und ein großer Tanzſaal 
mit completem und elegantem 
Inventar. 1190 
Selbſtreflectanten ertheile nähere 
Auskunft. 

R. Bannert, Braumeiſter, 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 
Haus⸗Verkauf. Pu 

In Friedland i. Schl. iſt ein 
am Ring gelegenes Haus event. mit 
ſeit 14 Jahren beſtehendem Mode⸗ 
waarengeſchäft wegen vorgerückten 
Alter des Beſitzers ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft 
bei $. Wolff in Waldenburg 
in Schleſien. [1034] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H 22826 an 

gaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 1171 


Eine [257] 


Seifenfabrif 


mit gutem Detailgeſchäft in 


Mittel- oder Niederſchleſien 
zu kaufen geſucht. Angaben über 
Umſatz u. Größe des Grundſtücks er⸗ 
wünſcht. Offerten sub K. S. 6268 
an Rud. Mofje, Dresden, erbeten. 


Güunſtige Offerte! 


In einem ſehr induſtrie⸗ 
veichen Dorfe von circa 


8000 Einwohnern, wo 
großartige Kohlen⸗Induſtrie 
betrieben, iſt ein nachweis⸗ 
lich gut eingeführtes Band⸗ 


Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches 
„ohne Concurrenz“ ift, 
zu verkaufen. 635 
Lagerbeſtand ca. 8000 M., 
Anzahlung 34000 Mk. 
Adreſſen bitte unt. H. N. 81 
in der Expedition der Brest. 
Ztg. niederzuleg 


Ein gutes altes 


Engros⸗Geſchäft 


(Garn⸗Branche) Hier ift 
zu verkaufen. 

Erforderlich ca. 70000 Mk. Ren⸗ 
tabilität wird nachgewieſen. Näheres 
unter Chiffre 8. 629 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [227] 
ç wird ein nachweislich gutes 
Geſchäft geſucht (Anzahlung 
3000 Mark), das möglich jetzt von 
den viel ausgewieſenen Ausländern 
abzugeben ſein wird. Offerten an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unt. X. X. 94. 


Eine Schankwirthſchaft wird in 
einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
mit Bahnverbindung von einem tüch⸗ 
tigen Deſtillateur zu pachten ge⸗ 
fucht. Gefällige Offerten nebſt Anz 
gabe der näheren Bedingungen er- 
itte unter Chiffre H. K. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 701 


Die Neſtauration 
der Kur⸗ und Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
Thalheim zu Bad Landeck in Schle⸗ 
ſien iſt vom April ab zu verpachten. 
Victoria -Bad 
u Neiſſe, Ring Nr. 18, höchſt com- 
ortable eingerichtete Badeanſtalt mit 
iſch⸗röm⸗ruſſ. Dampf- u. Wannen⸗ 


bädern an einen cautionsfähigen Ba- 


demeiſter ꝛc. zu verpachten. Nähere 
Bedingungen bei E. Voelkel, Hofpho⸗ 
tograph, Breslau, Schweidnitzerſt. 51. 

n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 

Mittelſchleſiens ift ein Reſtaurant 
mit guter Kundſchaft, am Ringe ge⸗ 
legen, zu verpachten und ſofort zu 
übernehmen, event. auch mit Grund: 


ſtück, worin fih ein gutes Specerei- 
Geſchäft befindet, zu verkaufen. 


Gefl. Offert. unt. G. H. 23 an die 
Exped. d. Bresl. tg. erbeten. [1243] 


1 Bernhardinerhund, 
4½ Jahr alt, verkauft [260] 

H. Pietsch, Fabrikbeſitzer, 
Ziegenhals i. Schl. 


Eine Ulmer Dogge, 


reine Race, 1%, Jahr alt, tigerarti 
Fader ſtubenrein, gut dreſſirt un 


ift 
billig abzugeben. 1188] - 
M. Weissenberg, Antonienhütte. 


ii Rempner in Glogau. 


Stellen- Anerbieten 
und HGeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

n Stellefuchenden wird der 
„Deutſche Central: Stellen: An- 
eiger“ in Ehlingen a. N. als 
olideſtes und ag een Va⸗ 
canzenorgan aufs Wärmſte em- 
pfohlen. Probe Nru. werden 
gratis verſandt. 256 


1 gepr. iſr. Erzieherin, der franz. 
Spr., Converſ. mächtig, gut muſik., 
geſucht fürs Ausland durch Frau 
A. Kammler, Kloſterſtraße 
Nr. 85 a. [1232] 


Gi n. Wien e. tücht. gepr. Erz, w. 
franz. conv., d. Fr. Friedländer 


Geſucht. 
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


mehrere in Sprachen und Muſik 
tüchtig gebildete 


Erzieherinnen 


mit hohem Gehalte in ſehr guten 
Familien und zwar nach Wien, Buda⸗ 
peſt, Rom, Konſtantinopel, Fiume, 
Mailand, Rio de Janeiro, Paris, 
Leeds u. Petersburg. Mme. Sofie 
Schreiber, Wien, Praterſtraſe 
Nr. 41. 818] 


Eine tüchtige Directrice, welche 
im feinen Putzfach firm iſt, 
findet in einer größeren Stadt 
Oberſchl. Stellung. — Offerten 
mit Zeugniß⸗Abſchrift unter 
„Putz 99“ Exped. der Bresl. 
Zeitung. [731] 

Eine nur ganz tücht. u. erfahrene 


Directrice 


für Damen-Coftiime wird zum 
—.— Sene 90 0 ei m. 
eugnißabſchrift. un otogr. 
sub E. 110 an Haaſenſtein & 
Vogler in Chemnitz. 267 


ch ſ. e. geb. liebensw. Dame v. ang. 
Aeuß., Ende d. 20 J., m. g. Seugn., 
als Repräf. f. m. Haus in Breslau 
Photogr. u. Z. einzuſ. Phot. zurückgeſ. 
Off. „Repräſent.“ Poſt Tauentzienpl. 


„[thatſächlich tüchtige Kräfte wollen fih 


PORR A 


N 


Ein gewandter 
Reiſender 


wird für ein altes, gut eingeführtes 
Colonialwaaren⸗ und Drognen⸗ 
Engros⸗Geſchäft per bald oder 
ſpäter zu engagiren geſucht. Marken 
verbeten. [1116] 
Adreſſe 8. 50 hauptpoſtlagernd. 
ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt am 
1. April einen tüchtig. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Joseph Brieger, 
[1209] Gleiwitz. 


Für ein größeres Modewaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft in der 
Provinz werden bald [1219] 


2 tüchtige Verläufer 


und Decorateure, 


leichviel welcher Confeſſion, bei 
ehr hohem Gehalt geſucht. 
Offerten ſchriftlich zu richten an 
Fritz Sachs & Co., 
Breslau. 


er ſofort oder 1. April ſuche für 
mein Manufacturwaaren-Geichäft 
1 flotten ſelbſtſtändigen Verkäufer 
und 1 Lehrling. Polniſche ae 


Bedingung. 
M. Schäffer, 
Oppeln. 


Einen durchaus gewandten 


Verkäufer 


per ſofort, event. 15. Februar ſucht 
J. Wachsner, 
Modewaaren und Confection, 
Ohlau. [831] 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
O waaren⸗Geſchäft fuhe ich per jo: 
fort einen Commis, welcher der 
Buchführung und der poln. Sprache 
mächtig iſt. [824] 


N. Danziger, 
Königshütte. 


Geſucht 


ein junger Mann, nicht unter 24 
Jahren, aus der Colonialwaaren⸗ 
Branche für Expedition und 
Comptoir per 1. Februar. Nur 


melden unter Chiffre H. 2169 an 
Daafenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein junges Mädchen, 


welches in meinem Haufe als Kinder⸗ 
gärtnerin thätig geweſen und den 
erſten Unterricht meiner Tochter mit 
beſtem Erfolge geleitet hat, ſucht zum 
1. April d. J. anderweitige Stellung, 
und iſt Näheres zu erfahren N Dupo 


Es wird zu ſofortigem Eintritt 
eine katholiſche k [828] 


Kammerjungfer 


eſetzten Alters geſücht, die perfect 
en und auch friſiren kann 
und über ihre Führung und Leiſtun⸗ 
en nur gute Jeugniffe aufzuweiſen 
bat Offert. unt. W. D. 18 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 
Ti Stubeumädch. u. Mädch. 
r Alles mit guten Atteſten 
empfiehlt Frau Brier, Ring 2. 


Ein ſehr leiſtungsfähiges 


Londoner Haus, 


welches gleichzeitig Filialen an den 
rößeren Plätzen Englands, ſowie 
Schottlands hat, 272 


] 
ſucht die Vertretung 
einer bedeutenden Blei⸗ 
weiß: und Zinkweiß⸗ 

Fabrik. 


Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
Gefl. Offerten unter H. 644 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


$ w. 1 tücht. 

F. 1 Cigarreng. Exped. auch 
z. Reiſe geſ. d. E. Richter, Ring 6. 
Ein mit der Eiſenbahn⸗Expedit. 
und Tarifweſen vollſtänd. vertr. 
B t od. 1 j. Mann, der in 
eam ¢ einem biefigen Spe- 
ditions⸗Geſch. längere Zeit thätig 
war, w. bei 12 1800 Mk. Geh. 
p. a. gej. d. E. Richter, Ring 6. 


Reiſender⸗Geſuch. 
Für meine Oel, Fett: und Dad- 
ae ſuche einen fleißigen, 
gewiſſenhaften Reiſenden. Bewerber 
wollen Anſprüche, Zeugniſſe und 
Lebenslauf einſenden. [826] 
R. Gleuwitz, 
Grünberg, Schleſien. 


ür mein Leinen, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März oder 1. April cr. 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
bereits längere Zeit bei der Branche 
iſt. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Beifügumg der 

Photographie erbeten. (82 

Max Fröhlich, 

Kattowitz OS, 


Geſuch. 
gedienter Ein⸗ 


Ein junger Mann, 
E er, der Baiern, 
Württemberg, Baden u. Heſſen⸗ 
Naſſau für eine ſüddeutſche Stroh- 
hutfabrik mit gutem Erfolg be- 
reiſte, ſucht Stellung als Reiſender, 
gleichviel welcher Branche. Auch iſt 
derſelbe mit allen Comptoir⸗ und 
Magazins⸗Arbeiten vertraut. 
tritt event. ſofort. [271 

Offerten sub J. 59 an Rudolf 
Mofje, Nürnberg. 


1 i Mann (Chrift), prakt. Deſtilla⸗ 
1 teur n. firmer Buchhalter, mit 
ſchöner Handſchr. ſucht per bald oder 
ſpäter dauerndes Engagement. Off. 
sub J. K. 314 poſtl. Poln. Liſſa erb. 


Junger Mann, Speeeriſt, m. guten 
Zeugn. verf., juht Stellung per 
bald als Lageriſt od. in einem Mehl⸗ 
geſchäft. Gef. Offert. an die Exped. 
der Bresl. Zeitg. unt. J. W. 17 erb. 


Ein junger Mann, 
Spec., flott. Exped., der einf. Buchf. 
und poln. Sprache mächtig, ſucht, 
gefst auf gute 1 a h fofort 

telung. Gefl. Off. unter B 
poſtlagernd Kattowitz. 1040 


Ein junger Mann, moſaiſch, der 
von ſehr ordentlicher Familie iſt und 
das Mehl- u. Getreide⸗Geſchäft, wie 
auch die einfache Buchführung gut 
verſteht, kann feine Zeugniſſe ſoſort 
einſchicken. 8511 

A. Weissenberg, 

Broslawitz. 


Ein Speceriſt, dem gute Zeugn. 
und Empfehlungen zur Seite 


ſtehen, ſucht ſofort 8 3 
efl. Offerten erb. unter K. K. 100 
poftlagernd Zauditz. [1046] 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Februar er. einen flotten 


Expedienten, der der polniſchen 


Sprache mächtig iſt. 848] 
Oppeln. 

Ein Deſtillateur, 
ſelbſtſtändiger rbeiter, polniſch 
ſprechend, wird per 1. April a. c. 
event. früher zu engagiren geſucht von 

Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
[825] Ratibor. 


Ein Deſtillateur, 


der ſelbſtändiger Arbeiter und mit 
der Kundſchaft in den Nachbarkreiſen 
wenigſtens etwas vertraut ſein muß, 
findet per 1. April d. J. Stellung bei 
M. Pinezouer, 

[483] 


Toſt D.:S©. 
Ein Käſergehilſe 
findet Anſtellung in der [225] 
Breslauer Molkerei, 
Berlinerſtraße 51. 


Ein Ziegelmeiſter 
welcher etwas Caution ſtellen 
wird geſucht. 
Meldungen find sub Chiffre V. 632 
an Rudolf Mofje, Breslau, zu 
richten. [224] 


Vertrauens⸗Poſten geſucht. 

Ein thätig., energ. Mann, 28 J. alt, 
Schleſier, welcher kaufm. gebildet iſt, 
genügende Kenntn. der Land- u. Forſt⸗ 
wirthſch. u. Feldmeßkunſt beſitzt, Brau⸗ 
u. Brennerei⸗Betrieb kennt, ebenſo auch 
mit der Communal⸗ und Amtsver⸗ 
waltung vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, paſſende dauernde 
Stelle auf einer größeren Gutsherr⸗ 
ſchaft. Gefl. Offert. unt. B. K. 32 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Berlin SW. 


Für mein Deſtillations⸗Engros⸗ 

Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 

8 e Lehrling mit ausreichender 

Schulbildung. [484] 

M. Pinezower, 
Toft O.⸗S. 


ag Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſuche ich zum ſofort. 
Antritt für mein Cigarren⸗ u. Gpe- 
ditionsgeſchäft. 
D. Koenigsberger, 

Hoflieferant, 
Kattowitz OS, 


Ein Lehrling 


mit dem Einjährig⸗freiwilligen Zeug⸗ 
niß findet am 1. April er. in meinem 
Leinenfabrikations⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 

Schlesinger, 
[816] 


816) Landes hut i. Echt. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Putz⸗, Seiden⸗ 
Band-, Weißwaaren⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft per ſofort Engagement. 
Polnische Sprache Bedingung. 


Eduard Tischler, 


[732] Kattowitz OS. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch: u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Station einen 7° 


Lehrling. i 


ann, 


Herrmann 


ne 


Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. 
Muſikalien⸗Handlung ſuche ich 
einen [741] 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Georg Gradenwitz, 


gnit 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* jungen Mann wird in 
einer anſtändigen jüdiſchen Fa⸗ 
milie here und Penſion ge⸗ 
ſucht. Näheres hauptpoſtlag. R. 17. 


Berlin erſtr. 8, 


Hochparterre, ein gut möbl., ſeparat 
geleg. Zimmer zu verm. [1242] 


Eine Villenwohnung 
mit Gartenben., 5 Zim. u. Zubehör, 
hochpart., bald oder ſpäter zu verm. 
äheres Vorwerksſtr. 70, I. 


Zimmerſtraße 6, 


2. Etage, 7 Zimmer, viel Beigelaß, 


— 3 Aufgänge, im ganzen oder 
getheilt per 1. April zu verm. 
Näheres 1. Etage, L [1217] 


Biſchofſt. 7 reſp. Mäntlergaſſe 14 
große u. 2 kleinere Wohnungen zu 
vermieten. Näh. daf. und Ring 13. 


Wegen 


Küche ꝛc., bald oder ſpäter billig 
zu vermiethen. [1198] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 74 


im Ganzen, zu verm. 


Ring 55 


per 1. April zu 1 
der 1. Stock, auch als Geſchäfts⸗ 
local oder Comptoir, der 2. Stock, 
der 3. Stock, Wohnungen. [1197] 


Wegzuges zwei helle große 
immer zu vermiethen. Dieſelben 
wurden bis jetzt als Comptoir be⸗ 
nutzt, find jedoch auch als Garçon- 
Wohnung vorzüglich Pee Näheres 
Kloſterſtraße Ib, I., bei Oscar 
Bräuer & Co. [592] 


Nicolaiſtraße 13 


2 Wohnungen, dritte tage, per 
[29] 


April zu verm. 


* 

Fränkelplatz 9 
in herrſchaftl. Hauſe 1 Wohnung in 
v. Et, 2 zweifenſtr., 1 einf. Vorder⸗ 
zimmer, Cab., Küche, Entr., Keller 
u. Bodengelaß, vom 1. April z. vm. 


ijt Höfchenſtr. 12 die herrſchaftl. 


Etage, 6 Zimmer, Badecab., 


herrſchaftliche 1. Etage, getheilt oder 
. dl beigs] 


er bald oder ſpäter find wegen]! 


Wohnungs Geſuch. 


Per 1. April wird eine Wohnung von 7 bis 8 
Zimmern, Badecabinet und ſonſtigem it Bei- 


gelaß, Parterre oder erſte Etage, mit 


artenbe⸗ 


nutzung zu miethen geſucht. 2 
Bedingung: Directe Pferdebahnverbindung mit 


dem Ning. 


Offerten unter B. 21 an die Expedition der Bres 


lauer Zeitung. 


BR a 


Eine große Wohnung Wallſtraße 1b im III. Stock ift vom 


1. April cr. ab zu vermiethen. 


u 


[646] 


Näheres daſelbſt bei Herrn Profeſſor Dr. Freudenthal 
oder Junkernſtraße 11 im Burean. 


Moritzſtraße 3 und 5, 


nächſt. d. Ecke Kaiſer Wilhelmſtr., herrſchaftl. Wohnung von 1 


r. Salon, 


5 ſehr gr. Zimmern, viel Beigelaß, mit Garten event. auch Stall, ſehr billig 


zu verm. Näh. von 1 bis 4 Uhr Moritzſtraße 16, Parterre. 


[1084] 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung 
Ain ſchön den Plage Oreslau , , 


beſtehend aus 4 Zimmern, —— — und 2 e Salons, 


in welchen letzteren mit Bequeml 
iſt Ma 
oder 5 


} chkeit bis 60 Perſonen 
iasplatz 20 zu vermiethen. Auf Wunſch können noch 1—2 
immer dazugegeben werden, welche directen Anſchluß haben. 
Dieſe Wohnung iſt ſowohl in erſter als auch in zweiter Etage frei. 


Arheitsſäle, Comptoire, Remise, Lagerräume 


ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 


peifen können, 


[471] 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Behorst), 


Schweidnitzer 


tadtgraben Re. IAE Etage. 


Freiburgerſtraß 


ine bequeme herrſcha 


e 23, Hochparterre, 
iche Wohnung von 6 Zimmern, Babe 
ſtube ꝛc. für 500 Thaler per 1. April cr. zu vermiethen. 


[1196] 


Die III. Etage, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc., ift per 1. April zu 


vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn Paul Haufner. 


[1192] 


Das Ggewilbe, Albrechtsſtr. 6, Palmbaum”, 


ift ſofort zu verm. event. kann daſſelbe fpäter mit der I. Etage n 
1193 


werden. Näheres daſelbſt bei Herrn Paul Hanğner. 


i In meinem am 45295 
ſich eignendes Geſchäfts 


ziehbar. 


A. Freudenthal 


e belegenen Hauſe iſt ein zu jedem Geſchäft 
cheignendes ocal nebſt hierzu gehörenden Wohnungs- 
räumlichkeiten ſofort zu vermiethen und vom 1. 


April cr. ab be⸗ 
[823] 


Beuthen OS. 


Nicolai⸗Stadtgr. 25 
iſt in der 3. Etage 1 Wohnung, 3 
Zimmer, Cabinet nebſt Beigelaß, 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


Kicpeſſtr 1m 1 2fenftr. Compt. p. 
April z. vm. ev. auch 3 Zimmer. 
lanerſt. 53, I. Ct., p. April 3. v. 
Jer Cab, Küche 500 M. Hug 
als feines Geſchäftsloc. f. Zahnärzte ꝛc. 


1 auch 2 möblirte Zimmer mit 
Cabinet, auch getheilt, ſind füt 
ſofort für Damen abzugeben Neu⸗ 
dorfſtraße 7, III. [1098] 


Muſeumspl. 7 
iſt per 1. April die kleinere Hälfte 
der 2. Etage und das kleinere Hoch⸗ 
parterre zu vermiethen. 11194 


5 
b 
Villa Gräbſchnerſtr. 49 per Iſten 
April zu vermiethen. 


Herrſch. Hochparterre 
immer nebſt Zubeh., mit err 
elegener großer Veranda, in der 
[1082] 
Näh. daſelbſt 1. Etage. 


Antonienſtr. 13 


iſt ein Comptoir und der 2. Stock 
per ſofort, der 1. Stock per Oſtern zu 
verm. Näh. Carlsſtr. 17 bei [1208] 


Herz Lewy & Söhne. 


Ein Laden 


auf belebter Straße, in der Nähe 
des Marktes, ift per 1. April c. z. vm. 


G. Vogler, Bunzlau, 


[1152] Zollſtraße 30. 


Telegraphische Witterungsberichte vom II. Januar, 


Von der deutschen Seewarte zu H 


smburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


TAIRA 

Ort 48 8 8 3 Wind. Wetter Bemerkungen 
e | 

Mullaghmore..; 762 7 Ne wolkig. 

W PETI 756 3 NO 6 — 

Christiansund .| 749 4 |84 bedeckt. Seegang mässig, 
Kopenhagen 761 | —4 NNO 3 bedeckt. 

tockholm ] 759 | —6 [NNW 2 bedeckt. 

laparanda .. 758 —10 0 2 bedeckt. 

"etersburg - - + - — Li n? L 

Yoskau NE 762 (| —1 1801 bedeckt, 

ork, Quoenst. 761 7 N 6 heiter 

rest. | 758 | 8 WNW 3 neblig Seegang mässig. 
ielder | 7) i 3 Bsp 1 rolki See sehr ruhig. 
Sylt s sses iaoa. —t albbed 
„ 

3 8 14 — Regen 

Jenſahr wasser 759 | —1 ur 3 bedeckt. Nachts Schnee. 
Hemel. i 756 —5 NNO 2 [Schnee. See ruhig, V. Schn. 
Te ee U LE — Pr 

dünster ...... | 761 —3 still Schnee. 

Tarlsruhe. 762 | —3 lo 2 |bedeckt. 

ee zea —2 8 2 i bedeckt. Schneeflocken. 
Jünchen 59 —8 stil Schnee 

'hemnitz ..... 763 | —7 NW 2 [Schnee Gest. Schnee. 
3erlin......... 762 | —4 WNW 2 bedeckt. Nachts Schnee, 
Wien 759 —4 NWS Schnee. 

zreslaun 759 —3 |N3 bedeckt. 

slo d' Aix — — — — 

. aS eo dt — | -- | — — 

priest 753 1 [ONO 6 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 


1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


t == müssig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = . nee 
(0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Vebersioht der Witterung. 


Ein Rücken hohen Luftdruckes, 


| 
welcher sich von Südfrankreich 


nordostwärts nach Schweden erstreckt, scheidet zwei Depressionsgebiete, 


von denen das eine über der Nordsee und dem Ocean 


westlich von 


Norwegen, das andere über Westrussland und Ungarn liegt. Ein 


weites Minimum lagert westlich von 


Irland, so dass über den briti- 


schen Inseln starke nördliche Winde herrschen. Ueber Centraleurops 
ist das Wetter ruhig, vorwiegend trübe und kalt. Im deutschen Binnen- 


land fällt stellenweise Schnee. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


a erg und all 
euilleton: Karl 


Bamberg meldet —14 Grad. 


einen Theil: J. Seckles; 
ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmitlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresleu, 


y 


4 


